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gFreiſinniger Wahlköder.
Wer den Wahlaufruf der „Fortſchrittlichen Volkspartei

zu den Landtagswahlen lieſt, wird ſich eines Lächelns kaum
erwehren können. Mit ſchönen Phraſen werden Dinge ver-
langt, die längſt von der Geſchichte in Wirklichkeit um-
geſetzt ſind. Faſt könnte man glauben, ein Flugblatt des
Jahres 1848 vor ſich zu haben, wenn man lieſt:

„Wir verlangen volle ſtaatsbürgerliche Gleichberechtigung
für alle Bekenntniſſe und volle Unparteilichkeit der Behörden.
Wir bekämpfen jede Bevorzugung des Adels und jede Zurück-
ſetzung wegen politiſcher oder religiöſer Ueberzeugung. Wir
wollen, daß bei der Beſetzung öffentlicher Aemter allein die
Tüchtigkeit entſcheidet und halten für geboten, daß den Beamten,
neben auskömmlicher Beſoldung die ſtaatsbürgerliche Rechts
gleichheit gewährleiſtet wird.“

Was ſoll das heißen?
Ernſt, daß jemand auf dieſes

hohle Pathos
hineinfallen wird? Das ſind ja doch alles Forderungen, die
bereits ſeit mehralsſechzig Jahren in dem zweiten
Titel der preußiſchen Verfaſſungsurkunde garantiert
ſind. Es ſind ſichergeſtellte Grundſätze, nach denen ſeit der
Einführung der Verfaſſung verfahren wird. Und wenn es
nicht der Fall wäre, dann würde und müßte jede bürger-
liche Partei dafür eintreten. Der Freiſinn könnte dies nie
und nimmer als

Glaubt denn der Freiſinn im

Sonderheldentat
auf ſein Programm ſchreiben. Aber gerade darin zeigt ſich
die Hinterliſt des Freiſinns, den Wählern Vorſpiegelungen
zu machen, die geeignet ſind, ein ſchiefes Bild über politiſche
Situationen zu erzeugen. Gelingt es dem Freiſinn, dadurch
die politiſchen Auffaſſungen der Wähler zu verwirren, dann
kann er um ſo beſſer im Trüben fiſchen.

Daß die preußiſche Geſetzgebung ſeit Jahrzehnten von
einem freiheits- und fortſchritts feindlichen
Geiſte beſeelt ſei, iſt eine komiſch wirkende Entdeckung
des freiſinnigen Fortſchritts, über die jeder lachen muß.
der den Fortſchritt in der geſamten

wirtſchaftlichen Entwicklung
Preußens zu erkennen fähig iſt.

Wir wiſſen nicht, worüber wir uns bei dem Freiſinn
mehr wundern ſollen, über die Verlogenheit ſeiner Wahl
phraſen oder über die Unverforenheit, mit der er dieſe
verlogenen Theſen auszuſprechen wagt:

„Was wir zur wirtſchaftlichen Förderung des Mittel
ſtandes in Handwert und Gewerbe, zur Stärkung und Meh-
rung des bäuerlichen Beſitzes, zur Beſſerung der Arbeitsbedin-
gungen und der Rechtsſtellung der Arbeiterſchaft insbeſondere in
den Staatsbetrieben anſtreben, iſt in zahlreichen Anträgen der
Landtagsfraktion der Fortſchrittlichen Volkspartei zum Aus-
druck gebracht und wird auch weiterhin nachdrückliche Vertretung
finden. Wir wollen eine warmherzige Sozialpolitik unter
voller Sicherung der Koalitionsfreiheit, aber unter Zurück-
weiſung des Klaſſenkampfes, wie ihn die Sozialdemokratie be-
treibt.“

Das ſagt die „fortſchrittliche Volkspartei“? Sie. die
Urheberin der ſchrankenloſen Gewerbefrei-
heit. die Handwerk und Kleingewerbe vernichtet? Der
Freiſinn, der die Warenhäuſer, die Wanderlager,
Hauſierer und alle die Vernichter der Lebensfähigkeit

des Mittelſtandes
ſchützt? Dieſe theatraliſche Poſe, die der Freiſinn jetzt vor
den Wahlen einzunehmen beliebt, wirkt ſchon nicht mehr
lächerlich, ſondern empörend, wenn man ihn überhaupt ernſt
nehmen wollte. Es wäre jammervoll, wenn ſich die Wähler

des preußiſchen Mittelſtandes durch ſolche Doppel-
züngigkeit täuſchen laſſen wollten. Sollen wir viel-
leicht daran erinnern, welche Stellung der Freiſinn in der
Frage der Altpenſionäre eingenommen hat, wie er
große Verſprechungen gemacht und nachher die Mittel ver-
weigert hat? Jſt das vielleicht

Mittelſtandsfreundlichkeit?
Man merkt den Wahlköder zu deutlich, wenn der

Freiſinn in letzter Stunde vor den Wahlen für die
Stärkung und Mehrung des bäuerlichen Beſitzes eintritt,
derſelbe Freiſinn, der bisher alle Mittel zur Durchführung
der darauf hinzielenden Maßnahmen verſagt hat!

Es wäre wirklich der Ehre zu viel, wollte man alle die
einzelnen Punkte des freiſinnigen Wahlaufrufes einer ein
gehenden Kritik unterziehen. Sie tragen ja doch ſamt und
ſonders den

Stempel der politiſchen Unwahrheit
an der Stirn. Wer mit unbefangenem Sinne jenen Lock-
ruf vernimmt, wird die Falſchheit und das Doppelſpiel klar

erkennen und die preußiſchen Landtagswähler ſind durch die
ſchlimmen Erfahrungen, die ſie mit dem mittelſtands-
feindlichen Freiſinn gemacht haben, viel zu gewitzigt
geworden, als daß ſie auf dieſen

liberalen Wahlköder
noch hineinfallen könnten.

Dr. Hans Steinherr.

Vor den Candtagswahlen.
Der Landtagswahlkampf in Preußen vollzieht ſich in

ganz anderer Form als der Streit um die Reichstagsſitze.
Wird um faſt jeden Reichstagsſitz mit Eifer und Erbitterung
gekämpft, ſo geht es in Preußen erheblich ruhiger zu.

Von den 443 Mandaten zum Abgeordnetenhauſe werden
z. B. nicht weniger als 135, d. h. etwa ein Drittel aller,
ohne jeden Kampf der Partei, die den Sitz inne-
hat, überlaſſen. 135 Abgeordnete ſtehen alſo von vornherein
feſt. Gegen ihre Wahl wird kein Finger erhoben.

Von dieſen ſtändigen Mandaten haben die Konſer-
vativen 56, das Zentrum 45, die Freikonſervativen 17, die
Nationalliberalen 13 und die Fortſchrittler 4. Die Polen
dagegen und die Sozialdemokraten pflücken von dieſem
fruchtbaren Baume nichts.

Jn einem weiteren erheblichen Teil der Wahlkreiſe
kommen keine Zählkandidaturen vor.

Wirklich gekämpft wird nur um etwa 150 Kreiſe.
Infolgedeſſen fanden bei der letzten Wahl bei 443 Man-

daten nur 25 Stichwahlen ſtatt. Bei den Reichstagswahlen
1912 waren dagegen 191 Stichwahlen erforderlich.

Trotz dieſer geringen Zahl an Stichwahlen ſtehen einige
intereſſante Wahlkämpfe

bevor. Da iſt zunächſt Dan zi g. Hier ſiegten das letzte
Mal die Konſervativen mit 459 gegen 395 Stimmen. Da
Danzig aber alter liberaler Beſitz iſt, machen die Liberalen
große Anſtrengungen, die drei Mandate, die dort zu ver
geben ſind, wiederzugewinnen. Aehnlich ſteht es in
Breslau, wo ebenfalls drei Abgeordnete zu wählen ſind.
Hier erhielten die vereinigten Parteien der Rechten mit dem
Zentrum 842 Stimmen, die Liberalen 480, die Sozialdemo-
kraten 307. Die Sozialdemokraten geben alſo den Aus-
ſchlag. Aehnliche Verhältniſſe herrſchen in Teltow-
Beeskow-Steglitz-Wilmersdorf, wo 612 kon-
ſervativen Stimmen 485 liberale und 400 ſozialdemokratiſche
gegenüberſtehen.

Die Berliner zwölf Landtagswahlkreiſe ſind unter
ſieben Fortſchrittler und fünf Sozialdemokraten verteilt.
Hier können die Fortſchrittler den einen oder anderen Kreis
zurückerobern.

Ein harter Kampf ſteht in Schöneberg-Neu-
köl In bevor. Hier erhielt die Volkspartei 344 Stimmen.
Die Sozialdemokraten eroberten 528, die Konſervativen 187.
Jn der Stichwahl wurde der Fortſchrittler gewählt. Auch in
Barnim, wo insgeſamt 2400 Wahlmänner gewählt wer
den, ſteht ein heißes Treffen in Ausſicht. Hier wählten
ſeinerzeit die Konſervativen neben zwei Vertvetern der
Rechten den Volksparteiler Schepp.

Bedroht iſt das fortſchrittliche Mandat in Frank
furt a. O., wo hinter 280 fortſchrittlichen Wahlmännern
gleich 240 freikonſervative folgten. Auf des Meſſers
Schneide ſtehen die Dinge auch in HaynauGoldberg-Lieg-
nitz, in Hirſchberg (Schleſien), in Altona, Kiel, Celle, Har
burg, Herford-Halle-Bielefeld, Norden-Emden, Dortmund,
Bochum, Rotenburg-Hersfeld, im Dillkreis, in Elhboerfoſd
d iliveim a. d. Ruhr. Das ſind die Kreiſe, wo gekämpft
wird.

Na alſo!
Die Operette König Nikitas nimmt ihr

Ende. Der Rubel wird rollen und damit der Widerſtand
Nikitas wie Schnee an der Sonne ſchmelzen. Jtalien und
Rußland ſind, während die Kriegsſchiffe der Großmächte an
der montenegriniſchen Küſte ſpazieren fahren, aufs eifrigſte
bemüht, dem Beherrſcher der Schwarzen Berge den Mund
zu ſtopfen. Um 20 Millionen ſoll es ſich handeln, die alle
Mächte aufbringen wollen, und die Nikita und ſein Land
ſo nötig brauchen! Schon heißt es, daß Montenegro
bereit ſei, den Wünſchen Europas nachzu-geben, falls ihm eine bedeutende finanzielle Konzeſſion
gemacht werden würde. Die Skutarifrage könnte in dieſem
Falle friedlich gelöſt werden. Na alſo! Wozu erſt die Auf
regung! Ob es unter dieſen Umſtänden zu einer Blockierung
der Küſte von Antivari bis zum Fluſſe Drin kommen
wird, die beabſichtigt ſein ſoll, erſcheint ziemlich fraglich.
Wahrſcheinlich werden die Kriegsſchiffe ruhig wieder nach
Hauſe fahren können.

Wie Rußland über die Flottendemonſtration denkt.
Die Londoner „Times“ erhält folgende Information

aus Petersburg: Die antiöſterreichiſchen Manifeſta-
tionen ſcheinen im Grunde doch nur Strohfeuer zu ſein.
Dagegen dauern die heftigen Angriffe der nationaliſtiſchen
Preſſe gegen Oeſterreich fort. Die nationaliſtiſche Preſſe er
klärt die Flottendemonſtration für einen be-
dauerlichen Jrrtum und meint weiter, daß eine

militäriſche Aktion gegen Montenegro
ein Verbrechen ſein würde. Wenn Monte-
negro die Fehler Oeſterreichs bezahlen
muß, ſo dürfteein Krieg unvermeidlichſein.

Die Spannung zwiſchen Bulgarien und Griechenland.
Der Londoner „Time s“ wird aus Saloniki ge-

meldet, daß Prinz Boris am Dienstag nach Athen gefahren
iſt, und zwar in Begleitung des Generals Heſſaptſchieff.
Nach ſeiner Rückkehr wird die griechiſch-ubulgariſche
Kommiſſion ihre Arbeiten zwecks Feſtſetzung der
Grenze zwiſchen Bulgarien und Griechen-
land beginnen. Es iſt jedoch wenig Ausſicht vor-
handen, daß die Kommiſſion ihre Arbeiten zu einem er
ſprießlichen Ende wird führen können, da der alte
Streit zwiſchen Griechen und Bulgaren
immer noch andauert. Es ſteht jedenfalls feſt, daß
die Bulgaren ihre Truppenmaſſen in Mazedonien ver-
ſtärken.

Engliſche Drohung an Griechenland.
Zu der Nachricht, daß die in Saloniki zur Abfahrt nach

Albanien eingeſchifften ſerbiſchen Truppen gemäß dort ein-
getroffenen Nachrichten wieder an Land gebracht werden,
verlautet in Londoner gut unterrichteten Kreiſen, daß En g-
land an Griechenland die Drohung richtete,
daß es die betreffenden 17 griechiſchen Transport-
dampfer, die die ſerbiſchen Truppen bereits aufge-
nommen hatten, durch ſeine Flotte in den Grund
bohren laſſen werde, wenn dieſe den Hafen von
Saloniki verlaſſen ſollten.

Bedientenhaftigkeit.
Wenn man nicht wüßte, daß es im allgemeinen doch

vorwärts geht, und wenn man nicht die Fortſchritte förmlich
mit den Händen greifen könnte, ſo ſollte man an der Er-
ziehungs- und Fortſchrittsfähigkeit unſeres Volkes wahr-
lich verzweifeln. Auf dem Gebiete der Ausdruckskultur,
dem der Sprache beiſpielsweiſe. Eine hübſche Reihe von
Jahren ſchon wirkt der deutſche Sprachverein, mahnen
deutſchgeſinnte Männer und gehen gutgeleitete Zeit-
ſchriften bahnbrechend vor. Was wir da erreicht haben, er
kennt man erſt, wenn man Verordnungen von amtlicher
Stelle, die im Deutſchen Reiche erlaſſen worden ſind, mit
ſolchen aus Oeſterreich oder aus der Schweiz, in welchen
Ländern ja auch „deutſch“ geſprochen wird, vergleicht. Aber
immer wieder hat es den Anſchein, als ob all die gewaltige
Arbeit, die da geleiſtet worden iſt, in gewiſſe Kreiſe nicht
eindringe, und zwar in letzter Zeit mehr als je. Jn der
Reichshauptſtadt wenigſtens kommt immer mehr die Mode
auf, Geſchäfte franzöſiſch oder engliſch zu bezeichnen; wir
finden wieder den Marchand tailleur, den Gentleman tailor,
den Coiffeur pour meſſieurs et mesdames und die Maiſon.
Jede kleine Modiſtin kommt ſich um einige Zoll ge-
wachſen vor, wenn ſie ihren Kramladen, in dem ſie
Unterröcke (ſprich: jupons) oder Hüte (ſprich: chapeaux)
feilhält, mit „Maiſon“ bezeichnet. Die deutſchen Zeitungen
wimmeln von franzöſiſchen Anzeigen von Pariſer Mode-
bazaren und Schneidergeſchäften, von dem noch immer
blühenden Unfug der franzöſiſch ausgeſchriebenen Rech-
nungen in erſten Gaſthäuſern ganz zu ſchweigen.

Will denn das kaufende deutſche Publikum nicht ein-
ſehen, daß es ſich hier um eine Frage unſerer nationalen
Würde handelt, namentlich in einer Zeit wie der jetzigen, in
der die Franzoſen einen Kampf gegen die deutſchen Waren
bis aufs Meſſer eingeleitet haben? Es hat wahrhaftig den
Anſchein, als ob man dem deutſchen Volke wieder einmal
gar nicht genug Unehre antun könnte, ja, ob wir um ſo
geduldiger würden, je mehr man uns in der Welt be-
ſchimpft.

Nun wird man einwerfen können, daß die Leute, die
fremde Aushängeſchilder wählten, die ihren ehrlichen
deutſchen Namen mit einem oftmals aller Grammatik Hohn
ſprechenden Akzent verzieren, nicht gerade die geiſtige Blüte
der Nation darſtellten. Aber auch ſie ſind Teile des großen
deutſchen Volkes, das in allen ſeinen Gliedern gelernt haben
müßte, mit Stolz zu ſagen: „Civis Germanus ſum“ und
das ſich längſt an anderen Völkern ein Beiſpiel genommen
haben ſollte, wenn es ſich um Fragen des nationalen Be
wußtſeins handelt. Und dann der kaufende Teil des Publi-
kums? Statt derartige Buden mit fremdländiſchem An-
ſtrich, ſtatt die Maiſons und Ateliers mit Acht und Bann
zu belegen, empfindet es ſtolzer, wenn es ſagen kann: Jch
habe meine combination (ſprich: kombinäſchen) in dem (nicht
etwa der) chemiſerie Müller gekauft.

Wir haben niemals einer nationalen Selbſtüberhebung
das Wort geredet, aber es fehlen uns die Worte, um den
Grad der Verachtung für eine ſolche Bedientenhaſtigkeit
auszudrücken.

Deutſches Reich.
Reichstag.

(134. Plenarſitzung.)
Jm Reichstage wurde am Dienstag die erſte Beratung

der Wehr und Deckungsvorlagen fortgeſetzt. Abgeordneter
Baſſermann (natlib.) meinte, wenn man an dieſe



e

große Militärvorlage mit ihren gewaltigen Laſten heran
trete, werde man ſich erſt die Frage zu beantworten haben,
ob ſich die allgemeine politiſche Lage ſo verſchlechtert habe,
daß wir den letzten Mann einſtellen und die allgemeine
Wehrpflicht vollſtändig durchführen müſſen. Es ſei ſelbſt
verſtändlich, daß wir uns unſere Ellbogenfreiheit wahren
müſſen, um im Rate der Völker gehört zu werden. Der
Redner betonte auch, daß im Vordringen der panſlaviſtiſchen
Elemente und im franzöſiſchen Chauvinismus allerdings eine
Gefahr für Deutſchland liege. Seine des Redners
politiſchen Freunde erachteten es als eine nationale Pflicht
und als ein Gebot der Selbſterhaltung, die allgemeine Wehr-
pflicht vollſtändig durchzuführen und würden deshalb der
Wehrvorlage zuſtimmen. Abg. Graf Kanitz (konſ.) er-
klärte namens ſeiner Partei, daß ſie die Vorlage annehmen
würde, die als ein Friedenswerk allererſten Ranges zu er
achten ſei. Es ſei bezeichnend für die Stimmung der Fran-
zoſen, daß ſie Jaurès, als er gegen den Militarismus ge
ſprochen habe, mit dem Ruf „à Berlin!“ niedergeſchrien
hätten! Wir müſſen dafür ſorgen, daß die Franzoſen dieſen
Ruf nicht betätigen können. Schon ſeit einer Reihe von
Jahren dauern die Rüſtungen Frankreichs, und nur durch
dieſe allein ſind wir gezwungen, die großen Opfer dieſer
Wehrvorlage auf uns zu nehmen. Jetzt wird in Frankreich
auch noch die dreijährige Dienſtzeit verlangt. Wir dürfen
aber nicht dulden, daß die franzöſiſche Armee uns über den
Kopf wächſt. Man müſſe dem Reichskanzler dankbar ſein,
daß er die Vorlage eingebracht hat, die uns den Frieden
garantieren wird. Wir tragen uns wahrlich nicht mit An
griffsgedanken, dafür bürge die 25jährige Friedensregierung
unſeres Kaiſers. Aber wir wollen lieber jetzt eine Milliarde
opfern, als uns einer künftigen Niederlage ausſetzen, die
unzählige Milliarden koſten und hunderttauſende Menſchen-
leben fordern würde. Die Verteilung der von den Balkan-
verbündeten eroberten Gebiete wird gewiß noch große
Schwierigkeiten verurſachen, und es wird der ganzen Kunſt
der Diplomatie bedürfen, um neue Komplikationen zu ver
meiden. Wir dürfen uns der Kriegsgefahr nicht ver-
ſchließen und müſſen deshalb unſere Wehrmacht verſtärken.
Solange wir die Stärkeren ſind, wird uns der Frieden er-
halten bleiben, aber nicht einen Tag länger! Hoffentlich
wird das Deutſchland von 1913 nicht hinter dem Deutſchland
von 1812 an Opferwilligkeit zurückſtehen. Vom Abg.
Dr. Müller Meiningen (Vp.) wurde dem Kriegs
miniſter mangelhafte Begründung der Vorlage vorgehalten.
Er hätte wenigſtens einige militäriſche Anhaltspunkte geben
müſſen. Der Redner plaidierte ferner für ſparſamere Wirt
ſchaft beim Militär und Abſtellung vieler Mißſtände in der
Armee und beim Offizierkorps. Seine politiſchen Freunde
würden nicht zögern, der Vorlage zuzuſtimmen, wenn eine
eingehende Prüfung ihre Notwendigkeit erweiſen würde.
Der Kriegsminiſter wies die Vorwürfe des Vorredners
gegen Armee und Offizierkorps mit Entſchiedenheit zurück.
Das Offizierkorps ſtehe heute noch wie früher feſt auf dem
Boden, dem es entſproſſen iſt, auf dem Boden der Treue zu
König und Vaterland. Die Abgg. Seyda (Pole) und
Scheidemann (Soz.) bekämpften die Wehrvorlagen
und warnten vor deren Annahme.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
(160. Plenarſitzung.)

Jnmm preußiſchen Abgeordnetenhauſe wurde am Dienstag
die zweite Leſung des Kultusetats beim Kapitel „Höhere
Lehranſtalten“ fortgeſetzt. Der Kultusminiſter mußte leider
die Klagen über Ueberfüllung des Oberlehrerberufes als
begründet erklären. Zurzeit harren etwa 1550 Kandidaten
auf Anſtellung, von denen etwa 4090 Berückſichtigung finden

werden. Jm nächſten Jahre werden ſich die Anſtellungsver-
hältniſſe vorausſichtlich noch verſchlechtern. Er könne nur
vor dem Studium für dieſen Beruf warnen. Die Unter
richtsverwaltung wandle humaniſtiſche Anſtalten in Real
anſtalten um, wenn die Bedürfniſſe dazu führen, ſonſt nicht.
Der Abg. Stroſſer (konſ.) meinte, die Entwicklung
unſerer Schulen brauche jetzt etwas Ruhe vor allen Re
formen. Der Redner beklagte es auch, daß jetzt zu viel
Rückſicht auf die Schwachen bei den Verſetzungen genommen
werde. Dieſe Toleranz erweiſe ſich ſchließlich als Härte.
Es ſei ein viel größeres Unglück, wenn die Leute ſpäter beim
Aſſeſſor- oder Referendarexamen durchfallen, als wenn ſie
ſchon auf der Schule, durch Sitzenbleiben, beizeiten auf
andere Berufe, für die ſie tauglich erſcheinen, hingewieſen
werden. Beim Kapitel „Höhere Lehranſtalten für die weib
liche Jugend“ erklärte der Abg. v. Goßler (Ekonſ.), daß
er den Wert der Studienanſtalten nicht verkenne, aber doch
die Ausbildung auf dem Oberlyzeum als beſſer für die
weibliche Jugend halte. Die Gemeinden gingen oft zu rigo-
ros gegen die Privatſchulen vor. Die Gemeinden verlangen
die gleichen Leiſtungen, ohne die gleichen Rechte zu ge
währen. Man müſſſe ſich die Erhaltung der Privatſchulen
angelegen ſein laſſen; dieſes große Kapital an Fleiß und
Arbeit dürfe nicht verloren gehen. Abg. Dr. Kaufmann
(Ztr.) bezeichnete das Vorgehen gegen die Privatſchulen
ebenfalls als durchaus falſch.

Die Ausſichten der Militärvorlage.
Nach den beiden erſten Tagen der Debatte über die

Militärvorlage werden die Ausſichten derletzteren noch günſtiger beurteilt, als es vor Beginn
der parlamentariſchen Verhandlungen der Fall war. Man
glaubt mit Sicherheit darauf rechnen zu
können, daß die Vorlage ohne jede oder doch
ohne jede weſentliche Veränderung von
einer Mehrheit der bürgerlichen Parteien
angenommen werden wird, von der ſich höchſtens die
Polen und ein Teil der Elſaß-Lothringer ausſchließen
dürften. Jn bezug auf die Deckungsfrage nimmt man
an, daß zunächſt die Gegenſätze innerhalb der bürgerlichen
Parteien ziemlich ſchroff hervorgekehrt werden dürften, um
die prinzipiellen Standpunkte der einzelnen Parteien zu
betonen, doch erwartet man mit Beſtimmtheit einen Aus
gleich der Meinungsverſchiedenheiten in
der Budgetkommiſſion und zwar auf derGrundlage der Vorſchläge der Regierung,
gegen deren Abänderung im einzelnen ſeitens des Reichs
ſchatzamtes und des Bundesrats kein grundſätzlicher Wider
ſpruch erhoben werden wird.

Hinterbliebenen-Fürſorge name e Anterganz des Torpedobvotes

Die Hinterbliebenen der mit dem Torpedoboot
„S 178“ untergegangenen Marineangehörigen erhalten „Ver-
ſorgungsgebührniſſe“ in Höhe der Sätze der Kriegsver-
ſorgung. Jhnen darüber hinaus mit freiwillig dargebrachten
Liebesgaben beizuſtehen, iſt der Wunſch vieler. Jn der Erkenntnis
deſſen, daß die geſetzlich zu gewährenden Gelder für eine Reihe
von Fällen nicht ausreichen, ſind bereits mehrere Sammlungen
an verſchiedenen Stellen eingeleitet worden. Unterbleibt eine
Zuſammenfaſſung der r griſe dieſer Sammlungen an einer
Stelle, ſo tritt die Gefahr der Zerſplitterung ein, die es mit ſich
bringt, daß einzelne Familien aus verſchiedenen Sammlungen
un verhältnismäßig viel, andere Unterſtützungsbedürftige zu wenig
oder gar nichts erhalten. Jn Würdigung dieſer Sachlage iſt das
Reichs-Marine-Amt gern bereit, die einzelnen Summen anzu-
nehmen und unter Berückſichtigung aller Wünſche der Spender zu
verteilen. Die Verwaltung und Verwendung dieſes Geldes wird
durch die Abteilung für Juſtiz und Verſorgungsangelegenheiten ge-

ſchehen, die auch zu jeder Auskunftserteilung bereit iſt. Es muß
dringend angeraten werden, daß alle J Beträge an
die Bureaukaſſe des ReichsMarineAmts, Berlin V. 9, Leipziger-
platz 18, abgeführt werden, wo ihre vorläufige Verwaltung ge
trennt von fiskaliſchen Fonds e wird. Bei Gelegenheit
früherer Unfälle iſt wiederholt zum Schaden der Sache eine Ver-
zettelung der Gaben eingetreten, die jetzt vermieden werden ſoll.
Die ſoziale n ber welche die Zentralſtelle des Unter
ſtützungsweſens der Kaiſerlichen Marine verfügt, ſichert eine
ſachgemäße Verwendung dieſer Liebesgaben des deutſchen Volkes.
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Prinz Adalbert von Preußen, der vierte Sohn des Kaiſer-
paares, wird ſich einem Gerücht zufolge mit der Prinzeſſin
Olga von Cumberland, der Schweſter des Bräutigams der
Kaiſertochter, verloben.

Prinz Heinrich iſt am Dienstag abend nach England ab-
gereiſt.

Ausland.
Wieder das deutſche Luftſchiff-Geſpenſt über England.

Am Dienstag abend herrſchte unter der Bevölkerung
von Cardiff große Aufregung. Das deutſche Luftſchiff-
Geſpenſt war wieder einmal am Horizont aufgetaucht. Kurz
vor 9 Uhr abends wollte man in großer Höhe ein Luftſchiff
bemerkt haben, das mit einer Geſchwindigkeit von 100 bis
110 Kilometer pro Stunde fuhr und mit rieſigen Schein-
werfern verſehen war. Daß es ſich auch diesmal wieder
lediglich um ein engliſches Hirngeſpinſt handelt, dürfte ſich
ſchon aus der Tatſache ergeben, daß die einen ein Luftſchiff
geſehen haben wollen, während die anderen behaupten, daß
es ein Aeroplan geweſen ſei.

Zum Befinden des Papſtes.
Alle Kardinäle und das diplomatiſche Korps verlangten

vom Staatsſekretär Merry del Val Nachrichten über
den Zuſtand des Papſtes. Die Schweſtern und die
Nichte des Papſtes beſuchten dieſen am Dienstag nachmittag
und blieben bis 8 Uhr bei ihm. Dienstag ſpät abends hatte
der Papſt einen neuen Ohnmachtsanfall. Dem ſo-
fortigen Eingreifen der Aerzte, die dem Patienten Ein-
ſpritzungen mit belebenden Mitteln machten, gelang es, den
Heiligen Vater nach kurzer Zeit wieder zum Bewußtſein zu
bringen. Das Befinden des Papſtes iſt außer-
ordentlich beſorgniserregend. Die Verwandten
des Papſtes ſind telegraphiſch nach Rom berufen worden.

Der bevorſtehende Generalſtreik in Belgien.
Wegen des am Montag beginnenden General-

ſtreiks in Belgien wurden die Brüſſeler Garniſon und
flandriſche Regimenter, die zu Felddienſtübungen ausrücken
ſollten, zurückgehalten. Die Schulen werden geſchloſſen und
ſollen der Bürgerwehr und den Gendarmen als Unter-
kunftsräume dienen. Die ſtädtiſchen Arbeiter proteſtieren
dagegen, daß der Bürgermeiſter ihnen die Teilnahme am
Streik verboten hat. Jn Antwerpen wurde das Abhalten
von Verſammlungen unter freiem Himmel verboten. Jm
Kohlengebiet des Borinage wird auf ſämtlichen Kleinbahnen
geſtreikt werden; doch werden die zur Erhaltung der Kohlen
bergwerke nötigen Arbeiten geleiſtet werden. Die Unruhe
in Brüſſel und im ganzen Lande wächſt ſehr.

Die Wirren in Marokko.
Wie aus Caſablanca gemeldet wird, verſucht der

Prätendent El Hiba im geſamten Atlasgebiet An-
hänger um ſich zu ſcharen, denen er auf den Märkten den
heiligen Krieg verkünden läßt. Der Kaid der Anflus

„Der Diſtrikt von Halle“.
Mitteilungen aus alten Papieren über Halle und den Saalkreis

vor 100 Jahren.
Von v. WerderoSagisdorf.

II.
Es iſt nicht zu bezweifeln, daß der weſtfäliſche König wie

ſeine Beamten wenigſtens im Anfang vom beſten Willen beſeelt
waren, die neuen Untertanen zu gewinnen und für ihr Wohl zu
ſorgen. Zunächſt war man deshalb von einer ganz beſonderen
Höflichkeit. Selbſt der König beginnt Proklamation und dergl.
mit den Eingangsworten:

„Unſeren freundlichen Gruß zuvor“.
Die Schreiben der Beamten, auch die der Vorgeſetzten an die

Untergebenen, ſchließen in der Regel mit der Verſicherung der
vollkommenſten Hochachtung“. Wenn freilich ein Schreiben des
Unterpräfekten zu Halle an einen Maire, in dem dieſem ziemlich
entſchieden die Wahrheit geſagt wird, mit den Worten ſchließt:

„Jch verſichere Sie übrigens meiner Achtung“,
ſo erinnert dies daran, daß heutzutage häufig der Ausdruck
„Hochachtungsvoll“ an den Schluß von Geſchäftsbriefen geſetzt
wird, deren Jnhalt durchaus keine „Hochachtung“ des Schreibers
gegen den Empfänger erkennen läßt!

Aber auch die Abſicht, für das materielle Wohl des Landes
zu ſorgen, war zuerſt gewiß vorhanden. Sie wird von den
höheren Behörden wiederholt bekundet. Insbeſondere wird von
ihnen auch den Maires verſchiedentlich ans Herz gelegt, daß ſie
das Verhältnis zu ihrer Kommune wie das „eines Vaters zu
ſeiner Familie“ auffaſſen ſollten!

Das theoretiſche Wohlwollen konnte aber in der Praxis
nicht immer betätigt werden. Namentlich war es machtlos gegen
über dem franzöſiſchen Militär. Zwar hatte ſchon am
16. Dezember 1808 der König folgenden Tagesbefehl erlaſſen:

„Se. Majeſtät der König in der Perſon eines Oberbefehls-
habers der Franzöſiſchen Truppen in Seinem Königreiche, unter
richtet, daß die Officiers dieſer Truppen in Seinen Staaten
Tafelgelder verlangen, macht Jhnen hierdurch bekannt, daß ſie
dazu nicht das geringſte Recht haben; daß ſie nicht in Weſt
phalen, wie in einem eroberten, ſondern vielmehr in einem ver
bündeten und befreundeten Lande ſind, worin ſie ſich, wie in
Frankreich befindlich, betrachten müſſen, ausgenommen, daß ſie
auf dem Kriegsfuß ſtehen.

Se. Majeſtät verbieten daher jedem Officier der Franzöſi
ſchen Truppen, Tafelgelder zu verlangen, ſo wie den Mairen,
r äſecten und Präfecten, ihnen dergleichen zu ver
willigen.Wefe Officiers müſſen ſich mit der Feldkoſt begnügen, wenn

die Cantonnements, die ſie beziehen werden, es geſtatten, Jhnen
dergleichen zu liefern, oder ſie müſſen mit dem Tiſche Jhres
Wirthes zufrieden ſeyn, wenn die Austheilung der Lebensmittel
nicht Statt haben könnte, und können in jedem Falle von den
Einwohnern nur eine mit der Anzahl der Rationen, die ihnen
in jedem Grade zukommen, im Verhältniß ſtehende Unterhaltung
verlangen.“

Auch von den Behörden wird wiederholt den Maires mit-
geteilt, daß Requiſitionen von Fuhrwerk und dergl. nur von
denjenigen Militärperſonen vorgenommen werden dürften, die
hierzu einen beſonderen Ausweis vorlegen könnten.

Aber die fragen Offiziere wie Soldaten kümmerten ſich
ſehr wenig an alle dieſe Vorſchriften. Sie forderten und nur

wenige wagten es, wie Heinrich von Kroſigk, ihnen entſchieden
ntgegenzutreten. Wie machtlos ſelbſt die höheren weſtfäliſchenBehörden gegenüber dem franzöſiſchen Militär waren, ergibt

folgender Vorfall:
Jm Jahre 1810 war die Stadt Könnern, durch welche die

Etappenſtraße führte, durch die fortgeſetzte Einquartierung und
Requiſitionen ſo ausgeſogen, daß nicht nur der Maire, ſondern
auch der Unterpräfekt zu Halle und der Präfekt zu Halberſtadt
zu ihren Gunſten ſich bei der Zentralinſtanz in Kaſſel ver-
wandten. Mit welchem Erfolge dies geſchah, ergibt nach
ſtehendes Schreiben des Präfekten vom 20. November 1810 an
den, Unterpräfekten:

„Jch habe in Jhrem Bericht vom 15. huj. die traurige Lage
der Stadt Cönnern in eben dem Maße beſtätigt gefunden, wie
mir ſolche ſelbſtſchon bekannt war.

Sie haben Recht, daß der Stadt Cönnern durch die gewöhn-
lichen Mittel nicht zu helfen iſt und daß dies durch außerordent-
liches Zutreten des Staats ſelbſt geſchehen müßte.

Jch habe deshalb neuerlich wieder den Verſuch gemacht,
wenigſtens eine Verlegung der über Cönnern gehenden Etappen-
Straße zu bewirken, aus meinem Schreiben vom 20ten huj.
werden Sie aber erſehen haben, daß mir dieſes nicht allein nicht
geglückt iſt, ſondern daß ich ſogar mit meinen Anträgen an
Kaiſerlich Franzöſiſche Generäle verwieſen worden, deren Namen
und Standort mir nicht bekannt ſind.“

Wenn nach einem ſolchen „Erfolge“ der Präfekt weiter er-
klärt, daß er etwaige direkte Vorſtellungen der Stadt Könnern in
Kaſſel um Gewährung einer Staatsunterſtützung gern befür-
worten wolle, ſo wird man wohl mit Recht annehmen können,
daß auch dieſer Schritt erfolglos geweſen iſt. Denn, im Jahre
1810 war, wie wir ſpäter noch ſehen werden, das Geld beim
König Jérome ſchon recht knapp geworden. Aber im Diſtrikt
Halle noch viel mehr. Denn was hatte dieſer nicht alles leiſten
müſſen! Wieviel an Pferden, an Vieh, an Naturalien aller
Art geliefert worden iſt, hat ſich niemals feſtſtellen laſſen, eben-

wieviel die Truppen in den einzelnen Ort-
chaften an barem Gelde in der Form von Tafelgeldern

und dergl. erpreßt haben. Jm September 1870 iſt auf Ver
anlaſſung des damaligen Bundeskanzlers der Verſuch einer
ſolchen Feſtſtellung gemacht worden, hat aber wegen Mangels an
aktenmäßigem Material zu keinem annähernd vollſtändigen
Ergebnis geführt. Dagegen ergibt ſich aus den vorliegenden
Papieren, daß ſchon am 25. November 1806, alſo kurz nach der
Schlacht von Jena, die Kreisſtände des damaligen Saalkreiſes
zuſammengetreten ſind, um über die Bezahlung einer dieſem
Kreiſe auferlegten Kontribution von 285 005 Talern oder
1054 519 Franks zu verhandeln. Aber während die Verhand-
lungen über die Aufbringung dieſer Summe noch ſchwebten,
wurde durch den in Halle eingeſetzten franzöſiſchen Jntendanten
Clarac den Ständen des Saalkreiſes mitgeteilt, daß bei der Feſt
ſetzung der obigen Summe ein „Jrrtum“ vorgefallen ſei, vielmehr
ſolle der Saalkreis von den 22 315 000 Francs oder 6031 085
Talern, womit das Herzogtum Magdeburg belegt worden, 5 480 608
Francs oder 1 481 245 Taler bezahlen!

Dieſe bei dem damaligen Werte des Geldes ganz ungeheure
Summe aufzubringen, war unmöglich. Denn nicht nur Halle
war, wie es in einem Promemoria des Ratsmeiſters Keferſtein
zu Halle vom 27. November 1806 heißt „ausgeplündert und aus
gehungert“, ſondern dem ganzen Saalkreiſe ging es nicht anders.
Aber alle Vorſtellungen bei der Kriegs- und Domänenkammer,
bei der Ständeverſammlung in Magdeburg und bei dem

Intendanten Clarac in Halle halfen nichts. Der letztere forderte
in einem Schreiben vom 4. Januar 1807 mit Entſchiedenheit,
daß wöchentlich mindeſtens 100 000 Taler in guter Münze oder
in ſicheren Wechſeln würden und beruft ſich allen
Einwendungen gegenüber auf das decret de Sa Majesté
l'Empereur. Es wird ſicher die Kreisſtände wenig getröſtet haben,
ſaß ger er ſeinen energiſchen Brief mit der höflichen Phraſe

ießt:
„J'ai l'honneur de vous saluer avec une parfaite

considération!“
Auch eine Einladung des Jntendanten durch die Stände zu

einem Diner auf Sonntag, den 11. Januar 1807, um 6 Uhr in
den „Kronprinz“, den gewöhnlichen Verſammlungsort der
Stände“ an dem aber nach dem Zirkular ſehr viele wegen
„einer nötigen Reiſe“, „Krankheit“, „Dienſtgeſchäfte“ oder auch
ohne Grund nicht teilnahmen hat den Jntendanten nicht
milder geſtimmt. Denn am 14. Januar ſchreibt er ſehr unge-
halten, daß mit dem 14. des Monats nur 8000 Taler bezahltſeien und fordert für die laufende Woche wieder wändeſens
100 000 Taler. Zugleich fragt er an, wie es denn mit der weiter
angeordneten Lieferung von Proviant für Erfurt ſtände.

Welche Beträge und welche Raten abgetragen worden ſind,
laſſen die vorliegenden Papiere nicht erkennen. Am 9. No-
vember 1807 waren aber nach einem Zirkular des Jntendanten
noch 2 623 796 Francs oder 682 107 Taler rückſtändig und ſind
auf die einzelnen Gemeinden ausgeſchrieben worden. Wieviel
davon beigetrieben worden iſt, ſteht nicht feſt. Nach der Kon
vention zwiſchen dem Königreich Weſtfalen und dem franzöſiſchen
Kaiſerreiche vom 22. April 1808 betrug der dieſem noch zu
zahlende Reſt an außerordentlicher Kriegsſteuer und gewöhn-
lichen Revenuen des Königreichs 21 924 369 Francs. Zur Be-
zahlung dieſes Reſtes wurde durch Dekret vom 17. Juli 1808 eine
Anleihe von 20 Millionen Francs aufgenommen, während der
überſchießende Betrag aus den Einkünften der Amortiſations-
kaſſe für 1808 beſtritten werden ſollte. Dieſe Amortiſations-
kaſſe war durch Dekret vom 14. Juni 1608 gegründet, um alle
öffentlichen Schulden der zum Königreiche Weſtfalen e
ehemaligen Staaten und Länder, die als Geſamtſchuld des
Königreiches anerkannt wurde, zu verzinſen und zu amorti-
ſieren. Zur Füllung dieſer Kaſſe ſollte neben einigen anderen
Einnahmen eine „auf alle Einwohner des Königreichs nach
Klaſſen und mit Beſtimmung eines Minimum und Maximum
umzulegende Perſonalſteuer“ im Geſambeitrage von 4 Millionen
dienen

Damit ſchien allen geholfen zu ſein. Die Gläubiger, d. H.
das franzöſiſche Reich und die Jnhaber von alten Forderungen
an die einzelnen Beſtandteile desſelben erhielten ihr Geld und
die Bewohner des Königreiches Weſtfalen wurden durch ſeine
Aufbringung nicht zu ſehr bedrückt. Denn da nach Art. 16 der
Verfaſſung des Königreiches die Grundſteuer, welche den Kern

der Steuern bildete, ein Fünftel der Revenuen nicht überfteigen
ſollte, erſchien eine auf das ganze Königreich verteilte
Steuer von 4 Millionen Francs an Perſonalſteuern nicht er
heblich, wenn man bedenkt, daß allein der frühereSten ſonte an Kontribution faſt 524 Millionen Francs
zahlen ſollte.

Aber leider kam es auch im Königreich Weſtfalen ders
als man denkt“. Sehen wir einmal die Entwicklung der Finanz-
und Steuerverhältniſſe während der ſiebenjährigen Dauer dieſes
Königreiches, insbeſondere im Diſtrikt Halle, uns näher an.

(Fortſetzung folgt.)
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iſt ſeinerſeits bemüht, in der Gegend von Agadir eine Harka
zu ſammeln. Nach Blättermeldungen aus Tetu an ſollen
die Kaids des Rifgebietes eine Harka aufgebracht haben,
die mit den Verſtärkungen aus dem Jnnern an 20 000 Mann
zählen ſoll. Die Harka iſt angeblich mit Mauſergewehren
ausgerüſtet und mit reichlicher Munition verſehen. Sie
ſoll einen plötzlichen nächtlichen Angriff auf
Tetuan und erforderlichenfalls eine Belagerung dieſer
Stadt planen. Jn Tetuan lagern zwar 7000 Mann ſpani-
ſcher Truppen, doch ſei die Bevölkerung ſehr beunruhigt,
da ſie befürchtet, daß, wenn die Stadt eingeſchloſſen ſei, die
Eingeborenen ſich dem Aufſtande anſchließen würden.

Aus den Kolonien.
Eine Poſtanſtalt in Deutſch Neuguinen. Jn Morobe

(Deutſch Neuguinea) in der Südoſtecke von Kaiſer-Wil-
helmsland, Grenze zwiſchen Britiſch-Neuguinea, iſt am
20. Januar eine Poſtanſtalt eingerichtet worden, deren
Tätigkeit ſich auf die Annahme und Ausgabe von gewöhn-
lichen und eingeſchriebenen Briefſendungen ſowie von Wert
briefen und ferner auf die Wahrnehmung des Poſtan-
weiſungs-, Nachnahme, Zeitunas, Poſtpaket- und Poſt
frachtſtückdienſtes erſtreckt.

Zwei Telegraphenanſtalten in Kamerun. Jn Nijaſſi
in Kamerun iſt eine Telegraphenanſtalt für den
internationalen Verkehr eröffnet worden. Niaſſi liegt 49
Kilometer öſtlich von Dume. Die Wortgebühr für Tele-
gramme nach Niaſſi iſt dieſelbe wie nach Duala. Sie be
trägt gegenwärtig 3 Mark 65 Pfg. Jn Kampo, Kamerun,
iſt am März eine Telegraphenanſtaltfür den internationalen Verkehr eröffnet worden. Kampo
(Kamerun) liegt etwa 70 Kilometer ſüdlich von Kribi. Die
Wortgebühr für Telegramme nach Kampo (Kamerun) iſt
ebenfalls dieſelbe wie nach Duala.

Aus Nah und Hern.
Ein Hochzeitsgeſchenk für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe. Die

Stadtverordnetenverſammlung von Rathenow hat beſchloſſen, ein
n r für die Prinzeſſin Viktoria Luiſe und den
rinzen Ernſt Auguſt zu Braunſchweig und Lüneburg zu ſtiften.

In der jüngſten Sitzung bewilligten die ſtädtiſchen Körperſchaften
die entſprechenden Mittel. Ebenſo wie bei der Hochzeit des
Kaiſerpaares und des Kronprinzenpaagres handelt es ſich auch dies

eeer um wertvolle Erzeugniſſe der Rathenower optiſchen
nduſtrie.

Die engliſchen Wahlweiber. Engliſche Blätter teilen mit, daß
Miß Pankhurſt, die in der letzten Woche verurteilte Suffragetten
führerin ſeit dem Tage ihres Eintrittes im Gefängnis jegliche
Nahrung verweigert hat. Man ſagt, daß die eingekerkerte Lady
ihrem Ende entgegenſehe. Es dürfte nichts anderes übrig
bleihen, als Frau Pankhurſt aus dem Gefängnis zu entlaſſen
und ſie, ſobald ſie wieder einigermaßen hergeſtellt iſt, wieder ver
haften laſſen. Dienstag vormittag erſchreckten Anhängerinnen
des Frauenſtimmrechts die Stadt London, indem ſie die alte
Kanone aus Sebaſtopol, die vor dem unteren Eingang von Dudley
Houſe ſteht, abfeuerten. Auf der Kanone fand man die Jn-
e Votes for women. Die bedeutende Führerin in der

rauenſtimmrechtsbewe nung Miß Annie Kennhy iſt Dienstag
nachmittag unter der Anklage der ſanreigena verhaftet worden.

Ein mißglückter Befreiungsverſuch. Jn der Landesirren
anſtalt Stefansfeld bei Straßburg i. E. wo der frühere Zahl
meiſteraſpirant Wolter wegen ſeiner Alarmierung der Straß-
burger Garniſon zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes unter

wurde, wurde der Verſuch gemacht, Wolter zu befreien.,
in Automobil fuhr vor der Anſtalt vor und zwei Jnſaſſen ent

ſtiegen dem Gefährt. Sie wieſen ein gefälſchtes reiben der
Straßburger Staatsanwaltſchaft vor und gaben an, Wolter zur
Vernehmung nach Straßburg bringen zu müſſen. Jn der Anſtalttraute man jedoch der Sache nicht und ſetzte ſich telephoniſch l

Kunſt und wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Siegfried“ von Richard Wagner.
Herrn ellmeiſter Karl Ohneſorg, der unſer Theater

vald verläßt, ſind unſere Theaterfreunde noch kurz vor Torſchluß
für eine im weſentlichen wohlgelungene Aufführung des „Sieg
fried“ von Rich. Wagner verpflichtet. Herr Ohneſorg hatte dieſe
Vorſtellung e Benefiz r und gab ſich offenſichtlich
die größte Mühe, von ſeinen künſtleriſchen Eigenſchaften noch
mals den beſten Eindruck hervorzurufen. Blickt man auf die
Tätigkeit unſeres erſten Kapellmeiſters im Theater wie im
Konzertſaal zurück, ſo wird man mit Freuden ſeinen Fleiß und
ſeine Arbeitsluſt anerkennen wollen. Er war nicht mit dem
gebrachten zufrieden, ſondern ſuchte beſtändig Neues zu finden,
um dem Publikum die Luſt und das Jntereſſe an der Tonkunſt
zu erhalten und zu ſteigern. Manche Novität iſt ihm zu ver-
danken; viele Erſtaufführungen vermochte er durch uſetzen. Wasihm fehlte, waren ein höherer Wärmegrad des muſitat en Tem-

peramentes, bewußte Großzügigkeit des künſtleriſchen Willens und
ſicheres Erkennen der flutenden Bewegung im Leben des Kunſt
werkes. Daher zuweilen ſeine Mattigkeit in der Auffaſſung, ſeineüberfließende Breite der Zeitmaße, der freilich ges enug zu

ſchnelle Tempi en peranden Was er an ſchönen Leiſtungen
r hatte, war meiſt Ergebnis einer liebevollen Klein
arbeit, deren Wert natürlich nicht zu unterſchätzen iſt. Mit dank
barer Freude ſei erinnert an ſeine tadellos vorbereiteten Mozart
opern. Auch im modernen Muſikdrama iſt ihm Vieles gelungen.
Dem Lebenswerk Wagners ſcheint Herr Ohneſorg nicht mit

Tiefe des Empfindens 8 z ſein. Gerade in
en Wagnexopern wie im Konzertſaal vermißte man an ihm ge

legentlich jenen ſicher nachſchaffenden Geiſt, der ſich gewandt mit
jeder Stilart abfindet, der über dem Einzelnen nicht das Ganze
aus den Augen verliert. v wurde es ihm ſchwer, ſich
dieſes Maß der begeiſterten Teilnahme der Halleſchen Kunſt
freunde zu erringen, das ſeine Vorgänger ſo reichlich beſeſſen
hatten. Jmmerhin hätte ſein Ehrenabend einen weit regeren
beſuch verdient, denn es war von vornherein anzunehmen, daß

ſich die Vorſtellung des „Siegfried“ über das Mittelmaß erheben
würde. Das Beſtreben des Herrn Kapellmeiſters Ohneſorg, mög
lichſte Vollendung zu erreichen, wurde von den Mitwirkenden auf
der Szene treff r Der ſtimmgewaltige Wotan des

errn Schwarz muß unbedingt zuerſt genannt werden.
warz gab den Wanderer in großer, reifer Auffaſſung. Das

war wirklich der aller Machtgelüſte müde Gott, der nicht zu
ſch nur um zu ſchauen die Welt rrrte der alle Klein
lichkeiten des Geſchehens mit überlegener Ruhe und Weisheitz oft mit
milder Jronie betrachtet, und deſſen ragender Geſtalt doch
noch ein Strahl der Sonne Walhalls haftet. Die Helden des
Sagner Dramas gehör enzu den beſten Leiſtungen des Herrn
Salenius, obwohl ſie unſer Heldentenor wohl meiſt zum
erſten Male ſingt. Daß in e JungSiegfried noch viele
Unfertigkeiten bemerkbar bleiben, wird Herr Salenius ſelber
wiſſen. Alle Hauptſachen waren aber getroffen. Sie würden
um ſo beſſer gewirkt haben, wenn Herr Salenius nicht gar zu ein

nig im Ausdruck geweſen wäre. Ob Fräulein Suſanne
Sto l z ſchon einmal als Brünnhilde im „Siegfried“ auf der
Bühne geſtanden 7 Jedenfalls war ihre Verkörperung der
Wotanstochter ein glänzender Beweis ihres ausgezeich
neten muſikaliſchen elleriſchen Könnens. Was an einigen
Tönen noch zu beſſern iſt, wird zweifellos die Zukunft bringen.Abgeſehen von ſolchen kleinen Mängeln war z die Brünn

hilde von Frl. Stolz ganz gus dem Geiſte des Kunſtwerks heraus

der Staatsanwaltſchaft in Verbindung. Dabei ſtellte ſich heraus,
daß die beiden Befreier einen Schwindel vorhatten. Als man nun
die Automobiliſten feſthalten wollte, ſprangen ſie in ihren Wagen
zurück und entkamen.

Jn den Flammen umgekommen. In Goldbach bei Görlitz
brannte nachts das Haus des Schneiders Räder nieder, das von
dem 87jährigen Vater und der Familie des Sohnes bewohnt
wurde. Während es dem Sohne gelang, ſich aus dem Fenſter
des Dachzimmers zu retten, verbrannte der Greis in dem-
ſelben Zimmer. Räder ſen. war der älteſte und einsig noch
lebende Kämpfer um die däniſche Fregatte „Gefion“, die 1849 als
erſtes Schiff von den Preußen bei Eckernförde genommen wurde.

Einen ſchlechten Scherz mit dem Tode bezahlt. Jn Zſchöllau
bei Oſchatz hat ſich der 30jährige Bahnarbeiter Frick aufgehängt,
um ſeine Frau zu erſchrecken. Als die Frau hinzukam, war der
Tod bereits eingetreten.

Ein Schwindler verſuchte am Dienstag nachmittag den Be
trag zweier gefälſchter Poſtanweiſungen in Höhe von 1 100 Mark
bei dem Poſtamt zu Mainz zu erheben, wobei er verhaftet wurde.
Nach ſeinen Angaben iſt er ein Poſtſekretär aus Frankfurt am
Main.

Zwei Dörfer verſchüttet. Jn der Nähe von Kalavrita (Achaja,
Peloponnes) ſind ch eine Senkung des Bodens und einen
Bergrutſch die r Skivenag und Trivlos ver-
chüttet worden. die meiſten Einwohner ſich außerhalb

Dörfer befanden, ſind nur drei Frauen getötet worden.
Lebensgefährlicher Unfall. Der Attaché bei der italieniſchen

Botſchaft in Paris, Graf von Sabini, hat Dienstag nach
mittag bei einem Spazierritt im Bois de Boulogne einen ſehr
ſchweren Unfall erlitten. Das Pferd des Grafen
ſtrauchelte plötzlich aus unaufgeklärter Urſache, und er ſelbſt
wurde beim Sturz mit dem Schädel gegen einen Baum ge
ſchleudert. Sein Zuſtand iſt hoffnungslos.

Ein ſpaniſcher Diplomat beraubt. Dem bekannten ſpaniſchen
Marquis Carlos del Yſarquendo iſt am Dienstag auf einer Fahrt
in der Pariſer Untergrundbahn die Brieftaſche mit 18000 Fr.
Bargeld geſtohlen worden. Die Polizei iſt der Anſicht, daß der
Marquis einer organiſierten Diebesbande zum Opfer gefalleniſt, da ſeit längerer Zeit faſt täglich Klagen über Dielſtahte einer
ſolchen Bande bei der Polizei einlaufen.

Hingerichtet. Der 20jährige Arbeiter Schweckendieth, der am
19. Auguſt gemeinſam mit dem Arbeiter Bachmann den Schneider
geſellen Lefath in einem Wäldchen bei Dortmund ermordet und
beraubt hatte, iſt am Mittwoch dort hingerichtet worden.

Trierer Weinverſteigerung. Während der erſten Woche
der großen Weinverſteigerung wurden 44416. Fuder 1911er Wein
umgeſetzt. Der Erlös betrug 931 480 Mk., d. h. ein Durchſchnitts
preis von 2096 Mk. pro Fuder. Die Preiſe ſind gegen die Preiſe
der Herbſt Verſteigerung erheblich zurückgegangen.

Gerichtsſaal.
Der große Berliner Spielerprozeß Stallmann und Ge

noſſen. Jn dem Spielerprozeſſe Stallmann und Genoſſen bean-
tragte der Staatsanwalt nach zweiſtündiger Rede gegen RudolfStallmann (,„Baron v. Korff-König) wegen verſuchten Be

truges, z beim Falſchſpiel, 2 Jahre Gefängnis,
wovon 6 nate auf die erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen
Sie gegen den Leutnant a. D. Niemela wegen verſuchten
etruges 3 Jahre Gefä e und gegen den Rentner

Benno Kramer wegen verſuchter Erpreſſung 3 Jahre Ge-
fängnis. Das Urteil dürfte vor Donnerstag nicht zu er
warten ſein, da alle 7 Verteidiger, ſowie die 3 Angeklagten ſelbſt
längere Verteidigungsreden halten werden.

Standesamt.
d alle (Std), Steinweg 2. Meldungen vom 8. April t0o13.,
Aufgeboten: Der Maſchinenmeiſter Edwin Schuſter, Schraplau

und Martha Hauſe, Pfännerhöhe 11,. Der Expedient Artur Meiling,
Leipzig und Frieda Kölbel, Torſtr. 44. Der Schriſtſetzer Otto Ruß
und Emma Hegenſcheidt, Kl. Schloßgaſſe 4.

Eheſchließungen: Der Reichsbankbeamte Friedrich Käufer, Charlotten

Valdix, Untermhaus und Lauxra Bebmme, Ra 27 a.Paul Langer, Am Bauhof 8 und z

r u wer Kurt Rechtenbach, Mühlgaſſe 1 und
chran, tGeboren: Dem Bäcker Willy Happe, Schmiedſtr. 26, S. Helmut.

Dem Arbeiter Otto Brömme, Schillerſtr. 44. Uinge Frieda und
elene. Dem Fleiſcher Franz Schröter, Meckelſtr. 148, T. Käthe. Dem
chmied Hermann Kutter, Wolfſtr. 22, S. Rudi. Dem Arbeiter

Wilhelm Süße, Saalberg 11, T. Elſa. Dem Maler Willy Neiß,
Freſimfelderſir. 20, S. Gerd. Dem Schloſſer Hermann Marin, Spigze S,
T. Gertrud. Dem Maſchinenarbeiter Willy Herbig, Pfännerhöhe 33,
T. Charlotte. Dem Kupferſchmied Wilhelm Bergemann, Schwetſchke
ſtraße 23, S. Wilhelm, Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wächter, Herren
ſtraße 9, T. Gertrud.

Geſtorben Der Schloſſer Richard Schmidt, 19 J., Meckelſtr. 8.
Der Steuererheber a. D. Otto Rath, 67 J., Forſterſtr. 22, Der Arbeiter
Albert Mainhardt, 58 J., Torſtr. 24. Des Weichenſtellers Wilhelm
Möuler Ehefrau Anna geb. Jänicke, 34 J., Jakobſtr. 24. Des Bau-
arbeiters Walter Echmohl T. Jrmgard, 8 Wochen, MangfelderStr. 47.

Auswärtige Aufgebote: Der Steuermann Ph. K. Demmer, Wettin
und J. E. L. Oberlaender, Halle a. S. Der Dachdecker A. R. Ehrt
und W. F. Pflug, Nietleben.

e

Halle (Nord), Brunnenſtr. 32. Meldungen vom 8. April 1013.

Aufgeboten: Der Klempner Karl Plikat, Grünſir. 13 und Hilda
Klauſer, Heinrichſtr, 7. Der Fabrikſchudmacher Emil Wießner, Friedrich
ſtraße 3 und Anna Stottmeier, LeipzigerStr. 99.

Eheſchließnngen: Der Sergeant im Infanterie Regiment 27
Reinhold Schlaffke und Martha Jmme, Halberſtadt.

Gedoren Dem Heizer Hermann Stephan, Zietenſtr. 35, T. Helene.
Dem St. indrucker Wilhelm Scheffel, Goetheſtr. 34, T. Margarete. Dem
Oberpoſtpraktikanten Dr. phbil. Oskar Wagner, Ludwig Wuchererſtr. 58,
T. Margarete. Dem Chauffeur Theodor Großehellweg, Harz 49, T.
Urſula. Dem Geſchirrführer Albert Geiersbach, Trothaer-Str. 78, T.
Gertrud.

Geſtorben: Gertrud Kühne, 16 J., Barfüßerſtr. 10. Der Rentier
Ferdinand Zeiſing, 81 J., Viktor Scheffelſtr. 3. Der Präparator
Friedrich Oelſchlegel, 53 J., Seydlitzſtr. 6.

S.SÖS,,D.lOnnqtgdhoeOkhHOS GOUGGGlw
Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton;: Rechtsanwalt

Dr. iur. Straſſer für Provinz und Allgemeines, Börſen und
andelsteil: Fritz Müller für Oertliches: Heinrich Mieſchner;
chlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen dgtpn in
Halle (Saale)“ zu adreſſieren. Sprechſtunden der Redaktion
für Politik, Feuilleton und Theater von 10--11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

Nur geringe Kurkosten
erfordert eine Trinkkur mit Kasseler
Hafer-Kakao. (Nur echt in blauen
Kartons für 1 AM., niemals lose

Magen- und Darmleidenden
wird der rechtzeitige und regel-
mäßige Genuß dieses anerkannten
Kräftigungsmittels ärztlich verordnet.

ſtraße 19 und Martha Büſchel, Martinſtr, 12. Der Lichtmeiſter Otto

Der Uebergang vom Götterkinde zum Menſchenweib
wurde ſeeliſch ungemein überzeugend geſchildert. Und in der
äußeren Bewegung entwickelte Frl. Stolz Adel und Vornehmheit
in jeder Linie nebſt einem Mienenſpiel von ſprechender Deutlich-
keit. Frl. Gollmer als Erda überzeugte von ihrer ſchönen
Stimme. Befriedigend ſang Herr Egner den Fafner. Frau
von Boer als Waldvogel, die Herren Gruſelli als Mine
und Raven als Alberich ſind zuverläſſige Bekannte aus früheren
Derſtelungen Das Orcheſter bemühte ſich, an dem Ehrentage
ſeines Leiters ſo viel als möglich an innerlich bewegtem Ausdruck

zu ſpenden. Prof. Dr. W. Kaiſer.R2
7

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Geſamt- Aufführung von Wagners „Der Ring des Nibelungen“,

Am 22. Mai ſind 100 Jahre verfloſſen, ſeit Richard Wagner,
der Schöpfer des Muſikdramas, das Licht der Welt erblickte.
Unſer Stadttheater iſt an dieſem Tage geſchloſſen; doch will die
Direktion das Erinnerungsjahr nicht vorbei gehen laſſen, ohne
des Meiſters zu gedenken. Es findet in den Tagen vom 23. bis
80. April als r der diesjährigen Opernſpielzeit eine
Geſamtaufführung des gewaltigſten Werkes aus Richard Wagners
Schaffen des Rings des Nibelungen ſtatt und zwar zum
erſten Male in Halle bei volkstümlichen Preiſen, die jedermann
den Beſuch geſtatten. Der heutige Anzeigenteil bringt eine Auf-
ſtellung der Preiſe für alle vier Abende, und für den Beſuch der
Einzelvorſtellungen. Es iſt ein Sonder- Abonnement aufgelegt und
es werden Eintrittskarten zunächſt für alle vier Vorſtellungen an
der Tageskaſſe ausgegeben. Zu bemerken iſt, daß die Vor-
ſtellungen außer Abonnement ſtattfinden und daß des
halb die beſten Plätze für die Sonderabonnenten des „Rings“
zur Verfügung ſtehen. Aufführungstage: „Das R heingold“
am 283. April, „Die Walküre“ am 26. April, „Siegfried“
am 28. April, „Götterdämmerung“ am 30. April. Der
Vorverkauf beginnt heute an der Kaſſe des Stadttheaters.

Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Heute abend zum 5. Male „Filmzauber“, Donnerstag wird
eine intereſſante Schauſpielneuheit zum 1. Male aufgeführt:
„Jeſuiten“ von dem Holländer van Mens. „Jeſuiten“ hat bei
ſeiner Uraufführung in Holland wohl das gleiche Aufſehen er-
regt, wie ſeinerzeit „Die Brüder von St. Bernhard“, leuchtet es
doch in das Kloſterleben hinein und geht in ſeiner Tendenz dem
JeſuitenTreiben energiſch zu Leibe. Ein tragiſches Schickſal
hat den Verfaſſer am Tage der erſten Aufführung, welcher
übrigens ein voller Erfolg beſchieden war, in den Tod getrieben.
van Mens hat durch Selbſtmord 7 ohne ſein Schauſpiel
auf der Bühne geſehen zu haben. Sein Tod hat ſeinerzeit großes
Aufſehen gemacht und die Zeitungen haben davon geſprochen, daß
Treibereien von gewiſſer Seite ihn zu dieſem Schritt veranlaßt
hätten. Freitag zum Vorteil für das Ehepaar von Boer
Gruſelli neu einſtudiert „Die luſtigen Weiber von
Windſor“. Muſikaliſche Leitung: Kapellmeiſter Alfred Els-
mann, ſzeniſche Leitung: Oberregiſſeur Theo Raven. Sonnabend
um 3. Male Theodor Körner“. Sonntag nachmittag
De Wrneuuns bei ermäßigten Preiſen „Eva“ (Das Fabrik

mädel).
Klavierabenb von Louis Cornell. Morgen, Donnerstag,

findet der bereits angekündigte Klavierabend don Louis
Cornell im „Neumarkt Schützenhauſe ſtatt. Das intereſſante
Programm bringt als Hauptwerk Beethovens Sonate D-dur
op. 28; es folgen Kompoſitionen von Brahms, Chopin, d'Albert
und einigen neueren Komponiſten. Karten bei Heinrich Hothan.

Von den Hochſchulen.
Berufung. Der Privatdozent für Augenheilkunde und Aſſi-

ſtenzarzt an der Univerſitätsklinik in Berlin Dr. med. Hans
Köllner wurde zum Oberarzt an der Augenklinik der Uni-
verſität r berufen und wird zugleich in den Lehr-
r r der dortigen mediziniſchen Fakultät als Privatdozent ein-
reten.

Breslau. Das bisherige Ordinariat für landwirtſchaftliche
Pflanzenproduktionslehre an der Univerſität Breslau welches
Profeſſor von Rümker bis zum Herbſt 1912 inne hatte, iſt in ein

traordinariat umgewandelt worden. d iſt dem bisherigen
Direktor des Seminars für Landwirte in Königsberg (Neumark)
Dr. Fritz Berkner übertragen worden. Dr. Berkner wird auch
bereits im Sommerſemeſter ſeine Vorleſungen in Breslau auf-
nehmen. Gleichzeitig wurde ihm das Direktorat des Jnſtituts für
Pflanzenproduktionslehre übertragen. Das bisherige Extraordi-
nariat für landwirtſchaftliche Betriebslehre, welches der Landes-
ökonomierat Prof. Dr. Aereboe in den Jahren 1904 bis 1906 be-
kleidet hat und das zuletzt der nach Hohenheim berufene Profeſſor
Dr. Waterſtradt inne hatte, iſt jetzt in ein Ordinariat umge-
wandelt und Prof. Aereboe für den Herbſt d. Js. übertragen
worden. Gleichzeitig wird er wieder Direktor des Jnſtituts für
Wirtſchaftslehre des Landbaues.

Kiel. Auf eine 25jährige Tätigkeit als Univerſitätsprofeſſor
kann am 11. April der Geheime Juſtizrat Prof. Dr. jur. Max
Pappenheim in Kiel zurückblicken. Seine Lehrfächer ſind
deutſche Rechtsgeſchichte, bürgerliches Recht und Handelsrecht.

Bonn. Dem Garteninſpektor des Botaniſchen Gartens der
Univerſität Bonn Ludwig Beißnoer iſt anläßlich ſeiner Ver-
ſetzung in den Ruheſtand der Charakter als Oekonomierat ver-
liehen worden. Beißner iſt zugleich Honorardozent für Gartenund Obſtbau an der jandwittſchaflichen Akademie Bonn-Poppels-

dorf. Letztere Stelle wird er bis auf weiteres beibehalten.
Jn München iſt am 5. d. Mts. der ordentliche Profeſſor für

Geſchichte, insbeſondere hiſtoriſche Hilfswiſſenſchaften, Dr. Henry
Simonsfeld, Mitglied der bayeriſchen Akademie der Wiſſen-
ſchaften, im 61. Lebensjahre geſtorben. Simonsfeld hat ſich be-
ſonders durch ſeine hiſtoriſch-diplomatiſchen Forſchungen zur Ge-
ſchichte des Mittelalters, vor allem durch ſeine Beiträge zur Ge
ſchichte Jtaliens, einen angeſehenen Namen gemacht.

Profeſſor Gottlieb Elſter wird am 1. Oktober von der
Leitung der Großherzoglichen Bildhauerſchule in Weimar zurück
treten. Nach ſeinem Weggange wird die Bildhauerſchule, die
vor einiger Zeit von der Kunſthochſchule getrennt wurde, dieſer
wieder angegliedert werden. Die Leitung übernimmt der Bild
hauer Richard Engelmann, deſſen Berufung vor kurzem ge-
meldet wurde. Die von Profeſſor Elſter begründete Erzgießerei,
die ſich unter Gießereimeiſter Köhler vorzüglich entwickelt hat
und zahlreiche Aufträge auch nach auswärts ausführte, dürfte
in ihrem Fortbeſtand geſichert ſein.

Hk. Eine neue Fundſtelle von Wirbeltieren in DeutſchOſt
afrika ſoll durch Ausgrabungen erſchloſſen werden. Nach „Peterm.
Mitt.“ wird Dr. Erich Krenkel, Privatdozent für Geologie und

ie an der Leipziger Univerſität, mit Unterſtützung der
gl. Sächſiſchen r in Leipzig und der landeskundlichen

n s h e im nach demüdlichen u afrika aufbrechen, um nungen vonre verſteinerter Wirbeltiere z leiten. Ob dieſe neue Fund
ätte mit dem Reichtum an Foſſilien von Tendaguru wetteifernwird, darüber fehlen noch Angaben. Nach wie dieſer Tätig-

keit wird Dr. Krenkel die geologiſche und morphologiſche Erfor-
ſchung des Rufidjigebiets im Angriff nehmen. Als Dauer der
Expedition iſt zunächſt ein Jahr geplant
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Gr. Steinstr. 9. Foernspr, 367.

Pa. holl. Austorn,
ff. Kaviar, leb. Edelkrebse,
frisehe Horeheln, Klebitzeler,

m junge ital. Tauben, m
frizehe Ananas, r. Walädmelzter,

frische Treibhauspfirsiche
und Erdhbeeren,

ff. engl. Matjssheringe,
Neue Algier- u.

canar. Kartoffeln.

Gröses a.

Grösseo ea.

Harmoniums
mit kund. ohne Pedal

in gr9ss er Huswahl
zur Miete km Vergütungeve

späterem Rauf
Leipzigerstrasse 73

a Golf-Jacke
vveiß und farbig) [6079

für Damen und Mädchen.
Größte Auswahl be

II. Kehneo Naehl, Wrag? zin

Damenputz.
Hüte werdeu thir u. geſchmach

voll garniert u. modernißtert

Friedrichſtr. 24 pt.
Fertige Hüte, Formen, Blumen,
Federn, Bänder n. alle Putzartikel.

2139] Garantiert reines

Pflaumenmus
mit Raffinade, Pfund 25 Pfg.

Gr. Steinstr. 46,F. H. Weber, neben der Walhalla
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Grösse ea.,

Ieppiche.
Axminster-Ieppiche
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i 69 195 IJapestry-Ieppiche
gutes Strapasier-Gewebe, neueeste Muster
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rn 109 I 179 305 31

Velour- Teppiche
farbenpräeohtiger, solider Teppieh, aparto Muster

1305200 1705240 2005300 eom
re 159 195 229 309 349 469

Primo Axminster- Teppiche
dauerhatte Qualität in sehöwen neuen Mustern

130200 1705240 200300 om
re 16 25 3339 369 46 659

Boucle- Teppiche
bestbewaährtes Fabrikat in r eueston Mustern,

anen zohwarzgraundig
1655240 2002300 em

Grösse ca.

n 23 279 30 32* 96 42
linoleum- Teppiche
1502200 200 250 2005300 em

117* 12Prois: 6 72 10* 11*

Vitrogen, Beffdecken,

v Moderne Sofaobezüge.Gordinen, abgepasst und vom Stfück, künwler Gue

b Steppdecken, Schlafdecken, Tischdecken.
Künsfler-Kattune und Satins, Eisenbetfstelſen für Erwachsene und Kinder

Se biſſiqes Angebof
Dekorofionen

Leinen Gaornifuren 00(2 FPlagel u. 1 Querbebang) in moderner Ausfährupng, 3

M. 33.-- bis 20. 15. 12. bis
Englisch Madroas Garnituren 50(32 Flagol 130 om breit and 1 Querbehang) 8

M. 35.- 31. 28. 25 dis

bestickt

in modernen Mustern

Rips-Gaornifuren, besfickt 75(2 Viagel u. 1 Querdehang) neueste Musteor in go- 19

M. 35. 29. 24.lidem, vornehmen Geschmwack

er Erſolg!
Bau de Lys

entfernt alle
Unreinheiten
der Haut, ver-
leiht ihr ein
jugendlich

frisches Aus
sehen

und beseiti

Gesichtsfalten, Runzeln,
Sommersprossen, Röten und

graue i 3à Flasche M. 1.-- bei
Oscar Ballin sen. u. jun.
Parf., Leipzigerstrasse 91 u. 63.

EGm et Hyglene Aussteſſung Dresdan in

GSestes Aufwasch-, Putz- un0

l äufersfoffe.
Jufe, ea. 07 om br.,, zahwere Qualität
Jacquaord, ca. 67 om breit, extra schwer

MNottled, doppelseitig, ea. 67 em breit
Motiifled, doppelseitig, oa. 80 em broeit

Primo Jutfe, 80 dis 90 em breit
Woll-Topestry, 67 em breit, gsohwere Qualitst,

sohöne Muster
Boucle, 67 em breit, beste Qualitäten

Velour Primo, es. 70 em breit, Mtr. 500 450 425 300
Ruten-Velvet, ca. 70 om breit, in sehönen Muetern Mtr., 50

ca. 60 em breit ca. 70 em breit

Kelnigungsmittel für Küche
und Haushalt

d Paketen 3 0 and 20 Pig
C endes a. Orogen-, Kolontaiwearen-, Sehen-

und Eisenwaren-Handiungen.
e Jeder Versuch überzeugtAtr. 90 70 65 60 t.

Motor 135 c Anfertigung von
Acte 95 u J Hothzeiks, Geſellſchafts-

Meter 115 u. Straßenkoiletten ſowie
Meter 2.60 2.25 1.80 150 Koſtüme aller Art empfiehlt

u.ier 22 Sr. Müller,
vardenbergſtr. 22, II. Et. I.

H. Schnee aehl,
Erſtes Spezialgeſchäft für guteötrumpfwaren, Trikotagen.

Meter 4. 2.90 250

Neuenahr

110.—85 pt. 120--90 p.
ca. 90 crn breit

I Zuckerkrankeerhalten

in bekannt grosser Auswahl.
Bedchten Sie bitte unsere Schaufenster.

Brummer& Benjamin
Gr. Ulrichstrosse 22124.

Lang-Stores, Halb-Stores, Brises-bises,
Diwaondecken,

Prosp. d. Sanatorien Dr. Külz.

Möbelcrepe,
Das Aehelgemiehte Nleid,

die schönste Handarbeit! Was
früher schwierig, ist dank der vor-
züglichen Favorit-Schnitte jetzt
leicht. Alle geschmackvollen, alle
sparsamen Damen benutzen das
neue Favorit-Moden-Album, nur
60 Pf., Jugend-Album à 60 Pf. bei

W. F. Wollmer rig
L Privat-Gärten

an der Beeſenerſtraße zu8 verpachten. Otto Stieme,
x Poſtſtraße 4. Tel. 2474.

etwa Pfund, gehört zu einer Literflasche

Nur die Fürstliche Brauerei in Köstritz braut
das echte Köstritzer Schwarzhbier.

LULIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII. IIIIIIIIIIIIDiese Menge Gerstenmalz,
Beil Abnahme

von 50 Zentnern

Kontor und Lager: Delitzscher Strasse Sl.

Saale- Briketts Ernst Karras jun,
anerkannt beste Marke

65 Pfg. pro Zentner
frel Gelass.

4 Leipzigerſtraße 4,
empfiehlt in neueſten Muſtern

Spazierſtöcke
G. m. von Malakkarohr, Zuckerrohr,Hallescher Kohlenhof

Telephon 1439., Sbagpfeifen in größter Auswahl
Zigarren- u. Zigarettenſpitzen

in Meerſchaum, Bernſtein,
Weichſel. (210

Krawatten,
Binder MK. 1.50, 2. 2.25, 2.50, 3.

Handschuhe,
grösste Auswahl bei

Otto Blankenstein,

hochapesrte
Neuheiten,

erstklassige
Fabrikate,

Köstritzer Schwarzhbier
aus der Fürstlichen Brauerei Köstritz,
m Aerztlch anerkanntes Stärkungsmittel für Rekonvales-
S zenten, Blutarme, Schwache. Wöchnerinnen und stillende
I Mütter. Bestes und bekömmliches Anregungsmittel für
Gesunde, die Körperlich oder geistig angestrengt arbeiten.

Vorzaügl. Tafelgetränk. Bester Hanstrunk.
Nicht zu verwechseln mit den obergärigen, mit
Zucker versüssten Malgbieren. Durststillend und
labend, wenig Alkohol, rein Malz und Hopfen.

E. Lehmer. Generalvertreter
in Halle a. S., Landsbergerstrasse 7, Fernruf 23, und in
den übrigen, durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen.

Wen

Leipzigerstr. 73, obere Gr. Steinstr. 36.
Mitglied des Rabätt-Sparvereins.

Zurückgesetrte Krawatten billig, billig in meinem alten Lokale Leipzigerstr. 36.

„s;- c 2
Nur echt zu haden bei [2154

S
J ler alequiel

Alt berühmte Glaubersalzquelle, vorzüglich gegen Stoff-
wechselkrankheiten, Verstopfung, Hämorrhoiden, Magen-
säure, Gicht. Ganz hervorragend zur Durch-

führung von Entfettungskuren. (5931
Zu beziehen durch alle Apotheken und Drogerien.

Patentanwaltsbüro Sack Leipzig
Patentanwälte: 9ng. Otto Sack.

Dr-Jng. E Spielmann.
Brühl 2.

Bürstenwaren S
r den Haushalt in grosser Angwahl,

Hempelmann Krausse,
einsehmnieden S. Fernruf 181.

Dresden-Loschwitz C.
Modeorne Anstalt

D z a t S t. V P e n bol Bleſchseucht, Glicht,

nach schrothheeneee
Dr. Möllers Sanatorium

EROOGE
Vordseeba d. Prospefrte versendet die Badehenmfeon.

WaGE1

Große Erfolge
Rheumatism., Fetisueht,

Megen, Darm, Nieren,
Goesehleochts-Orgenen,
chronisch. Katarrhen,

veoraſt. Hautloiden.
8. Prosp. u. Broteh. frei.

2 h r T 5

Halleschen Gebietes. Ein Aus

In unserem Verlage erschien:

Heimatkuncllicho Streifzügo in die

Umgegend von Halle a, 9.
FinTaschen-Wanderbücehlein für Vaturfreunde

Von Emma Schumann.
Preis: MK. 1.20. 112 Seiten brosch.

Die Verfasserin versteht in ungemein liebenswürdiger
Weise die Aufmerksamkeit auf die natürlichen und
geschichtlichen Eigenheiten von Halle und Umgegend
zu lenken und damit die en e und Wanderungen
auf das glücklichste zu beleben. Sie schildert, bei der
wohlbegründeten Erde beginnend, die geologische Ge-
schichte der durchwanderten Strecken, sie zeigt uns die
engen Zusammenhänge, die zwischen Gestein, Boden
und Pflanzenwelt bestehen, sie macht uns auf die Tier-
welt, die Wälder, Felder und Wiesen, Kulturland und
Oedland delebt, aufmerksam, und lässt endlich auch die
Geschichte wieder aufleben, die über diese Stätten
dahin gegangen ist.

Aus dem Inhalt des Büchleins seien S Haupt-
unkte angeführt: „Im Auwald zur Frühlingszeit.
in Junitag auf den Auwiesen. Aus der Kalkflora des

e a nach Rothenburg a. S.um Saalkreisriesen. Eine Wanderung durch die
herbstliche Heide. Im Neuschnee.

Otto Thiele (Hallesche Zeitung),
Halle a. S., Loſpriger Strasse 61/62.

Telephon 155, 158.

Waschservice Steingut and BEmaillle,
Toiletteeimer, Wasehtische.

Hempselmann S Krausse,
o den S. Fernruf 181.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saalg). Telephon 8108 u. 8109.
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Donnerstag

Gedenktage.
10. April.

1383. Dor holländiſche Gelehrte und Staatsmann Hugo Grotius
eng

1727. Der Begründer des deutſchen Taubſtummenweſens
Samuel Heinicke geboren.

1741. Friedrich der rot ſchlägt bei Mollwitz die Oeſterreicher.
1755. Der Begründer der Homöopathie Samuel Hahnemann

boren.
1807. Die Herzogin Anna Amalia von Sachſen-Weimar ge

torbenj n.1829. Der Geſchichtsſchreiber Johannes Janſſen geboren.
1864. Der Tonkünſtler und Pianiſt Eugen d'Albert geboren.
1903. Der Tonkünſtler Heinrich Bellermann geſtorben.
1907. Der Dichter Max Haushofer geſtorben.
1909. Der engliſche Dichter Algernon Charles Swinburne ge

ſtorben.

Tageschronik aus dem Jahre 1313.
10. April. Jn Bremen werden zwei Mitglieder der Oldenburgi-

ſchen Regierungskommiſſion und 22 ſonſtige Perſonen
von den Franzoſen ſtandrechtlich erſchoſſen. Viele
andere zu Galeeren, Gefängnis uſw. verurteilt.
Der franzöſiſche Generalsſtabschef Berthier meldet
dem Kriegsminiſter, daß unter den Truppen des
Großherzogtums Berg Deſertionen beſonders häufig
ſeien.

Tagesſpruch: Betrachte dich zu jeder Friſt,
Sieh', was du warſt und was du bift,
Und was aus dir noch werden ſoll,
So hüt'ſt du dich vor Sünden wohl.

Sebaſtian Brant.

aus Halle und Umgebung.
Halle, den 9. April.

Ein konſervativer Candtagskandidat im Wahl-
kreiſe waneSgaluret den Hreiſinnigen

elius.
In einer geſtern, Dienstag, im „Goldenen Schiffchen“ tagen

den, ſehr ſtark beſuchten außerordentlichen Mitgliederverſamm-
lung des Konſervativen Vereins für Halle umd
den Saalkreis iſt das Mitglied der Königlichen Eiſenbahn-
direktion Halle (Saale) Herr Geheimer Regierungs
rat Menzel als Kandidat der konſervativen Par-
tei für den Wahlkreis Halle- Saalkreis gegen den bisherigen
Vertreter, Herrn Oberpoſtaſſiſtenten Delius, der bekanntlich ein
Schoßkind der fortſchrittlichen Volkspartei, einſtimmig auf-
geſtellt worden.

Der Herr Vereinsvorſitzende teilte nach einem Rückblick auf
den Verlauf der bisherigen Landtagswahlen im hieſigen Wahl
kreiſe mit, daß es dem Vorſtande des Konſervativen Vereins ge-
lungen ſei, für die nächſte Landtagswahl (Urwählerwahlen am
16. Mai, Wahlmännerwahl am 3. Juni) in Herrn Geheimrat
Menzel einen auf konſervativem Boden ſtehenden überaus geeig-
neten Kandidaten zu finden. Die Verſammlung nahm dieſe Mit-
teilung mit lebhaftem Beifall entgegen, worauf Herr Geheimrat
Menzel ſelbſt ſeine politiſchen Auffaſſungen zur Kenntnis der
Verſammlung brachte. Es wird hierauf während der Wahl-
bewegung noch näher eingegangen werden können, deshalb ſei
heute nur das Folgende bemerkt.

Zunächſt ſprach Herr Geheimrat Menzel ſeine beſondere
Freude darüber aus, daß er ſich der Verſammlung als Landtags-
kandidat der konſervativen Partei vorſtellen könne. Perſönlich
bemerkte er noch, daß er über 30 Jahre als Eiſenbahner im den
Provinzen Schleſien, Oſt- und Weſtpreußen, Poſen und Sachſen,
und zwar als Dezernent für das Perſonal- und Wohlfahrtsweſen
tätig war. Jn der Wohlfahrtspflege hat er ſich betätigt im Pro-
vinzialausſchuß wie als Vorſtandsmitglied des unter der Schirm-
herrſchaft der Kronprinzeſſin ſtehenden Vereins Ccecilienhilfe.
Nicht politiſcher Ehrgeiz, ſondern ſein Pflichtbewußtſein und die
Hoffnung, daß er das Vertrauen ſeiner Wähler werde recht
fertigen können, haben ihn beſtimmt, ſich dem Konſervativen Ver-
ein zur Verfügung zu ſtellen. Der Kandidat erörterte nun ſeine,
auf der konſervativen Weltanſchauung ſich gründende Stellung zu
den innerpolitiſchen Fragen und zu den Parteien. Er bekämpft
die Sozialdemokratie und iſt Gegner der fortſchrittlichen Volks
partei, die ſich nicht geſcheut hat, das ſogenannte Dämpfungs-
abkommen mit der Sozialdemokratie zu treffen. Als Kind des
platten Landes kennt er die Nöte der Landwirtſchaft, er wird ſich
des bedrängten Mittelſtandes nach Kräften annehmen, wie über-
haupt der Jntereſſen aller Berufsſtände. Die Wohlfahrt im
Jnnern und das Anſehen nach außen verdanken wir dem Staat.
Dieſem zu dienen, iſt die Aufgabe der Konſervativen und der
Staatsdiener, deren Pflichtgefühl und Gewiſſenhaftigkeit ſie dieſer
Aufgabe im großen und ganzen gerecht werden ließ. Und die
konſervative Partei ſei ſtets beſtrebt geweſen, für die Verbeſſerung
der Lage der Beamten einzutreten. Ebenſo hat das Handwerk in
den Konſervativen ſeinen beſten Freund ſtets gehabt. Der Redner
beſprach noch die Jnnenkoloniſation, die Jugendpflege und andere
wichtige Punkte und die fördernde Haltung der Konſervativen in
dieſen Dingen. Starker Beifall folgte ſeinen Ausführungen.

Hierauf erfolgte einſtimmig die Aufſtellung
des Herrn Geheimrats Menzel als Landtags-
2 der Konſervativen im hieſigen Wahl-reiſe.

Herr Regierungspräſident a. D. v. Werder gab ſeiner
Freude hierüber Ausdruck. Herr Geheimrat Menzel habe aus
ſeinem eigenen Herzen und aus ſeiner Erfahrung heraus ge-
ſprochen. Es ſei notwendig und gut, daß ein Abgeordneter auf
geſtellt wird, der eigene Erfahrungen hat, nicht den fortſchritt-
lichen Wahlalmanach herbetet. Der Kandidat hat erklärt, daß
er auf dem Grund und Boden der konſervativen Partei ſteht und
daß er ſich ihre Forderungen und Beſchlüſſe aus den letzten Jahren
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zu eigen macht. Wer die Entwickelung in den letzten 60 Jahren
ennt, der weiß, daß Halle ſeine wirtſchaftliche Bedeutung der
Eiſenbahn verdankt, auf welchem Gebiete der Kandidat beſondere
Erfahrung beſitzt. Der Saalkreis kann ſich nur freuen, wenn in
Beziehung auf das Eiſenbahnweſen ein Sachverſtändiger nach
Berlin geſchickt wird. Redner müſſe geſtehen, daß nach ſeiner
Kenntnis es im Parlament in dieſer Beziehung ſchwach beſtellt iſt.Bis jetzt ſei nur ein Sachverſtändiger, Herr Eiſenbahndirektor
Schrader, aufgetreten; wer dieſen kennt, werde zufrieden ſein,
wenn er, der Redner, über dieſen Mann nichts ſage. Geheimrat
Menzel habe von dem großen Heer der Eiſenbahner geſprochen.
Tir die nächſte Wahl marſchiert ein anderes Heer auf, vor allen

ingen das Heer der ſtaatserhaltenden Wähler. Wir bekämpfen
die Sozialdemokratie, aber wer ſie für die Landtagswahl nicht ge-
fährlich findet, das iſt die mit der Sozialdemokratie innerlich und
heimlich verbundene fortſchrittliche Volkspartei, dieſe Partei, die
das öffentliche Wahlrecht verwirft, weil es ihr nicht die Möglich
keit gibt, Heimlichkeit und Lüge zu führen. Die Halleſche
Zeitung iſt es geweſen, die lange vor den Wahlen darauf hin
gewieſen hat, daß ein heimliches Abkommen im Werke ſei, das
darauf ausging, gewiſſe Wahlkreiſe durch falſche Stichwahlen der
Sozialdemokratie zuzuführen und die rechtsſtehenden Parteien
aus dem Felde zu ſchlagen. Wir hoffen und wünſchen, daß gegen
dieſe Partei der Lüge und Verleumdung das Heer der konſer
vativen Wähler und der konſervativen Partei noch ſehr viel größer
ſein wird als das Heer der Eiſenbahner. Der Redner ſchloß mit
der Aufforderung, am 16. Mai für Wahlmänner einzutreten, von
denen es gewiß ſei, unter allen Umſtänden den Geheimrat Menzel
gegen die fortſchrittliche Volkspartei zu wählen. Raus aus
Halle mit der fortſchrittlichen Volkspartei!

Der Vorſitzende ſchloß ſich dieſer Aufforderung an und verlas
einen wirkſamen Wahlaufruf für die kommenden Wahlen. Auch
die Herren Eiſenbahnoberſekretär Hoffmann und Werkmeiſter
a. D. Bothe bezeichneten di Kandidatur des Herrn Geheimrat
Menzel als eine glückliche, insbeſondere ſprach Herr Bothe
ſeine Freude darüber aus, daß Herr Geheimrat Menzel ſich bereit
erklärte, für die Beſſerſtellung der Altpenſionäre einzutreten,
dafür zu wirken, mehr als das vom grünen Tiſche aus geſchehen
könne. Er werde aber auch von Amts wegen nach Möglichkeit
dieſer Beſſerſtellung ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden. Herr
Tiſchlermeiſter Jurth begrüßte es, daß Herr Geheimrat
Menzel auch die Förderung des Handwerks ſich angelegen ſein
laſſen will und Herr Schuhmacherobermeiſter Arndt ſprach die
Hoffnung aus, daß Herr Geheimrat Menzel in der Lage ſein
werde, die bekannten Forderungen des Bundes der Handwerker
zu unterſchreiben. Jnbezug auf die Beſſerſtellung der Bezüge der
Altpenſionäre führte Herr Regierungspräſident a. D. v. Wer-
der noch aus, daß die fortſchrittliche Volkspartei in dieſer Sache
vollſtändig verſagt habe, die zwar ſchöne Worte gehabt habe, aber
als die Regierung die Mittel verlangte, dieſe Mittel verſagte. Die
Mittel aber ſind zu haben. Weiter führte er aus, daß, als
das neue Einkommenſteuergeſetz in den neunziger Jahren
eingebracht wurde, die Staffelung nur bis 3 Prozent gehen ſollte.
Die konſervative Partei forderte, daß die hohen Einkommen bis
zu 5 Prozent herangezogen werden ſollten, aber die Liberalen
waren dagegew beſonders die Nationalliberalen. Als zur Auf-
beſſerung der Beamtengehälter die Regierung Steuerzuſchlag for-
derte, um weitere Mittel zu haben, auch die Altpenſionäre ent-
ſprechend aufbeſſern zu können, waren die Konſervativen dafür,
die Fortſchrittler dagegen, die ganze Reform iſt bis jetzt daran
geſcheitert. Was hilft es, wenn die Fortſchrittler ſich hinſtellen
und ſagen: „Jhr ſollt alles haben“, aber die Mittel verweigern.
Wir wollen aber jemand dahin ſchicken, der die Mittel bewilligt.
Das hat die konſervative Partei immer getan. Redner hofft, daß
bei der nächſten Tagung die Forderung wieder zur Vorlage kommt,
und daß dann aus Halle und dem Saalkreis ein Abgeordneter
kommt, der für die Gewährung dieſer Mittel ſtimmt. Mit der
Aufforderung, recht kräftig für die Wahl des Herrn Geheimrat
Menzel einzutreten, ſchloß der Vorſitzende die Verſammlung.

Perſonalveränderungen beim Königlichen
Oberbergamte zu Halle (Saale).

Beim Oberbergamte wurde dem Berghauptmann Scharf
das Fürſtlich Schwarzburgiſche Ehrenkreuz erſter Klaſſe und
dem Geheimen Bergrat Kaſt dieſes Ehrenkreuz zweiter Klaſſe
verliehen, ſowie der Schichtmeiſter Elsner aus dem Ober-
bergamtsbezirk Breslau zum Oberbergamtsſekretär ernannt.
Dem Bergrevierbeamten für Weſt-Kottbus Bergrat Richter
wurde unter Ernennung zum Oberbergrat die Stelle eines tech-
niſchen Mitgliedes des Königlichen Oberbergamts in Clausthal
übertragen und an ſeiner Stelle der Bergrat Olivet vom
Bergrevier Eisleben zum Bergrevierbeamten für Weſt-Cottbus
ernannt. Dem Bergrevier Eisleben wurde der Bergaſſeſſor
Kneuſe als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen. Bei der
Königlichen Berginſpektion zu Staßfurt wurde der Salzwerks-
direktor Bergrat Ziervogel zum Oberbergrat und der Berg-
aſſeſſor Riegel zum Berginſpektor ernannt; ferner wurde
dieſer Werksverwaltung für den in den Oberbergamisbezirk
Clausthal verſetzten Bergaſſeſſor Rubach der Bergaſſeſſor
Bahn als techniſcher Hilfsarbeiter überwieſen. Bei der König-
lichen Bohrverwaltung in Schönebeck wurde an Stelle des in den
Ruhrſtand getretenen Oberbohrmeiſters Globig der Bohr-
meiſter Jentzſch zum Oberbohrmeiſter ernannt.

Völkerkundliche Ausſtellung. Am Donnerstag ſoll ein
Vortrag unter Vorführung von Lichtbildern und Mitwirkung des
Grammophons (ſiehe Anzeige) tiefer in die Miſſionsarbeit in
Südching und in ſüdchineſiſches Volkstum einführen. Das iſt
notwendig, denn die chineſiſche Kultur iſt dort für uns außer-
ordentlich fremd und es iſt uns unbegreiflich, wie dort neben-
einanderſtehen tiefes, gründliches Denken, erſtaunliche Gelehr
ſamkeit, ruhiges Ueberlegen und kraſſer Aberglaube und ſchlimme
Todesfurcht. Die Ahnenhalle führt uns in eine von der
unſeren ganz verſchiedene Welt. Jn den Regalen einer Altar-
wand ſind hoch übereinandergeſtellt die Namentafeln der ver-
ſtorbenen männlichen Mitglieder der Familie, ganz oben die
Namentafel des Urahns, die ſich durch beſondere Größe aus-

1. Beilage zu Vr. 165 der Halleſchen Zeitung
LCLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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zeichnet. Auf dem Altar liegen Zaubermittel und Orakelſtäbe,
ſtehen Räucherkerzen und Opfergeräte. Hier verrichtet der
Chineſe ſeine Andacht, hier verbrennt er für die Toten Papier-
kleider und Goldpapier, damit die Ahnen im Totenreiche Kleider
und Geld haben, hier erfleht er, daß die Geiſter ihm gnädig ſein
mögen und ihn beraten bei dem und dem Vorhaben. Außen ſind
allerlei Zeichen angebracht, die der chineſiſchen Symbolik ent-
ſtammen und natürlich tiefere Bedeutung haben. Gegenüber der
Ahnenhalle befindet ſich ein Verkaufsſtand für echt chineſiſche
Handarbeiten, namentlich prachtvolle, auch ſehr preiswerte
Spitzen, für Schnitzereien und andere Handfertigkeitsgegenſtände.
Wer dieſe Gegenſtände geſehen hat, wird ſich gern noch mehr in
chineſiſches Volkstum vertiefen, wie es der Donerstagvortrag im
„Mozartſaal“ ermöglicht. Die Ausſtellung ſelbſt iſt bis zum
22. April täglich von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends un-
unterbrochen geöffnet. Eintritt pro Perſon 50 Pfg., nach 7 Uhr
abends 30 Pfg., Kinder zahlen die Hälfte. Vorher angemeldete
Vereine 20 Pfg. pro Kopf.

Dienſtjubiläum. Herr Platzmeiſter Adolf Schröter hier
feierte nicht nur ſein 35 jähriges Dienſtjubiläum bei der Holz-
handlung Fr. Weihmann u. Sohn, ſondern auch ſein
50 jähriges Dienſtjubiläum in demſelben Geſchäft; er war näm-
lich ſchon bei den Vorgängern der Herren Weihmann tätig.

Die Schutzgemeinſchaft für Handel und Gewerbe, Bezirks-
geſchäftsſtelle zu Halle, hielt geſtern, Dienstag, eine Verſamm-
lung in Winters Reſtaurant ab. Jn derſelben erſtattete der
Leiter der hieſigen Geſchäftsſtelle den Jahresbericht, dem wir
folgendes entnehmen: Am Schluſſe des Geſchäftsjahres waren
vorhanden 423 Halleſche und 54 auswärtige Mitglieder. Jn der
Wahnabteilung herrſchte eine rege Tätigkeit; es wurden der Ge-
ſchäftsſtelle rund 1100 ſäumige Zahler zur Anmahnung neu be-
nannt. Die Summe der von dieſen Perſonen geſchuldeten Be-
träge belief ſich auf etwa 110 000 Mk. Eingezogen wurden im
ganzen etwa 37 050 Mk. Auch wurde eine große Anzahl Forde-
rungen durch Erlaß eines Zahlungsbefehls vor Verjährung be-
wahrt. Jn Bearbeitung befinden ſich noch ca. 4000 Sachen. Die
Einziehung von aus dem Auslande hatte beſon-
ders in letzter Zeit recht gute Erfolge. Es ſind dabei etwa
3500 Mk. eingegangen. Die Auskunftei war noch nicht ſo be-
nutzt als es wünſchenswert erſcheint, doch hofft die Geſchäftsſtelle
in nächſter Zeit im Beſitz eines recht guten Archivmaterials zu
ſein. Jn einzelnen Fällen wurde die Vertretung von Mitgliedern
bei Konkurſen übernommen, auch war es mehrere Male möglich
eine außergerichtliche Sanierung der Verhältniſſe von Schuld-
nern herbeizuführen. Rechtsauskünfte und Ratſchläge über Ver
halten bei außergewöhnlichen Vorkommniſſen wurden wieder-
holt erteilt. Die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs iſt
die Hauptaufgabe der Geſchäftsſtelle geworden, und es wurden
zumeiſt durch geeignete Aufklärung unlautere Reklamen verhin-
dert, bezw. aufgehoben. Der Leiter der Verſammlung wies
ſSlipvlich noch beſonders darauf hin, daß mit Beginn des neuen
Geſchäftsjahres eine Perſonalvermehrung in der Geſchäftsſtelle
erfolgt iſt, ſo daß nunmehr allen berechtigten Wünſchen der
Mitglieder Rechnung getragen werden kann. Eine rege Aus-
ſprache erfolgte über die Frage der Errichtung ſtaatlicher bzw.
kommunaler Einziehungsämter, die auf der letzten Tagung der
Mittelſtandsvereinigung in Anregung gebracht worden iſt. Man
verſagte der Angelegenheit, die zunächſt allerdings nur im
Königreich Sachſen ihre Verwirklichung finden ſoll, zwar nicht
die Sympathie, war aber doch der Meinung, daß ein behörd-
licher Apparat viel zu ſchwerfällig arbeiten und kaum die Er
folge auſweiſen würde, welche die ſeit Jahren beſtehenden, in
Treue bewährten Schutzgemeinſchaften infolge ihrer praktiſchen,
den jeweiligen Verhältniſſen angepaßten Organiſation nachzu-
weiſen in der Lage ſind. Man wies darauf hin, daß die Tätig-
keit dieſer Organiſationen unter anderen von Handels und
Handwerkskammern ſowie von dem preußiſchen Juſtizminiſterium
öffentlich anerkannt worden iſt, und empfahl deshalb dahin zu
wirken, daß, wenn Mittel aus ſtaatlichen Fonds aufgewendet
werden ſollen, dieſe den beſtehenden Schutzgemeinſchaften über-
wieſen werden. Alsdann wurde beſchloſſen, die erforderlich ge-
wordenen Erſatzwahlen für den Bezirksausſchuß, ſowie die Wahl
von Vertretern für die am 26. Mai in Leipzig ſtattfindende Ge-
neralverſammlung in einer neuen, am 21. April ſtattfinden-
den Verſammlung vorzunehmen. Zum Schluſſe richtete der Ver
ſammlungsleiter an die erſchienenen Mitglieder die Bitte, recht
eifrig im Intereſſe des Vereins und damit im Jntereſſe der
ſoliden Geſchäftswelt tätig zu ſein.

Der Frühjahrsabgeordnetentag des Kriegerverban-
des des Saal und Stadtkreiſes Halle a. S. findet
am 18. Mai in Beeſenlaublingen ſtatt. Mit dem Abge-
e entage wird gleichzeitig eine Kroſigkfeier verbunden
werden.

Bei der 22. Geſellenſtücksausſtellung in der Aula der Schule
in der Charlottenſtraße erhielten erſte Preiſe aus Staatsmitteln
14, Preiſe der Handwerkskammer, des Jnnungsausſchuſſes und
der Jnnungen 33, Preiſe der Jnnungen 10 und lobende Aner-
kennungen mit Diplomen 30 Ausgelernte.

Der Kriegerverein Halle a. S. beſchloß in ſeiner am Mon-
tag im „Schultheiß“ ſtattgefundenen Verſammlung, Mit-
gliederliſten drucken zu laſſen, und kommenden Sonntag im
„Heidepark“ ein Scharfſchießen, dem im Laufe des Som-
mers weitere Uebungen folgen ſoklen, abzuhalten. Ferner wurde
der Beſchluß gefaßt, die Vereins-Sterbekaſſe aufzuheben und der
Sterbekaſſe des Deutſchen Kriegerbundes beizu-
treten. Die älteren Kameraden ſind dieſem Beſchluſſe nicht unter-
worfen, ſie bleiben nach wie vor bei der „Thuringia“ verſichert.
Der Verein zählt jetzt über 300 Mitglieder.

Fahnenweihfeſt. Der Verein ehemal. Ange-
höriger des Mansfelder Feldartillerie-Regi-ments Nr. 75 begeht am 8. Juni ſein Fahnenweihfeſt.

Familienabend. Am Sonntag, den 13. d. Mts., abends
8 Uhr wird der Domjugendverein im Domgemeindehauſe, Kl. Klaus
ſtraße 12, zur Feier ſeines 24. Jahresfeſtes einen Familienabend halten.
Durch Deklamationen und eine kleine Aufführung werden wieder die
patriotiſchen Erinnerungen an 1812 in den Vordergrund treten der
Vorſitzende Prof. Lang, wird einen Vortrag über „Marſchall
Vorwärts“ halten. Jedermann bat freien Zutritt.
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3. Volkstümliches Konzert. Wir verweiſen nochmals auf
das dritte volkstümliche Konzert, welches heute Mittwoch 816 Uhr
in Form eines Schubert- Abends im Mozartſaal ſtattfindet.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Ueber die Perſönlichkeit von
Kapellmeiſter Heinrich Laber, der, wie ſchon gemeldet, als
Leiter des Stadttheater-Orcheſters für die kommende Sommer-
ſaiſon in Ausſicht genommen iſt und morgen Donnerstag, abends
8 Uhr, im Zoologiſchen Garten ein Geſellſchaftskonzert dirigieren
wird, erfahren wir folgendes: Kapellmeiſter Laber iſt 82 hre
alt, hat ſeine Studien an der Königlichen Akademie der Ton
kunſt mit Auszeichnung abſolviert und iſt Schüler von Felix
Mottl und Studierender der Univerſität in München geweſen.
Er hat bereits über 1500 Konzerte dirigiert, u. a. große Konzerte
in München, Berlin, Leipzig, Augsburg, Bern, BadenBaden;
auch Opern und Chorwerke dirigierte er und leitete Tourneen
mit Max Reger und Felix Weingartner. Kapellmeiſter
Laber kennt die geſamte Literatur der großen Meiſter, der fran
zöſiſchen Opernmuſik und der Operetten und Walzermuſik; zweiJahre hat er das ſtädtiſche Orcheſter in Bern, ein Jahr er
jenige in Augsburg und fünf Jahre im Weltbade Baden-Baden
das Kurorcheſter täglich dirigiert. Ueber den Erfolg ſeiner
Dirigententätigkeit liegen die glänzendſten Zeugniſſe erſter Muſik
referenten vor. Zurzeit iſt Kapellmeiſter Laber Dirigent des
Nürnberger Lehrer-Geſangvereins, eines der bedeutendſten Ver
eine Süddeutſchlands. Den Billettvorverkauf haben die Hof
r ien handlungen Hothan und Koch übernommen. (Siehe
Anzeige.)

Walhalla-Theater. Die Geſangspoſſe „Große Roſi-
nen“ welche nur noch 6 Tage auf dem Repertoire ſteht, zeichnet
das täglich gut beſuchte Haus mit beſonderem, wohlverdienten Bei
fall aus. Die Vorſtellung, in der nur erſte Kräfte mitwirken,
nimmt einen flotten und animierten Verlauf, die Hauptſchlager
werden unter ſtürmiſchen Lacherfolg jedesmal da capo verlangt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Das Gaſtſpiel von
„Prangs u Bühne“ übt andauernd eine ungeſchwächte An
ziehungskraft aus, ein Zeichen, daß das Unternehmen ſich in
vollſtem Maße die Gunſt des Publikums errungen r Der tolle
Schlager „Madame Knaſter“ ſtellt allabendlich an das Zwerchfell
des Publikums die denkbar größten Anforderungen. Gelacht wird
denn auch andauernd. Jeder Freund eines herzerquickenden Hu
mors möge der „Madame Knaſter“ einen Beſuch abſtatten.
Bemerkt ſei, daß dieſer Schlager nur noch bis reitag zur Auf
führung Ab Sonnabend kommt als Reuheit die drei-aktige tolle Burleske „Fliegerliebchen“ zur Aufführung.

Abnormität. Bei einem Hühnerzüchter in Nietleben wurde
durch die Brutmaſchine ein Küken ausgebrültet, das den Kopf dem Rumpf
zuwendet. Das eine Bein iſt ſeitlich gewachſen, ſodaß das Tier damit
nicht auftreten kann. Trotzdem ſcheint es ſehr lebensſähig zu ſein,

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktion
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 8. Äpril 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3829 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kus den Vereinen.
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jugenienes hielt geſtern

Dienstag in der „Stadt Hamburg“ eine Verſammlung ab. Nach kurzen
geſchärtlichen Mitteilungen durch den Vorſitzenden ſprach Herr Ober
ingenieur Reiher von der Firma Julius Pintſch A.G. Berlin
über „Benzinlagerungen“. Er führte aus, daß bei der Lagerung
von ſeuergefährlichen Flüſſigkeiten die Feners und Exploſionsgefahr
ſehr groß ſei. Deshalb habe ſich die Geſf tzgebung ſchon eingehend mit
Vorſchriften für die Lagerung dieſer Stoffe beſchäftigt. Bisher habe
man meiſt mit Schutzgaſen gearbeitet. Dies habe jedoch den Nagteil,
daß die Flüſſigkeit immer unter Druck ſteht und daß leicht Luft in den
Behälter kommt. Von einer Benzinlagerung müſſe man verlangen, daß
Feuers und Exploſionsgefahr durch die Lagerung ſelbſt ausgeſchloſſen
iſt, daß ein Ueberdruck während der Lagerung vermieden wird, daß
Hohliäume in dem Benzinbehälter vollſtändig ausgeſchloſſen ſind, daß
kein Löſchwaſſer in die Lagerung treten kann und daß die Lagerung
jederzeit auf ihre Dichtigkeit geprüft werden kann. Darauf führte er
mit Hilfe von Lichtbildern und einem Modell eine von der Firma
Julius Pintſch A.G.-Berlin in den Handel gebrachte Benzinlagerung
vor, welche dieſen Anforderungen in jeder Hinſicht entſpricht, und zwar
iſt dies dadurch erreicht, daß zwei Behälter nebeneinander angeordnet
ſind, von welchen der eine die feuergefährliche Flüſſigkeit, der andere
eine Speriflüſſigkeit (gefärbtes Waſſer) enthält. Da dieſe Eperrflüſſig
keit ſchwerer als Benzin iſt, ſo iſt eine Miſchung der beiden ausgefckloſſen.

Die Füllung und das Zapfen von Benzin erfolgt dadurch, daß Sperr
flüſſigkeit in den Benzinbehälter ein- oder ausgepumpt wird. Durch
ein verhältnismäßig einſaches Röhrenſyſtem iſt eine vollſtändige Betriebs
ſicherdeit und jederzeitige Kontrolle der Dichtigkeit gewährleiſtet. Zum
Schluß zeigte der Vortragende noch eine Reihe von Bildern ausgeführter
Anlagen, die die Vorteile, welche dieſe Lagerung vor anderen bietet,
erkennen ließen.

Die Schmiede Junung nahm in ihrer Quartalverſammlklung am
65. April zehn Lehrlinge auf und ſprach 20 Ausgelernte zu Geſellen los.
Fünf Mitglieder konnten ihr 20jähriges Meiſterjubiläum feiern, ſie
erhielten unter anerkennenden Worten des Odbermeiſters Herrn
W. Schatz, das bezügliche Diplom. Als Vertreter der Jnnung auf
dem SchmiedeBezirkstage in Langenſalza wurden die Mitglieder, Herren
Beuche und Schumann gewählt desgleichen zum Deutſchen
Schmiedetag in Berlin die Mitglieder, die Herren Obermeiſtr Schatz,
Meiſter Beuſche und Kramer desgleichen zum Berufsgenoſſenſchaftetag
in Kempten Herrn Obermeiſier Schatz. Betreffs der Unterrichtsſtunden
der Fortbildungeſchule während der Arbeitazeit wurde allſeitig bedauert,
daß den Wünſchen der Jnnung nicht Rechnung getragen worden iſt.
Man will gegen die getroffene Feſtſetzung der für das Schmiedehandwerk

unpaſſenden Zeit peti-ionieren. Zum Schluß wurde noch über die
wirtſchaftliche Vereinigung geſprochen,

Die Barbier, Friſenr- und Perückenmach g nahm in
ihrer Quartalverſammlung am 7. April acht Kollegen als Mitglieder
auf und ſprach ſodann 25 Ausgelernte zu Gehilſen los. Für den
Bezieketag ſtellte Kollege Wen zke den Antrag: Gründung eines
Alters und Eiholungsheims. Der Bezirkstag wird in Halle abgehalten
und ſchließt ſich gleich an den Bundestag an, der vom 21. 22. Juliſtattfindet. Als Schulbeiräte wurden die Kollegen F. Rammelt,
Oſterburg und Blum gewählt. Die Fachſchule konnte über gute
Erfolge berichten.

Der Verein des Cafotiers zu Halle a. S. und Umgebung nahm
in ſeiner Generalverſammlung im Caſés Monopol zunschſt den Jahres
bericht durch den Vorſitzenden, Herrn J. Sokol, entgegen. Danach
hat der Berein tüchtig gearbeitet, um vorwärts zu kommen. Hervor,
zuheben iſt die Aufhebung der Polizeiſtunde, unter der namentlich die
Caſétiers ſehr zu leiden hatten. Aktive Mitglieder ſind 14 und
paſſive 15 vorhanden. Es haben Aueflüge ſtaitgefunden nach Bad
Köſen und der n en Beſichtigung der Ozonanlage von
Dr. Enkelsroth u. Komp. in Ammendorf, desgleichen der Weinkellereien
der Firma Fertſch u. Simon in Leipzig. Das Stiſtungefeſt wurde
wegen des Verbandstages in aller Stille gefeiert. Die Kaſſenverhältniſſe
lete Herr Aegerter klar; die Reviſoren haben in der nächnen
Sitzung Bericht zu erſtatten. Der bisherige Borſtand wurde wieder
gewählt. Der Verbandstag der Kaffeehausbeſitzer findet Ende Mai
in Halle ſtatt; die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. Dann
wurde noch über die Verhandlungen im Lokalverband Halleſcher Gaſt
wirte berichtet,

„Vivarium“, Verein für Aquarien und Terrarienkunde, e. V.
Am 9. April 9 Uhr Sitzung in „Bauers Reſtaurant“, Tages
ordnung Vorzeigung neuer und ſeltener Zierfiſche und Terrarientiere
durch Herrn Krontzſchmann und Beſprechung derſelben Vortrag
des Herrn Roſenbaum: Dewmonſtrationsvorträge über niedere
Meerestiere, J. Teil Schwämm Verloſung. Die Zierfiſche und
Terrarientiere ſind am Mittwoch von 4——8 Uhr ſowie am Donnerstag
vormittag im Vereinslokale zur Schau geſtellt, ihre Beſichtigung iſt
jedermann geſtattet, Eintritt frei.

Wehrkraftverein „Jungdeuntſchland“, Abteilung „Zieten“. Am
10. April abends 7/, Uhr Appell. Erſcheinen aller Mitglieder
erforderlich. Liederbücher und Karten ſind mitzubringen.
Abteilung „Bismarck. Am 12. April ab e nds 8 Uhr erſtes
Stiftungsfeſt in den „Germaniaſälen“. Antreten der Jungmann
ſchaften 7 Uhr Friedricheplatzz. Freunde und Gönner herzlich
will kommen,

Deutſchevangeliſcher Franenbund. Am 11. April 5 Uhr in dem
Gemweindehauſe Jahresverſammlung. Geſchäfts und
Rechenſchaftebericht. Bericht über den Vortrag von Fil. Paula
Mueller in Leipzig von Frl. Schimmel.

Verband Halle Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Am
(1. April 8 Uhr im Verbandsheim Vorſtandsſißzung.

Kriegerverein Alemannia. Am 10. April Uhr Monatsverſammlung
im „Mars-la-Tour“.

Eiſendahn-Fahrbeamten-Verein. Sonnabend abend in Müllers Hotel
Verſammlung. Herr Kaufmann E. Roeſner ſpricht über:
„Halle in der Mitte des vorigen Jahrhunderts“ (Selbſterlebtes).

Reichéverband der deutſch-ſozialen Partei, Ortsgruppe Halle. Am
11. April 8/, Uhr in Petzolds Reſtaurant Monateverſammlung.
Herr eand. phil. Engelbert über Friedrich Wilhelm III.
und die Befreiung 1813“,

Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag S Uhr Monats
verſammlung Zinksgartenſtraße 4. Vortrag über „Vor hundert
Jahren“, Sonntag von 4--7 Uhr geſ. Beiſammenſein daſelbſt.
Anmeldungen zu den Kurſen in Plätten, Nähen, Friſieren,
Servieren werden Donnerstag von d--7 Uhr dort entgegen
genommen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurden dem penſionierten Magiſtratsboten

Wilhelm Hach zu Schönebeck im Kreiſe Kalbe, dem Trichinen
ſchauer Friedrich Wedemeher zu Neinſtedt im Kreiſe Quedlin-
burg, dem Walzmeiſter Rudolf Lindenberg, den Formern
e Bertram, Hermann Keye, Friedrich Pfeffer,
ämtlich r Thale im Kreiſe Quedlinburg, dem Glasſchleifer

meiſter Ernſt Höhn, dem Packmeiſter Chriſtian Greiner,
dem Glasbläſer Paul Weiß, den Juſtierern Wilhelm Kupfer
und Auguſt Schmidt, ſämllich zu Stützerbach im Kreiſe Schleu
ſingen, dem Abraumaufſeher ermann Klemm zu Deutſche
Grube bei Bitterfeld das Allgemeine Ehrenzeichen, und den Walz-
meiſtern Karl Gattermann und Wilhelm Münchhoff zu
d im Kreiſe Quedlinburg das Allgemeine Ehrenzeichen in

ronze.

Börſen und Handelsteil.
Berliner Produktenbörſe.

Berlin 9. Apil. (Eigener Drahtbericht).
Die günſtige Beurteilung der politiſchen Lage, die matte Hal

tung der amerikaniſchen Märkte, die milde Witterung und das
ſtärkere Jnlandsangebot veranlaßten für Weizen Preisrückgänbis zu 154 Mk. und für Roggen ſolche bis zu 25 Mk. Hafer eeſe
dagegen infolge des regen Exportbegehrs feſte Haltung zu geſt
rigen Preiſen. Mais lag träge. Rüböl war leicht efeſtigt.
Wetter: veränderlich.

Mittagsbörſe.
izen: Mai 211.00, Juli 215.00, Septbr. 2068,25 ruhig.
ggen: Mai 170,00, Juli 173,2d, Septbr. 170,26 ruhig
fer: Mai 167 75. Juli 171,75 .4; ruhig

al Mai 144,50, Juli ſill.u dbl: April Mal Okt, geſhäftelos.
Schlußbbörſe.

tzen: Mai 210 00, Juli 213,50, Septbr. 207 60 matter.
ggen: Mai 169 00, Juli 172,26, Septbr. 160,75 4 matter.
fer: Mai 167 75, Juli 171,75 behauptet.

Mai Juli geſchäftslos.April Mai 68,30, Okt. behauptet.

Berliner Fondsbörfe.
Berlin 9. April. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe bot heute ein weſentlich freundlicheres Bild als
an den Vortagen. Die unluſtige und zaghafte Stimmung waren
einer zuverſichtlichen Haltung gewichen, und auch die Geſchäfts
tätigkeit wies eine größere Belebung auf. Der heute hervor
tretende Tendenzumſchwung war in der Hauptſache eine Folge
der beſſeren Beurteilung der politiſchen Lage, die ſich aus den
neuerdings vorliegenden Nachrichten ergibt. Das Aufhören der
ſerbiſchen Truppentransporte nach Skutari und das vorausſicht
liche Einlenken Montenegros laſſen eine befriedigende Löſung
der montenegriniſchen Frage erwarten. Hand in Hand mit dieſen
Betrachtungen ging auch die Hoffnung, daß es nach Erledigung
der montenegriniſchen Angelegenheiten zu einem baldigen Frie
densſchluß kommen dürfte. Einen guten Rückhalt für die heutige
feſte Verfaſſung des Marktes gab auch die an der New-Yorker
Vörſe eingetretene kräftige Erholung ſowie die ſtarke Nachfrage,
die ſich für die morgen zur Zeichnung kommenden neuen
45 prozent. Ungarn zu erkennen gibt. Auch im ſpäteren Ver-
laufe blieb die feſte Grundſtimmung bei leichten Schwankungen
beſtehen, da die fortſchreitende Erleichterung am Geldmarkt der
Unternehmungsluſt weitere Anregung bot. Durch große Feſtig-
keit zeichneten ſich auch Otavi aus im Zuſammenhang mit dem
ſehr günſtigen Bericht der Geſellſchaft. Tägl. Geld 4 bis 814
Prozent. Die Seehandlung gab Geld auf fünf Tage und bis
ultimo April zu 43, Prozent. Privatdiskont 496 Prozent.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 3. Beilage.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

15 Millionen für Urbarmachung und Meliorationszwecke.
Berlin, 9. April. Die verſtärkte Agrarkommiſſion

des Abgeordnetenhauſes bewilligte heute vormittag ein
ſtimmig die in der Regierungsvorlage angeforderten 12 Mil-
lionen Mark zur Urbarmachung fiskaliſcher Moore und
3 Millionen Mark für Meliorationen auf Domänen.

Aus dem Reichstage.
Berlin, 9. April. Jn der heutigen Reichstagsſitzung

führte Abg. Doormann fortſchr. Vp.) aus: Unſere
Stellung zu den Heeresvorlagen iſt von meinem Freunde
Müller-Meiningen ausführlich und auch deutlich genug dar-
gelegt worden. Die dürftige Begründung der Vorlage be
ſtärkt uns in unſerer Forderung, daß ſie nüchtern und ſach
lich ohne Voreingenommenheit, aber auch ohne Enthuſias-
mus geprüft werden muß. Auf bloßes Vertrauen zur Mili-
tärverwaltung hin können wir einer derartigen Vorlage
nicht zuſtimmen.

Der Arbeitsplan des Abgeordnetenhauſes.

Berlin, 9. April. Der Seniorenkonvent des
Abgeordnetenhauſes trat heute vor Beginn der Plenar-
ſitzung zu einer Beratung der Geſchäftslage zu
ſammen. Es wird in Ausſicht genommen, über die
Sitzungen ſo zu disponieren, daß bis zum 30. April alles
mit Ausnahme der Steuergeſetze erledigt werden kann,
nötigenfalls unter Zuhilfenahme von Abendſitzungen.
Doch wird vorbehalten, für den Fall, daß vom Herrenhauſe
Materien an das Abgeordnetenhaus zurückverwieſen werden,
noch ſpäter Sitzungen anzuberaumen.

Von der Leipziger Buchgewerbe-Ausſtellung.
Leipzig, 9. April. Der Maoiſtrat der Stadt Berlin

beſchloß, ſich an der internationalen Buchgewerbeausſtellung
zu beteiligen und bewilligte für dieſen Zweck 6000 Mark.
Die Bundesverſammlung der Schweizeriſchen Eid-
genoſſenſchaft hat für die Beteiligung der Schweiz an
der Weltausſtellung für Buchgewerbe und Graphik zu Leip
zig 1914 50 000 Fr. bewilligt.

Künstler-Mustor,
von 2. 15 bis 24.00 Mk. per Stüek

Kaffee, Garten, Veranda Decken
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Von den Spitzbergen-Expeditionen.
Chriſtiania, 9. April. Nach einer Meldung aus Spitz

bergen ging Staxrud geſtern mit 11 Hunden von hier
ab. Der Reſt der Expedition mit ſämtlichen 20 Rentieren
folgt morgen. Beide Expeditionen vereinigen ſich vor der
Adventbai und bewegen ſich von dort nordwärts. Die
„Hertha“ konnte wegen Sturms nicht aus dem Fiord.
Bei anhaltender Kälte friert das Schiff ein.

Die Krankheit des Papſtes.

Rom, 9. April. „Vita“ ſchreibt: Das Fieber hält
ſich beim Papſte auf 38--3814 Grad. Die Atmung, die ein
beunruhigendes Symptom bot, iſt jetzt zufriedenſtellender
geworden. Vor der heutigen Unterſuchung und der An-
wendung beſtimmter Medikamente läßt ſich über die Schwere
der Krankheit nichts ſagen. Der „Vita“ zufolge handelt es
ſich um eine Nierenentzündung.

m

Zur Zukunft Albaniens.
London, 9. April. Jn den „Daily News“ wendet ſich

der Schriftſteller Brailsford, der durch ſeine frühere
Agitation zugunſten der chriſtlichen Bewohner Makedoniens

bekannt iſt, gegen die Auffaſſung derjenigen
Liberalen, die mit Montenegro ſympathi-
ſieren. Brailsford betont, daß Skutari und die frucht-
bare Ebene um die Berge in ſeiner unmittelbaren Nachbar
ſchaft von einer homogeneren Bevölkerung bewohnt werden,
als man ſie irgendwo in der europäiſchen Türkei antreffen
könnte. Es ſei ein rein albaniſches Gebiet, und Montenegro
befinde ſich in einem Eroberungskriege. Brailsford hebt
hervor, daß Albanien alle größeren Städte im Norden und
auch die reiche Ebene von Koſſowo verloren habe, in der die
Albaneſen zwei Drittel der Bevölkerung ausmachen.
Albanien bleibe keine reiche Stadt, keine reiche Ebene, kein
Mittelpunkt von Kultur und Bildung, keine Bevölkerung,
die durch Wohlſtand, Unternehmungsgeiſt und Steuerkraft
dem Staate eine Exiſtenzmöglichkeit ſichern könnte. Wenn
die Albanier keine Schulbildung beſäßen und ein unruhiges
Volk ſeien, ſo gelte dasſelbe von Montenegro. Albanien
brauche Städte wie Skutari und Koritza mit ihren Schulen
und höherem Prozentſatz einer gebildeten Bevölkerung.
Brailsford ſchließt mit einem Hinweis auf Lord Bryon und
betont, daß das Nationalitätsprinzip auch auf Albanien An-
wendung finden müſſe. Jm „Daily Chronicle“ vertritt
ein anderer bekannter engliſcher Schriftſteller, Henry
Nevinſen, dieſelbe Auffaſſung. Er hebt die natürlichen

Föähigkeiten der Albanier hervor und bekont, daß der neue
Staat Städte und Häfen haben müſſe, um eine künftige
Ziviliſation zu ſichern.

Beſſerung der Lage.
Wien, 9. April. Die „Reichspoſt“ erfährt: Jn maß-

gebenden Kreiſen wird die Lage ſeit geſtern
optimiſtiſcher beurteilt. Die Ausſchiffung der
ſerbiſchen Truppen in Saloniki erfolgte auf Jnitiative der
ſerbiſchen Regierung.

Verbot von Demonſtrationen.
Petersburg, 9. April. Eine Verordnung des

Stadthauptmanns verbietet jede Art öf-
fentlicher Demonſtrationen und droht zu ihrer
Verhinderung die ſchärfſten Maßnahmen an.

Wiederzuſammentritt des griechiſchen Parlaments.
Athen, 9. April. Der Miniſterrat hat beſchloſſen,

daß die Kammer ihre Arbeiten am Montag
wieder aufnehmen ſoll.

Großfeuer.

Königſee i. Thüringen, 9. April. Heute früh gegen
2 Uhr entſtand in dem benachbarten Dorfe Unterhain
Feuer. Es brannten ſechs Wohnhäuſer und
zehn Nebengebäude nieder. Der angerichtete
Schaden iſt ſehr groß. Die Entſtehungsurſache iſt noch un
bekannt.

Zum Verkauf des Zirkus Schumann.
Berlin, 9. April. Nicht Max Reinhardt, wie früher ge-

meldet, ſondern eine neugegründete Aktiengeſell-
ſchaft kauft den Zirkus Schumann für Reinhardt.
Das Aktienkapital wird ungefähr 2 Mill. Mark betragen.
300 000 Mark ſollen für den Umbau verwendet werden.
Neben der Aktiengeſellſchaft iſt eine Betriebsgeſellſchaft ge-
gründet worden, die den Zirkus pachtweiſe übernimmt. Die
Eröffnung ſoll am 1. September erfolgen.

Prozeß Stallmann.
Berlin, 9. April. Jn der heutigen Verhandlung des

Prozeſſes Stallmann wurde mitgeteilt, daß Graf
Wolff-Metternich bereit ſei, als Zeuge zu er-
ſcheinen.

Geſtändnis eines Vatermörders.
Belzig, 9. April. Da der Stiefſohn des ermordeten

Malermeiſters Voß ein Geſtändni s abgelegt hat, daß er
ſeinen Stiefvater erſchlagen hat, wurde die unter Mord-
verdacht verhaftete Frau Voß aus der Haft ent-
laſſen. Das Verfahren wurde gegen ſie eingeſtellt.

Tödlicher Fliegerabſturz.
San Diego (Kalifornien), 9. April. Der ameri-

kaniſche Leutnant Rex Chandler wurde geſtern beim

Abſturz mit einem Aeroplan, in dem er Paſſagier war,
ſofort getötet. Der Führer des Hydroplanus, Leutnant
Lewés Brereton, erlitt ſchwere Verletz ungen.

Berlin, 9. April. Bei der Otavi- Minen und Giſen-
bahn geſellſchaft betrug in der v derUeberſchuß vom 4. Quartal 1912/18 778 000 gegen 645 Mk.
im Vorjahre und der e im Geſchäftsjahr 1912/13
8074 000 Mk. gegen 2 516 000 im Vorjahre.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Vorſchrift des g 85 der ReichsGewerbeordnung, wonach
Perſonen, die die nachgenannten Gewerbe betreiben wollen, dies
bei Eröffnung des Gewerbebetriebes neben der Anmeldung bei
der Gemeindebehörde (Steuerbüro) auch bei der Polizeiver
waltung anzuzeigen haben, wird mit dem Bemerken in Er-
innerung gebracht, daß Zuwiderhandlungen auf Grund des S 148
Ziffer 4 mit Geldſtrafe bis 150 Mk. und im Unvermögens-
falle mit Haft bis zu vier Wochen beſtraft werden. Die be-
treffenden Gewerbe ſind folgende: Die gewerbsmäßige Er-
teilung von Tanz, Turn und Schwimmunterricht, der Betrieb
von Badeanſtalten, der Handel mit lebenden Vögeln, der Trödel-
handel (Handel mit gebrauchten Kleidern, gebrauchten Betten
oder gebrauchter Wäſche, Klein 1 mit altem Metallgeräte,
mit Metallbruch oder dergleichenſ ſowie der Kleinhandel mit
Garnabfällen oder Dräumen von Seide, Wolle, Baumwolle
oder Leinen, der Handel mit Dynamit oder anderen Spreng-
ſtoffen, der Handel mit Loſen von Lotterien und Ausſpielungen
oder mit Bezugs und Anteilſcheinen auf ſolche Loſe, die gewerbs
mäßige Beſorgung fremder Rechtsangelegenheiten und bei Be
hörden wahrzunehmender Geſchäfte, insbeſondere die Abfaſſung
der darauf begzüglichen ſchriftlichen Aufſätze, die ge werbsmäßige
Auskunftserteilung über Vermögensverhältniſſe oder perſön
liche Angelegenheiten, der ge werbsmäßige Betrieb der Viehver-
ſtellung (Viehpacht), der Viehhandel, der Handel mit ländlichen
Grundſtücken, die Geſchäfte der gewerbsmäßigen Vermittelungs-
agenten für Jmmobiliarverträge, Darlehen und Heiraten, die
Geſchäfte eines Auktionators. Ferner der Handel mit Drogen
und chemiſchen Präparaten, welche zu Heilzwecken dienen, der
Kleinhandel mit Bier, auch der Flaſchenbierhandel, wie er in
zahlreichen Fabriken, auf Bauten uſw. von Pförtnern, Vor-
arbeitern, Polieren und anderen, welche einen entſprechenden
Vorrat von Faſchenbier beziehen, um den Arbeitern der Fabrik,
Arbeitsſtelle uſw. einzelne Flaſchen gegen einen mäßigen Ge-
winn (1 oder 2 Pfg.) zu verkaufen, ausgeübt wird. Ganz be
ſonders weiſen wir noch darauf hin, daß auch der Betrieb des
Gewerbes als Bauunternehmer und Bauleiter ſowie der Betrieh
einzelner Zweige des Baugewerbes anzumelden iſt.

Halle, den 3. April 1913. t
Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
An Stelle des verſtorbenen Maurermeiſters Herrn Otto

Schubarth, Seebenerſtr. 57, iſt der Kaufmann Herr Friedrich Huhn,
hier, Richard Wagnerſtraße 26, zum Schiedsmann für den hieſigen
84. Bezirk auf eine dreijährige, am 1. April d. J. begonnene
Amtsdauer gewählt und beſtätigt worden.

Halle a. S., den 7. April 1913. Der Magiſtrat.

Hank für andel und Industrie Fiale Halle
Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktlonkapltal und Resorvon:
r 1982 Millionen Mark.z von

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. April, 2 Uhr nachmittags
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Mia eS Wiederum liegt bei mir eine

Braut Wäsche Ausstattung.
S gewaschen und schrankfertig aus. S
S Zur Besichtigung derselben lade ich böflichst ein. e

Weddy Pöniche
Lelinen- und Wäschehaus,

Halle a. S. Leipziger Strasse 6.,
IIIIIEEEEEDZC--r- m

Die grösste und gediegenste [1947
Tave len hozvan

in billigen zowie bezseren Qualltäten bietet Ihnen

Walter Sommer
Tapsten- und binoleum- Spezial-Gezehäft

Leipzigerstr. 32. Fernruf 3362.
Zurückgezetzte Tapeten und Rerte billig zu haben.

Springlebende prachtvolle
n Besen- S0lo-Tafel- in

in grösster Auswahl
empfehlen

1
I

Sprengel Rinle,
Lelpzigerstr. 2. Telephon 41

ger Ersthlassſgo
Automoblfl WVertretunist zu sehr günstigen Bedingungen zu vergeben. ung

h Berlin Postamt 61 Lagerkarte 78 erb.
Büro 1. Lagerräume

S in die enen Größen mit u. ohne i zrtralbeiznns in beſter
ftslage ſofort oder ſpäter b zu vermieten. Näh.J Alte Promenade 8s im Laden e Gr. Ulrichſtr. 36 W

eysStoſfwäseheaus Meye von Mey Edleh in Leipzig Plagwitz

ist der beste Ersatz für Leinenwäscho,

Begant. Wonhfeit. Prauſetisch.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentre, Schmeerstr. 24; Hugo VWinbkler,
Schmeerstr. 3; Karl kritgehow, Bern-
burgerstr. 28; Th. 1oebeing Nacht.
Schmeerstr. 15; Rich. Vagner, Kön
str. 5. Fran Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5; C.
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; CR. u. Th. Ieisten-
dungen Moritzzwinger 2 Pani Roseh,

0 r. Steinstr. 38; Franz Schwarr, Neu-marktyſe W Otto Bötteher, 16: F. Müäller, Leipziger-
strasse 29; C. 9hstfelder, Alter Markt 24; in Giebſehen-stein bei Wiln. Frei Gr. Brunnenstr., sowie in allenreitag.
durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen.
Man hüte 5752 vor NXNaehahmungen mit Ahnliehen Etf-
Ketten u. Ve n, so Wie c Benenn ungen.

Zanhn Ateſſer
als a. S. M. Brosig. Steinweg 34

AKstl. Zahnersatz Plomhen.
Zahnziehen, auch m. lokal. wie allgemein. Betäubung usw.

Gewissenhafte Behandlung. Solide Preise.
18 jährige Tgentees et im In und Auslande.

Spreohstan en von 9--1 u. 3--6, Sonntags wie angzutreffen.Vom Hauptbahnhof 8 Minuten mit Linie 6.

5353hrrnccSSS
örlobungs- und Vermählungsanzeigen

Geburtsanzeigen und Visitenkarten
in hochmoderner Ausstattung

Berechnung sauber und schnoell

in der

Buchdruckorol Otto Thiolo
(Hallesehe Zeoltung)

reteghen os, od. aſſo a, S. ter Std.

nicht nötig.

Bücher-Revisor
Carl Beyer jun., Halle a. S.,
Steinweg 12. Telephon 3341. von Arbeit jeder Art für Arbeit

eber und Arbeitnehmer
43 3 geſpielte NGe net auf von

uWia r Sonnabends vorWir h Attelln d. hadihirigg re 6
Ratenzahlung nach Wunſch. an erktagen von 8—1 und

MAaereker Co.Neue Promenade Ia.SaaleZeitung -Paſſage. J

Privatgarten,
ſchöne 5jähr. Anlage, ca. 11000m 650
groß, an r Beeſenerſtraße, zu
verpachteOtto Qierae. Poſtſtr. 4. T. 2474

Eukalyptus Bonbons
Knape rr rer 7 WürkKs

Zwillinge).

z

Paket Paketo W 50 Pf.
Beſtes Linderungsmittel gegen

uſten, Heiſerkeit,
erſchleimung c.

Tägl. lobende Anerkennungen.
in Verſuch überzeugt.

Beim Einka wolle man
enau auf die Schutzmarke
willinge achten, andere

weiſe man zurück.
Ueberall zu haben.

Hauptniederlage u. Vertr. für
Halle a. [2080Adolyh Herrmann

Gr. Ulrich u. Steinſtr. Ecke.
Fernſprecher Nr. 4175.

wäycht am besten

Gut ſitzendedauerhaſte Korſetts
n 1-r8 Mk. empfiehltH. Sehnee Naenf.- Gr. Sehſtr s

Verlangte Perſonen

er ſ andſteſfe
ſoll in jed. Bezirk errichtet werden.
Nur ſtrebſame Leute, gleichwelchen Berufs, wollen ſich melden.

inkommen monatl. evtl. 400 Mk.
erufsaufgabe, Kapital und Laden

r W unt. F. 2192
bef. Daube &K Cie., Köln.
a gent eſucht z. Verkauf von

igarren an Wirte c.
z tung event. Mk. 300 monatl.

rgensen Co. Hamburg 22.
verheir. undKnechte, ledige, und

Burſchen, Kellnerlehrl., tädch.
für Stadt und Land ſucht ſtets
Anna Winkler, gewerbsmässigeStellenvermittlerin, Leipzigerſtr. 4.

tli be
Unentgeltl. Vermittlung

r,

Sonntags von 11--12 Uhr.

Candwirt,
ahre, ledi e, ſtarke Figur,

we de t daft ſelbſtandig

gewirtſchaftet hat, ſucht Stellung
als Leiter einer größeren
Landwirtſcha aſt. u eng
Tageblatt in umburg a. S.
h 38 Jahre, ſucptStellung. Aarſo Giüänzel,

werbsmäßigesStellenvermittlerin,Gr. Brauhausſtr. 2, I. Tel. i.
Empfehle 22 j. Landwirtstochter,

kann Kochen, als Stütze oder
Mamſell auf Gut ſofort, W
r r z. 1. Mai. [2146inter, gewerbsmässige

tumsdorf.

vermietungen

Leipzigerſtraße 61/62
III. Eta e,

Wohnung von 5 Zimmern mit
ubehör, Warmwaſſerheizung,
armwaſſerbereitung, Perſonen-

fah pp, Gasu. elektr. t zum 1. Oktober1913 zu z Näheres
Halleſche Zeitung.

Am Kirchtor 24,o S u. fie e Wage
I. Stockwererfragen daſelbſt r Etocwert

Laurentiusſtr. 1, Sonnenſeite,
Etagen-Wohnung, Z., K., 2 K.,2 Bodenk., Gartenbenutzung, 1. 1ö.

König ſtr. 61 I. r.,Wehen
8

bäude, er 8. zuvermieten 5 in dnerws nung,
e halte nenkt- Keller u. Boden-

kammer. [6396Dölauer Hartſteinfabrik,X Grünſtraße 31.
Kohlſchütterſtr. eher
un Part., 1200 Mk., 6 Zim., jMädchk., Balk, r Garten

x a reichl. Zubeh., Elektr.
X u. Gasanſchluß per 1. Oktober

zu vermieten. Zu erfr. beiKose, Tel. 2829. (6380

à R.- Wagnerstr. 302 reren
tm rung m. el
Licht u. Gartenbenutzung ſofort
oder ſpäter zu vermieten.

Kirchtor 1 9 I
berrſch. Wohnung, 7 ZimmerS Zubebör, irt beſter age. an
ruhige Mieter 1. Oktober 1913
u vermieten. [2105eſichtigung 11--1 Uhr I. Etage.

Suche für ſofort oder ſpäter
ein tüchtiges, ſauberes

Hausmädchen
bei hohem Lohn, welches etwas
kochen kann oder Luſt hat, das
ſelbe zu erlernen.
Frau Fabrikbeſ. H. Fuhrmann,

Jeſſen (Bez. Halle).

enu. ewnende, Kochmamſ., Köchinn.,Mädch. f. Küche u. Haus, en

Stubenmädchen, Hausmädchen für

e ar Manloben 4
tellenwermittlerin, Gr. Steinſtr.

en Heirat d. jetz. zum 1. Mai
eiſuge

Mamſell, perfekt
junge in derguten bürgerl. auf kl. Stadtgut ſucht. St a. 2491

g.r (2118Zuverläſſiges
Mädchen,

e kochen kann, wird fürkl. Haushalt in Villa bei gutemLohn per 1. oder 15. Mai geſucht.
Offerten erb. an Frau Emma
Frank. Waltershauſen i. Th.
Mamſells f. Güter, Stuben
Haus Küchenmäbch.
Emma PFranke, mägsige
Stellenvermittlerin, Schmeerſtraße 4.

tiges lides ese d eine änd. dch gern all. r za a
De zJ ge ust.

Ar rſewerksmahige n

Stellenver-
bmittlerin, e 50 I.

Zu vermieten

kleiner CLaden,
ca. 30 qm groß, zum 1. Okt.

Otto Thiele.
Leipziger Straße 61/62.

Lafontainestr. 34
2 St., Küche, Mädchk., Speiſek,
Bad Zub., ſof. od. ſpäter Näh.

x Gr. Steinſtr. 19, Priv.-Bureau.

S m 2Wohnung
von 5 u ſoſprt od.
u vermieten. Näh.teinſtraße 19 part. uſrg on

Geldverkehr

8000 M. 10000 M.
15-20000 Mil. 50 000 Mi

ſind durch uns auf gutevan oder Agerhypothet
auszuleihen.Friedmannébo. et

Suche uli oder 1. Ok-
tober 191 elbſtgeber auf

um 1.
vom

ſicheresObjekt je eine Hypotbek zu

15000 u. 38000 Mk.
e

4 bis 500 000 Mark
ren tbek eher Sag

Uebereinkunft

6066 Halle a. d.

i. Silberberg, 3

achhilfeſt. Ou. g. Preet
Fortbildungsunterricht.
r. Mädchen von 14 bis

ger welche die Ober-i en eines Lyzeums nicht
durchmachen ſollen, können noch
an einem Privatzirkel teil-
nehmen. Bernburgerſtr. 4, II.

Luft- u. Wasserkissen,
Wüärmflaschen, Wärme-Dauer-

v Fe S mittl. Gym
ypothelen-Lapita].

Ich bin beauftragt, a
Kapitalen in verschiedenen

Posten auf (1944
Aehor-Iypothe—-en

zu kulanten Bedingungen mit
langjähriger Vnkündbarkeit,
auch zweitstellig, zur Aus-

leihung zu bringen. rig an. e
alle A.B. J. Baer, Panbgesehäft, F. ellwig, r

Iallo J. Leipziger Strasso 30. Keltestes Sporialgeschiſt 5 am Platre.

Topfreiniger,

1 er- GrMillion Mark, glaubtedie im War des Jahres zur Bohnertücher.
Rück zahlung gelangen, Schenuertücher,I wieder in rcher ot eken ellerdeckehen.zu mä v hypothe e bei H. Schnee Nachf. t.

*langjähriger Unkündbarkeit eangelegt werden. Auch gute
zweite Stellen können be-rückſichtigt werden. Mel-
dun t gigserndn Impfschutz-Kapseln

empfiehlt [6352

E. Kerptz2s cher
unt. Leipziger Strasse 26
und Gr. Ulrichstrasse 63

100000
ypothek 4 o innerhalb r
andſchaftstaxe auf 1300 Morr Rittergut 1. Juli an Selbſt

geber z cedieren. Gefl. Off.
unter R. 8625 an RudolfMAosse, Halle S.

40000 K.
ſuche ich auf 300 Morgenbeſten cker hinter 0000 taufzunehmen. Hier Beleh
ung erreicht kaum einDrittel des Wertes undiſt mündelſicher. Gefl.Off. von Szibſtgebern s u b
A. W. an RudolfMosse,
8 1I5 000 M.e ich wieder auf Acker-

C ochzeits-Gerchenke.

Juwelier Tittel. J
Geſ. geſch.

Es hat Gott dem Herrn
gefallen, nach einem kurzen
aber schweren Kranken- S
lager unsere innigstgeliebte
Tochter. meine herzens-
gute Frau, unsere treu-bypothek ausleihen. Off. unt. sorgende Mutter, Schwester,

E. 8656 an RudolfMAosse, Halle. [6492
65 000 Mark

zu Stelle à t Zinſenauf 130 Morgen roßes Gut bei

Schwägerin, Nichte u. Tante

Anna Möller
geb. Jänicke

zu sich zu nehmen.
Halle a. S., d. 8. April 1913.

alle nur v. Selbſtgeber geſucht. Jacobstr. 24 I.
ff. unt. Z. f. 2496 a. d. Exp. d. Ztg. Die trauernden Hinter-

30 000 Mark bliebenen.Wilhelm Möller,à 4 o Zinſen auf 240 Morgenzreie Gut bei Halle innerhalb

der W geſucht.
r

Eisenbahngehilfe.
Beerdigung Freitag nachm.

Off. unt. 2. z. 249 z Uhr von der LeichenhalleS e des Südfricahotes,e gtbeken u Darlehen in ed. Stbe v. Selbſto distret dch. m cA. Adler Halle a. S., Verlobt: gr. Anna B oge ellK. Klausſtraße 2 r am wart mit Hrn. Paul Krug (Klein
Korgau b. Bad Schmiedeberg65000 Mk. S ritz bei gpregu, b
eboren: Ein Sohn: Hrn.zur L 7 mündelſicher. zum Apotheker Prollius Leipzig

Juli od. ſpät. von Selbſtgebergeſucht. Offerten unter A. eudnitz Eine Tochter181 Ken Albert Bergmann
Leipzig. Herrn Dr. Arnold
Schering (Leipzig). Herrnr phil. P. Geigenmüller
e Hrn. Georg Gumpert

erlin).
Geſtorben: Herr Brauereibeſitzer A. Schröder (Henne

bei Naumburg a. S.). Herr
Gottlieb Hennig
Hr. Kreistierarzt a. Auguſtgue L W Scherl

arie Leichner rItgn Friederike Gerſ ch g
53 einemann (Halberſtadt). Jene

grösste Auswahl. Marie Kaiſer geb. StrubeGoldschmied, (Kordhauſen). Frau CarolineJ. u Kolte geb. Bormann (Dingel

an Haasenstein VoglerS. [6504

Hochzeits- und
Patengesechenke,

r. Ulriebstr l. 8 ſtedt). Frau Karoline Möbes
geb. Peter (Könnern).

Krieger-Begräbnis-Ver ein.
Am S. d. Mts. starb nach Kurzem schweren Leiden

unser lieber Kamerad, der Steuererheber a. D

Otto Rath
im Alter von 67 Jahren, Teilnehmer der Feldzüge 1866
und 1870/771. Er war uns allezeit ein treuer und guter
Kamerad, dessen Andenken wir über das Grab hinaus
bewahren werden. Zur e versammeln sichdie Kameraden am Donnerstag, d. 10. d. Mts., 39 Uhr.

Der Vorstand. B. Kilian.

äNederverein Cermanſa von alle g. Umgegend

Montag, den 7. d. Mts. verstarb nach angerem Leidenim 79. Lebensjahre r cheder Kriegskamerad, Mitkämpfer
der Kriege von 1 1870771. Herr RestauratenrFriedrich Heinemann.
Bei seinen Kameraden bleibt ihm ein treues, ehren volles
Andenken gesichert.

Die Beerdigung findet am 10. April, nachm. 4 Uhr auf

dem Südfriedhofe statt. 2H. Friedrich. Vorsitzender.

Die Bocrdigang unseres teuren Entzchlafenen, des

Rentiers F. Zeising,

a S u b mDie trauernden Hinterbliebenen.



Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 165 der Halleſchen Heitung t0. April t913.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
L

Provinz Sachſen und Umgebung.

Anhaltiſcher Landtag.
In der Dienstag- Sitzung des Landtages kam es bei

der Fortſetzung der zweiten Leſung des Haupt-Finanz-Etats
und bei der Poſition „Eiſenbahnſteuer“ zu einer leb-
haften Debatte über die Eiſenbahn verhältniſſe in
Deſſau, in Anhalt und im anhaltiſchen Harz. Die
Bahnhofsverhältniſſe in Deſſau wurden als ſehr ſchlecht und
dringend der Abhilfe bedürftig bezeichnet. Auch die neue Linie
Roßlau--Belzig, die den Schnellzugsverkehr nach Süddeutſch
land vermittelt, komme nicht vorwärts. Es ſei in den Vor-
arbeiten eine Stockung eingetreten. Die Regierung führte das
darauf zurück, daß man ſich noch nicht über die Errichtung eines
neuen Bahnhofes im Zerbſter Kreiſe einig geworden ſei. Die
in Betracht kommenden Gemeinden möchten alle den Bahnhof
haben. Jedenfalls liege der Eiſenbahndirektion in
Halle die möglichſt ſchnelle Durchführung der
Bahn am Herzen. Von mehreren Rednern wurde eine
beſſere Eiſenbahnverbindung auf der Strecke Cöthen--Aſchers-
leben nach dem anhaltiſchen Harz gewünſcht. Auch ſprach man ſich
für die Wiedereinlegung von Extrazügen aus. Die Städte und
Ortſchaften des anhaltiſchen Oſtharzes ſeien vorwiegend auf
den Fremdenverkehr angewieſen. Zurzeit werde der ganze
Fremdenſtrom über Halberſtadt, Quedlinburg, Thale geleitet.
Abg. Bürgermeiſter Schröder-Gernrode trat für eine Ver-
bindung Aſchersleben--Gernrode--Suderode--Neinſtedt--Thale
ein. Bei der Poſition „Staatsminiſterium“ regte der konſer-
vative Abg. von Trotha an, daß Anhalt darauf bedacht ſein
möge, von der neuen Militärvorlage Vorteil zu
erlangen. Das anhaltiſche Rekrutenkontingent könne in den
jetzt im Lande beſtehenden 4 Bataillonen nicht untergebracht
werden, da es viel ſtärker ſei. Nach Zerbſt könnte wegen des
dortigen flachen Geländes ein Kavallerieregiment gelegt werden;
ebenſo könnte Cöthen berückſichtigt werden. Der Staatsminiſter
erklärte, die Regierung wolle verſuchen, ob es möglich ſei, mehr
Militär nach Anhalt zu bekommen. Der konſervative Abg.
von Kroſigk richtete beim Titel „Juſtizetat“ namens einer
Anzahl von Notaren die Bitte an die Regierung, daß die
Notare auch von preußiſchen Aſſeſſoren vertreten werden könnten.
Staatsminiſter Laue ſagte wohlwollende Prüfung dieſer Ange Erfolgen berichten können.

Der ſozialdemokratiſche Abg. Voigt beſchwertelegenheit zu.
ich beim Titel „Regierung“ über eine unterſchiedliche Behandlung
der nationalen und der Arbeiterturnvereine bei Turnfeſten durch
die Behörden. Auch würden den Arbeiterturnvereinen nicht die
Schulturnhallen überlaſſen. Geheimrat Mühlenbein wies
als Regierungsvertreter dieſen Vorwurf zurück. Nicht gegen-
über den Arbeiterturnvereinen, ſondern gegenüber den ſozial-
demokratiſchen Turnvereinen nehme die Regierung einen anderen
Standpunkt ein.

Der weimariſche Landtag
nahm am Dienstag zunächſt einen Bericht des Rechtsgeſetzgebungs
ausſchuſſes über die Petition des Beamten- und Arbeiteraus-
ſchuſſes der Firma Carl Zeiß in Jena wegen Uebertragung der
Aufſicht über die im Großherzogtum beſtehenden Stiftungen auf
das Oberverwaltungsgericht entgegen. Nach längerer Ausein-
anderſetzung, an der auch Staatsminiſter Exzellenz v. Rothe,
Präſident Appelius, die Abgg. Friedrich v. Eichel-
Streiber, Lotze und Faber teilnahmen, wurde das Geſuch
der Regierung zur Erwägung überwieſen. Punkt 2 der Tagesord
nung betr. unentgeltliche Erwerbung des Bürgerrechtes durch
preußiſche Staatsbeamte in der Gemeinde ihres Wohnſitzes wurde
vom Abg. Weide begründet. Namens der Rechten erklärte ſich Abg.
Heinrich v. Eichel-Streiber gegen den Antrag, da für das
nächſte Jahr die Neugeſtaltung der Gemeindeordnung zu erwarten
ſei und die Rechte prinzipiell gegen die Gleichſtellung iſt. Der An
trag wurde an den Verwaltungsgeſetzgebungsausſchuß überwieſen
Den dritten Punkt der Tagesordnung begründete Abg. Blüher.
Er betraf eine Vorlage, wonach das Dienſtſtrafverfahren für die
Staatsbeamten auch auf die Volksſchullehrer ausgedehnt werden
ſolle. Nach kurzer Debatte wurde die Vorlage dem Rechtsgeſetz
gebungsausſchuß überwieſen.

Veränderungen im Provinzialſchulkollegium.
Geheimer Regierungs und Provinzialſchulrat Frieſe wurde

am letzten Sonnabend durch den Ehef des Provinzialſchul-
kollegiums Oberpräſidenten v. Hegel in feierlicher Sitzung ver-
abſchiedet. Der Oberpräſident richtete warme, herzliche Worte
an den Scheidenden und überreichte ihm den vom König ver
liehenen Kronenorden zweiter Klaſſe. Das Dezernat des Ge
heimrats Frieſe erfährt nach ſeinem Abgange eine Teilung. Pro-
vinzialſchulrat Brinkmann aus Breslau, von ſeiner Tätig-

leitet wurden, geſorgt.

ſiſtorialrat Joſephſ onHalle: „Die aufbauende Tätigkeit des
Ev. Bundes in Deutſchland“, P. MayCilli: „Die aufbauende
Tätigkeit des Ev. Bundes in Oeſterreich Anträge der Zweig-
vereine.

Jnſtruktionskurſus für evangel.kirchliche
Blaukreuzarbeit.

Der Jnſtruktionskurſus für er Blaukreuz-
arbeit wurde vom 6. bis 8. April in Hſchersleben gehalten. Am
erſten Tage wies der Feſtprediger Paſtor Gürtler Hohenſalza
in ſeiner Predigt über Joh. 8, 34——86 auf das Elend und die Not
des Trinkerheeres hin. Um 11 Uhr ſtrömten die Scharen der
Kinder zum Kindergottesdienſt. Paſtor Dr. Burckhardt-
Berlin ſchilderte unter Hinweis auf die Geſchichte von David und
Goliath der Jugend den Kampf gegen den Rieſen Alkohol, der
unſer Volk bedroht, und zeigte, wie wir mit Gottes Hilfe ſiegen
können. Nachmittags 3 Uhr fand die Feier des Hoffnungsbundes
im Saale des Ev. Gemeindehauſes ſtatt. Die beiden Redner des
Vormittags hielten auch hier für die fröhliche Jugend Anſprachen,
die vor den Gefahren des Alkoholismus warnten. Jn der öffent-
lichen Abendverſammlung, wo die Zuhörer auch mit Dekla-
mationen, Geſängen und Klaviervorträgen erfreut wurden, be
tonte Paſtor GrundigOſchersleben zunächſt, wie durch den
Jnſtruktionskurſus der Volksfeind Alkohol demaskiert und dem
Volke gezeigt werden ſolle, welchen Schaden er anrichte und wie
man ihn ſiegreich bekämpfen könne. Paftor Dr. Burckhardt-
Berlin hielt ſodann einen Lichtbildervortrag über „Kraftquellen
für die Erneuerung unſeres Volksleben“. Die Hauptverſamm-
lung am Montag eröffnete Paſtor HochbaumBrinnis, der
Vorſitzende des Sächſiſchen Provinzialverbandes, mit einer Andacht
und Begrüßungsanſprache. Sodann hielt Herr Konſiſtorialrat
Superintendent Joſephſon- Halle einen Vortrag: „Aus der
Geſchichte des Blauen Kreuzes“. Hierauf ſprach der Jrren-
anſtaltsdirektor Sanitätsrat Dr. O. Snell-Lüneburg über:
„Die Alkoholfrage vom ärztlichen Standpunkt“. Trübe Bilder
zeichnete der Vortrag von Paſtor von Wodtke- Halle über
„Alkohol und Verbrechen“. Um ſo erfreulicher war es, aus dem
Vortrage der Frau Direktor Schäfer- Magdeburg über
„Alkohol und Frauen“ zu hören, daß heute 70 000 deutſche Frauen
organiſiert im Kampfe gegen den Alkohol ſtehen und von herrlichen

Fröhliche Hoffnung klang auch wieder
durch den Vortrag des Paſtor Dr. Burckhardt- Berlin über
„Alkohol und Jugend“ hindurch. Auch für die praktiſche Anleitung
der Kurſusteilnehmer war durch Darbietung einer Muſter-Blau-
kreuzſtunde und durch die Vorträge des dritten Tages, welche durch
eine Morgenandacht des Paſtor Jentzſch- Magdeburg einge-

Die Themata lauteten: „Wie begründet
man einen Blaukreuzverein,“ (Paſtor Gürtler-Hohenſalza), „Die

keit als Stadtſchulrat zu Erfurt in unſerer Provinz bekannt, wird
das Seminarweſen mit Geheimrat Ull mann zuſammen über
nehmen. Letzterer behält ferner noch die Leitung der Kommiſſions-
Prüfungen. Das Dezernat über das höhere Mädchenſchulweſen
erhält Regierungsrat Marquardt aus Stettin, der dem Pro
vinzialſchulkollegium zugewieſen worden iſt. Jn der Kommiſſion
für die Mittelſchullehrer- und Rektorenprüfung iſt inſofern eine
Aenderung eingetreten, als der Direktor der Magdeburger Luiſen
ſchule Dr. Güldner in der Pädagogik prüfen wird.

Der Hauptverein des Evangeliſchen Bundes
in der Provinz Sachſen

hält, wie ſchon erwähnt, ſein Jahres feſt am 21. und 22. April
in Halberſtadt ab. Das Programm für das Feſt iſt folgendes:
Montag, den 21. April, 316 Uhr, Abgeordnetenverſammlung
im Stadtpark, nachmittags 5 Uhr, Begrüßung des
Hauptvereins namens s Magiſtrats in der Marinikirche.
Von hier aus Zug nach dem Dom. 514 Uhr Feſtgottesdienſt im
Dom. Feſtprediger: Generalſuperintendent Genn rich, abends
824 Uhr öffentliche Verſammlung im „Stadtpark“. Feſtgeſänge.
Feſtrede: P. Fikenſcher-Nürnberg: „Der deutſche Gedanke
in der Welt und der Ev. Bund“. Dienstag, den 22. April,
8 Uhr, Beſichtigung der Stadt, 916. Uhr Mitgliederverſammlung
im Stadtpark: Eröffnungsanſprache des Vorſitzenden Geh. Juſtiz-
rats Elze-Halle, Jahresbericht und Rechnung, Vorträge: Kon-

Behandlung der Alkoholfrage im Blauen Kreuz“ (Paſtor Fieſel-
Käſtorf) und „Die Pflege der Gemeinſchaft im Blauen Kreuz“
(Paſtor v. Nes-Hameln). Jn einem herzlichen Schlußwort auf
Grund des Schriftwortes „Wir ermahnen euch als die Mithelfer,
daß ihr die Gnade Gottes nicht vergeblich empfanget“ legte Kon
ſiſtorialrat Joſephſon- Halle den Teilnehmern noch die
heilige Verpflichtung ans Herz, eifrig und treu mitzuhelfen und
mitzudienen an dem großen Werk der kirchlichen Blaukreuzarbeit
unter der Loſung: „Jmmer vorwärts, nie zurück“,

Winter im Hrühling.
Jn den letzten Tagen iſt ein erheblicher Wetterſturz ein-

getreten, der in den Thüringer Bergen am Dienstag ſogar
lebhaftes Schneegeſtöber brachte.

l m T
Unglücks- Chronik.

Gegenwärtig iſt man damit beſchäftigt, in Mockau bei
Leipzig die Zementbedachung für die Luftſchiffhalle zu legen.
Dabei ſtürzte am Dienstag ein Monteur aus einer Höhe
von 37 Metern ab und blieb unten tot liegen. Der Ver-
unglückte ſtammt aus Neuwied am Rhein.

Der 40 jährige Landwirt Oskar Schlichting in Nauen-
dorf bei Kranichfeld, der vor einigen Wochen mit ſeinem Geſchirr
infolge Scheuens der Pferde verunglückte, iſt jetzt ſeinen Ver
letzungen erlegen.
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st. Radewell, 8. April. (Gaseinführung.) Die Ein-
wohner von Radewell wird es intereſſieren, daß die Gemeinde
Ammendorf zurzeit Umfrage hält, welche Beteiligung von
Gasanſchlüſſen bei einer eventl. Verlängerung der
Leitung nach Radewell zu erwarten iſt. Das Ergebnis
der Umfrage iſt von entſcheidender Bedeutung, weshalb eine mög-
lichſt umfangreiche Beteiligung zu empfehlen ſein dürfte. Welcher
Beliebtheit ſich die Gasverwendung in Ammendorf und ſeit einem
Jahre auch in Beeſen erfreut, geht daraus hervor, daß der Gas-
verbrauch in den letzten zwei Jahren um ca. 70 Prozent geſtiegen
iſt und die Zahl der angeſchloſſenen Privatflammen (alſo ohne
Straßenlaternen) bereits über 2400 beträgt.

V Delitz am Berge, 8. April. (Prämiierung.) Die etwa
2 Hektar große Obſt-Anpflanzung des Landwirts Herrn
F. Chriſtel hier iſt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle
als eine muſterhafte Anlage prämiiert worden. Herr Chriſtel er
hielt ein anerkennendes Diplom und 100 Mark

r. Bennſtedt, 8. April. (Flieger.) Jn der Richtung
N. W. nach S.-O. überflog unſeren Ort heute abend 6 Uhr der
erſte Flieger in großer Schnelligkeit. Das laute Geräuſch
des Motors machte rechtzeitig auf den ſchlanken Rieſenvogel auf
merkſam. Es handelte ſich offenbar um die Militärflieger, die
von Halberſtadt nach Leipzig gelangen wollten.

Bitterfeld, 8. April. (Plötzlicher Tod.) Die auf
der Grube Marie wohnhafte 62jährige Witwe Katharina
Smidowicz wurde heute vormittag in der Parſevalſtraße
von einem er hlag getroffen und ſtarb an Ort und Stelle.

K. Bitterfeld, 8. April. (Er mittelte Diebe.
Schadenfeuer.) Seitens der Gendarmerie und der hieſigen
Polizeiverwaltung haben in den letzten Tagen im benachbarten
Greppin umfangreiche Hausſuchungen nach geſtohlenen
Sachen ſtattgefunden. Jm Anſchluß daran wurden die ſchon aus
früheren Strafſachen übelbeleumundeten Arbeiter Valentin
Pratzſch und Maurer Franz Loßner verhaftet und dem
Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Beide ſind dringend verdächtig,

an den in letzter Zeit in Schlaitz und Zſchernitz ausgeführten Ein
bruchsdiebſtählen beteiligt geweſen zu ſein. Ein Teil der ge-
ſtohlenen Gegenſtände wurde auch bei den Verhafteten aufgefun-
den. Beide leugnen hartnäckig. Auch an noch anderen hier und
in der Umgegend ausgeführten Einbrüchen ſcheinen die Verhafteten beteiligt geweſen zu ſein. Geſtern abend gegen 10 Uhr

brach im Bettfedernreinigungsraum des Kaufmanns Arnold ein
Brand aus, indem Federrückſtände und Abfälle ins Glimmen
gerieten. Der alarmierten Feuerwehr gelang es, den Brand
ſofort zu löſchen, ſo daß kein großer den entſtanden iſt.

Bad Schmiedeberg, 9. April. (Auszeichnung.) Dem
Lehrer Dr. phil. Schirmer, der die längſte Zeit ſeiner Amts
tätigkeit an der hieſigen Volksſchule verbrachte, iſt nunmehr aus
Anlaß ſeiner Penſionierung der Kronenorden IV. Klaſſe
verliehen worden, nachdem er den ihm zuerſt zugedachten
Orden, den Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Haus-
ordens, abgelehnt hatte.

Lützen, 9. April. (Zur Jahrhunderifeier der
Großgörſchener Schlacht.) An der weſtlichen Grenze
des Großgörſchener Schlachtfeldes liegt das Dorf Starſiedel. Es
wurde am 2. Mai 1813 gegen 4 Uhr von den Preußen unter
York erſtürmt, aber ſie mußten das teuererkaufte Dorf wieder
verlaſſen infolge des lebhaften Gewehrfeuers des Feindes aus
den Häuſern. Nur wenige Stellen ſind noch als die letzte Ruhe-
ſtätte der Kämpfer bekannt. Ein Maſſengrab befindet
ſich dicht hinter dem Dorf am Wege nach Großgörſchen. Die
Gemeinde Starſiedel hat jetzt beſchloſſen, dieſes Grab in würdiger
Weiſe wiederherzuſtellen, um dadurch der Mit und Nachwelt
ihr dankbares Gedenken an die Freiheitskämpfer zu bezeugen.
Es iſt beabſichtigt, auf dem Grabe einen erratiſchen Block vom
Schlachtfelde als Gedenkſtein zu errichten, und am 1. Mai
(Himmelfahrtstag) nachmittags an dem Grabe eine ſchlichte,
heimatliche Feier zu veranſtalten, die abends ihren Abſchluß
finden ſoll durch einen patriotiſchen Familiengbend im dortigen
Gaſthofe „Zur Linde“.

Weißenfels, 8. April. (Einführung.) Jm Sonntags-
Vormittagsgottesdienſte der St. Marienkirche wurde der neu-
gewählte Pfarrer Schattenberg durch Superintendent Dr.
Lorenz in ſein hieſiges Amt eingeführt.

Weißenfels, 9. April. (Goldene Hochzeiten.) Das
Feſt der goldenen Hochzeit begingen in voller körperlicher und
geiſtiger Friſche das Franz Stütze r ſche und Albert Köthe ſche
Ehepaar.

Naumburg, 8. April. (Einführung. Ankauft.)
Paſtor Lindner aus Wetteburg wurde als Geiſtlicher an der
Marienkirche eingeführt. Der Leipziger Jnnungsausſchuß
G. m. b. H. kaufte das Erholungsheim in der Nähe der
Großjenger Saalefähre.

S Naumburg, 8. April. (Der Beamten-Wohnungs-
verein) kann auf eine zehnjährige erſprießliche Tätigkeit zu-
rückblicken. Heute hat er ſeine Grundſtücke einſchließlich des

Grund und Bodens mit 300 867 Mk. zu Buche ſtehen. Die Häuſer
mit 53 fertigen Wohnungen verzinſen ſich mit 5,73 Proz. Das
Baugelände umfaßt 26,21 Ar.

Naumburg, 8. April. (Selbſtmord.) Zu dem bereits
gemeldeten plötzlichen Tod des Brauereibeſitzers Adolf Schröder
von hier wird berichtet, daß Schröder ſich mit einem Jagd-
gewehr erſchoſſen hat. Der Beweggrund dazu iſt in
finanziellen Schwierigkeiten zu ſuchen.

X Zeitz, 8. April. (Zollamt. Walderholungs-
ſt ätte.) Ein Zollamt I iſt ſeit geſtern auf dem hieſigen
Güterbahnhofe errichtet, das die Bezeichnung Zollamt „Zeitz
Bahnhof“ führt. Jhm ſind ſämtliche Befugniſſe im Eiſenbahn-
zollverkehr beigelegt. Die Poſtzollabfertigungen verbleiben
dem Zollamt Zeitz Stadt. Die von den hieſigen Ortskranken-
kaſſen bei Frankenhain errichtete Walderholungs-
ſt ätte wird im Mai oder Juni in Benutzung genommen wer-
den können; ſie iſt zunächſt auf 24 Betten eingerichtet, doch
kann deren Zahl auf 34 erhöht werden. Die Stätte iſt mit den
modernſten hygieniſchen Einrichtungen verſehen.

Hohenmölſen, 8. April. (Der Konſumverein)
faßte in ſeiner letzten Mitgliederverſammlung den einſtimmigen
Beſchluß, ein neues Geſchäftshaus mit Fabrikations-
räumen für Selterswaſſer zu errichten. Es wurden Koſten bis
zu 150 000 Mk. bewilligt.

S Querfurt, 8. April. (Wahlen.) Bei den heute im hie-
ſigen Rathausſaale ſtattgefundenen Stadtverordneten-
ergänzungswahlen wurden gewählt in der 3. Abteilung
Herr Seifenfabrikant Etzold, in der 2. Abteilung Herr Kaufmann
Brohmer und in der 1. Abteilung Herr Dr. med. Sprung. Die
Beteiligung an der Wahl war ziemlich lebhaft.

Wittenberg, 9. April. (Jahrhundertfeier.) Die
Vorbereitungen für die am 1. Juli ſtattfindende Jahr-
hundertfeier des Jnfanterie- Regiments Graf
Tauentzien (3. Brandenb.) Nr. 20 nahen ſich ihrem Ende.
Jm Laufe der nächſten Woche werden an die Vereine ehemaliger
20er und an alle diejenigen früheren Angehörigen des Regi-
ments, die ſich beim Regiment unmittelbar angemeldet haben,
die Einladungen verſandt werden. Um dem Feſtausſchuß die
Unterbringung der von auswärts eintreffenden Gäſte zu er-
möglichen, bis jetzt ſind über 3000 angemeldet iſt als
Schlußtag für Anmeldungen der 15. Mai feſtgeſetzt.

Magdeburg, 9. April. (Selbſtmord.) Geſtern vor
mittag ſtürzte ſich die Witwe Ottilie B. aus dem Fenſter ihrer
im dritten Stock befindlichen Wohnung. Sie war auf der Stelle tot.

Halberſtadt, 8. April. (Doppelte Amtseinfüh-
rung.) Das ſeltene Feſt einer doppelten Amtsein-
führung konnte am Sonntag in St. Moritz begangen werden.
Der bisherige zweite Pfarrer Friedendorff wurde als Ober-
pfarrer und Paſtor Gebauer aus Badingen als zweiter
Pfarrer eingeführt.

z. Mühlhauſen i. Th., 8. April. (Aufdeckungfränkiſch-
merowingiſcher Kriegergräber.) Auf einem Bau
grundſtücke an der Aue wurden zwei fränkiſchmerowingiſche
Gräber aufgedeckt, ein Kriegergrab und ein Frauengrab, derenerſtes 1,65 Meter tief war, das andere 1,50 Meter. ie Gräber
waren von Oſten nach Weſten orientiert derart, daß der Kopf im
Weſten lag. Jn dem Kriegergrabe befanden ſich ein eiſernes
Meſſer, Reſte eines Schildbuckels und ein eiſernes Langſchwert,
in dem Frauengrabe ein eiſernes Meſſer. Das Skelett des
Mannes war 1,80 Meter, das der Frau 1,55 Meter lang.

Dr. Oethker's

1 Päckchen 10 Pfg.

an Stelle der teuren VanilleSchoten.

Vanillin Zucker
3 Stück 25 Pfg.

iſt das beſte und billigſte Gewürz für Kuchen, Puddings,

Milch- und Mehlſpeiſen, Kakao, Schlagſahne, Tee uſw.

Man verſuche: Als N achtisch:
Auf der Rückſeite der Päckchen von Dr. Oetker's Vanillin Zucker
zu 10 Pfennig (3 Stück 25 Pfennig) finden Sie ein vorzägliches
Rezept zu einer

Zum Tee:
Miſcht man
feinem Zucker und r hiervon 1 bis 2 Teelöffel voll
Tee, ſo erhält man

anille-Creme. Leicht herzuſtellen!

[6476

Päckchen Dr. Oetker's Vanillin Zucker mit 1
auf 1 D

n aromatiſches, vollmundiges Getränk.

S



e

e e

n e

e

e

e

c

Arenshauſen b. Heiligenſtadt, 9. April. (Der Luft
ſchraubenverſuchswagen.) Jm Jnſtitut für angewandte
Mechanik zu Göttingen haben die Einrichtungen dadurch eine Er-
weiterung erfahren, daß durch eine außerordentliche Bewilligung
aus Staatsmitteln der ſeinerzeit im Auftrage der internationalen
Luftſchiffahrtsausſtellung zu Frankfurt a. M. 1909 erbaute
Luftſchraubenverſuchswagen angekauft werden
konnte. Er wurde durch einen Umbau verbeſſert, und es konnte
durch das Entgegenkommen der Kgl. Eiſenbahndirektion Kaſſel
und der Herren Ziegeleibeſitzer Jung und Gutsbeſitzer Klinge in
Arenshauſen eine ca. 2 Kilometer lange Bahnſtrecke
beim hnhof Arenshauſen (Strecke Eilenberg--Leinefelde) für
die Verſuchsfahrten in Benutzung genommen werden. Auf
dem Gelände des Bahnhofes Arenshauſen iſt ein Unterkunfts-
ſchuppen für den Wagen erbaut worden.

Erfurt, 8. April. (Der Thüringer Sängerbund)
hat beſchloſſen, daß die diesjährige Delegiertenverſammlung am
25. Mai in Jlmenau ſtattfindet. Da der Bundesvorſitzende Lang-
hammer aus Mühlhauſen aus Geſundheitsrückſichten ſein Amt
niederlegt, iſt eine Neuwahl des Bundesvorſitzenden vorzunehmen.
Als ſolcher iſt Fabrikant Zech in Apolda vorgeſchlagen worden.
Auch der Ort für das Bundesſängerfeſt im Jahre 1914 (wahr-
ſcheinlich Weimar) ſoll in dieſer Verſammlung beſtimmt werden.

Gröningen, 9. April. (Erledigte Pfarrſtelle.)Die hieſige Pfarrſtelle an St. Cyriaci, eine Kirche, iſt neu zu be
ſetzen. Einkommen: Neben freier Wohnung das Grundgehalt
1. Klaſſe. Die Beſetzung erfolgt durch die Kirchenbehörde. Be
werbungen ſind an das Konſiſtorium zu richten.

Jeßnitz, 8. April. (Goldene Hochzeit.) Zwei hieſige
Ehepaare feierten Sonntag ihre goldene Hochzeit, nämlich der
frühere Kunſt- und Handelsgärtner Karl Schade nebſt Frau
und der Rentenempfänger Leopold Zwarg nebſt Frau Beide
Jubelpaare wurden kirchlich eingeſegnet.

Thurland, 8. April. Gründung einer Frei-
willigen Feuerwehr.) Die ſtändige Vermehrung der
Einwohnerzahl unſeres Ortes hat die Gründung einer Frei-
willigen Feuerwehr erforderlich gemacht.

7. Zerbſt, 9. April. Verhaftung eines Zerbſters
in Jtalien wegen Spionagage.) Der ſich zurzeit in
Italien auf einer Studienreiſe befindliche Sohn des Kranken
wärters Dürre hier wurde im italieniſchen Kriegshafen
Spezig Mitte vorigen Monats wegen Spionage verhaftet. Die
Unterſuchung gegen ihn hat jedoch nichts Verdächtiges ergeben.
Trotzdem iſt der Verhaftete bisher noch nicht freigelaſſen worden,
da ſeine Papiere erſt in Rom geprüft werden ſollen.

Lucka (S.-A.), 8. April. (Durchgegangen.) Ein
Sattlermeiſter in Ramsdorf ſchickte dieſer Tage ſeinen Lehr
ling mit 250 Mark Bargeld nach Altenburg, um Rechnungen zu
bezahlen. Von dieſem Wege ſoll der Burſche heute noch zurück-
kommen. Wie feſtgeſtellt wurde, hat er mit einem Fürſorge-
zögling, der ſich ihm zugeſellte, das Weite geſucht.

Schkölen, 9. April. (Ein Fiſchadlerpaar) fügt auch
in dieſem Jahre wieder dem Fiſchbeſtande des Hainſpitzer Sees tegux), 2. Vert de Gris II (E. Hardy), 3. Field Trial (A. E.
großen Schaden zu. Am frühen Morgen und ſpät abends kann
man die Vögel ſehen, wie ſie ihre Beute aus dem Waſſer holen.
Jm vorigen Jahre gelang es, die Raubvögel zu erlegen.

V. Buttſtädt, 9. April. Vereinigung von Orts-
krankenkaſſen.) Mit dem 1. Januar 1914 ſollen die Ort s-
krankenkaſſen in Buttſtädt, Raſtenberg, Pfiffelbach und
Rudersdorf zu einer großen Kaſſe mit dem Sitze in Butt
ſtädt vereinigt werden.

Jena, 8. April. (Zweigleiſiger Betrieb.) Das
neue zweite Gleis der Weimar-Geraer Bahn von Jena bis
Großſchwabhauſen iſt heute in Betrieb genommen. Die Bahn-
ſtrecke Gera-- Weimar iſt nun bis auf die Reſtſtrecke Großſchwab-
hauſen Weimar zweigleiſig ausgebaut.

Neukirchen (Herzogtum Coburg), 8. April. (Verhäng-
nisvolle Meſſerſteche re i.) Bei Gelegenheit eines Tanz-
e kam es hier zu einer Meſſerſtecherei, wobei ein
land wirtſchaftlicher Arbeiter namens Scheler derart in den
Unterleib geſtochen wurde, daß er in lebensgefährlichem
S in das Landkrankenhaus nach Coburg gebracht werden
mußte.

W. Waltershauſen, 8. April. (Zu dem bekannten
Familiendrama) berichtet die „Goth. Ztg.“ entgegen anders
lautenden Nachrichten, daß Frau Saſſe trotz ihrer ſchweren Ver-
letzung noch lebt. Der 13jährige Paul Saſſe befindet ſich auf
dem Wege der Beſſerung.

Abtsbeſſingen, 8. April. (Durch Feuer) wurde in der
Nacht zu geſtern ein Doppelwohnhaus mit Nebengebäuden zer-
ſtört. Als der Brandſtiftung verdächtig wurde geſtern früh der
Handarbeiter R. ins Gerichtsgefängnis zu Ebeleben eingeliefert.
Jn letzter Zeit ſind zahlreiche ſogenannte Brandbriefe in Abts-
beſſingen gefunden worden.

Coburg, 8. April. (Wahlausfall.) Bei den heute
ſtattgehabten Stadtverordneten Stichwahlen im
5. und 9. Stadtbezirk wurde der nationalliberale Rechtsanwalt
Hirſch gegen den ſozialdemokratiſchen Kandidaten und der
nationalliberale Profeſſor Gebhardt gegen den fortſchrittlichen
Kandidaten gewählt. Damit ſind ſämtliche 9 Bezirke wieder
bürgerlich vertreten.

x Coburg, 9. April. (Luther-Denkmal.) Für den
Wettbewerb für die Errichtung eines Luther- Denkmals
auf der Veſte Coburg ſollen von über 300 deutſchen Künſt
lern die Unterlagen eingefordert werden. Der erſte Entwurf iſt

bereits aus Bremen eingegangen. Das Preisgericht findet am19. und 20. Mai in Cobles ſtatt. Für das Denlmal ſind 80 000

Mark ausgeworfen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Hannover am 8. April. Gulliver-Rennen.

Staatspreis 4000 Mk. und 1600 Mk. 1500 Meter. Dr. Lemckes
F.H. Kalchas, 838 Kilogramm (Cleminſon), 1., Hrn. C. Fröh-
lichs br. H. Lockruf, 5034 Kilogramm, 2. Tot.: Sieg 14: 10.
Ferner lief: Courier. Bennigſen-Rennen. Graditzer Geſtüt-
preis 4000 Mk. und 1500 Mk. 1500 Meter. Hrn. V. Herfeldts br.
St. Wunderhold, 6116 Kilogramm, 1., Dr. Lemckes br. H. Theo
phil, 63 Kilogramm, 2. Tot.: Sieg 34: 10, Platz 15, 17: 16.
Ferner liefen: Berber, Miß Quick, Cody. Kaltenweider Jagd
Rennen. Ehrenpreis und 2000 Mk. Offiziers-Rennen. 3200
Meter. Lt. Weidemanns br. W. Myman, 716 Kilogramm (Lt.
v. Moſch), 1., Lt. v. Stammers br. St. Country Couſin, 72 Kilo
gramm, 2., Rittm. v. Roſenbergs F.-St. Miß Fife, 7735 Kilo-
gramm, 3. Tot.: Sieg 382: 10, Platz 42, 14, 15: 10. Ferner
liefen: Brookdale, Snowdons Knight, Water Ougzel, Heiden
kind. Blitz-Rennen. Garantierte Preiſe 10 000 Mk. Handikap.
1100 Meter. Hrn. W. Lindenſtaedts br. St. Rahanna, 4j., 62
Kilogramm (Burns) 1., Herren E. und G. Buggenhagens F. W.
Julius Cäſar, 6j., 4935 Kilogramm 2., Hrn. F. Czöcz' br. H.
Granbville, 6j., 65 Kilogramm, 3. Tot.: Sieg 56: 10, Platz 19,
25, 26: 10. Ferner liefen: Kis-Bethar, Traum, Norton Con,
Jſa, Ruby, Mac Kie, King Baſalt. Pokal. Goldpokal und garan-
tiert 6000 Mk. Handikap. 1400 Meter. Herrn F. C. Krügers
hbr. St. Lavallière, 3j., 5158 Kilogramm (Raſtenberger) 1., Hrn.
E. und G. Buggenhagens br. St. Rejoice, 4j., 54 Kilogramm,
2., K. Württemb. Priv.-Geſt. Weils br. St. Conſequenz, 3j., 48
Kilogramm, 3. Tot.: Sieg 68: 10, Platz 18, 15, 24 10. Ferner
liefen: Bignonne, Fox, Jack Horner, Götters Hongrie, Doktor,
Chutbeh. Orcadian-Jagd-Rennen. 3500 Mk. Handikap.
Herren-Reiten. 4000 Meter. Lt. Frhrn. v. Cramms und Lt.
v. Werlshofs br. W. Blondel, 73 Kilogramm (Lt. v. Raven) 1.,
Lt. Loogs F.-W. Kebty, 7434 Kilogramm, 2., Hrn. H. Ohms
ſchw. W. Lucky Jap., 71 Kilogramm, 3. Tot.: Sieg 22: 10, Platz
13, 16, 35 10. Ferner liefen: Poſſible, Lucky, Jap, Schwär-
merin, Voigt, Tory Hill. Adeptus-Rennen. Garatierte Preiſe
1500 Mk. 1100 Meter. Hrn. K. Trues br. St. Lilli, 6334 Kilo-
gramm (Beſitzer), 1., Hrn. K. Weidenhöfers br. St. Vorane, 6314
Kilogramm, 2. Tot.: Sieg 80 10, Platz 18 19, 34 10. Ferner
liefen: Sportsdame, Dreifuß, Diplomat, Angela, Armurroſa,
Amurant, Granate. Melone, Lucie.

Rennen zu Saint-Quen am 8. April. 1. Prix de Pays
d'Auge. 1. Renee II (Berteaux), 2. Fair Ducheß (Blaiſe),
3. Leon III (Barard). Tot.: Sieg 56: 10, Platz 13, 14, 14 10.
Ferner: Cremier, Tremelo, The Snob, Janpier, Bonny Boy, Magic
Lantern, Lucienne. 2. Prix de la Hague. 1. Colophane (Ber-

Bates). Tot.: Sieg 113: 10, Platz 26, 19, 17: 10. Ferner liefen:
Aniſette III, Porto Vecchio, Bailly III, Horus, Lies, Virulente,
Satyrane, La Fuite, Maſtigadour, Hargicourt. 8. Prix du
Roumois. 1. Oilskin (O'Connor), 2. Oeillet Blanc II (Wallon),
3. Tiberiade (R. Sauval). Tot.: Sieg 114: 10, Platz 23, 35,
21: 10. Ferner liefen: Ekwanok, Shannon II, Transfuge, Fronde,
Riviera. 4. Prix Gratin. 10000 Fres. 1. Henneſſys Mus-
cadin IV (A. Carter), 2. Hitchcocks Stokes (Gibbons), 3. Harts
Mont Boran (A. Chapmann). Tot.: Sieg 50: 10, Platz 17, 45,
30 10. Ferner liefen: Georgi, Magicienne, Satinette, Saut
de Loup, Fontenoy, Viscos III, Le Potache, Hydromel III, Yquem,
Prince Galant. 5. Prir du Beſſin. 1. Corcyhre (R. Sauval),
2. Lumigny (Pratt), 8. Urbino (Berteaux). Tot.: Sieg 65: 10,
Platz 29, 15 10. Ferner liefen: Voyageur, Bozkario, Havelock.

6. Prix du Perche. 1. Singi (Groom), 2. La Canche (Lan
caſter), 3. Roghui (W. Head). Tot.: Sieg 43: 10, Platz 20,
23, 24 10. Ferner liefen: Burwood, Soulard, Tener, Azarias,
Herminette, Viscos III, Golden Pheaſant, La Canche, Jowa,
Ugly Bird, Odr.

Die Radrennbahn an der Merſeburger Chauſſee wird in
kurzer Zeit und zwar am Sonntag, den 20. April, die Saiſon
eröffnen, nachdem die fleißigen Hände der Handwerker die
ſchön gelegene Rennbahn gänzlich renoviert haben. Veran-
ſtalter der diesjährigen Rennen iſt ein bekannter Radrennver-
anſtalter Herr Willy Lücke-Brandenburg a. H. derſelbe iſt durch
ſeine jahrelangen Radrennveranſtaltungen in anderen Städten
genügend erfahren, ſo daß wir recht intereſſante und ſpannende
Rennen erwarten können. Am Sonntag, den 20. April, finden
mehrere große Dauerrennen hinter großen Motoren ſowie auch
Fliegerrennen ſtatt. Ueber die einzelnen Rennen werden wir
noch berichten.

Das Endſpiel um die mitteldeutſche Fußball-Meiſter
ſchaft führt am kommenden Sonntag in Erfurt die Sieger aus
Gruppe A und Gruppe B, die Leipziger Bewegungsſpieler und
den Coburger F. C. von 1907 zuſammen.

Einen Rennterminkalender hat der „Deutſche Sport“ in
Berlin auch für dieſes Jahr wieder herausgegeben. Das kleine
Büchlein enthält die vollſtändigen Termine aller Länder. Der
Kalender gelangt für die Abonnenten unentgeltlich zur Ver-
ſendung, während der Verkaufspreis 50 Pf. beträgt.

Kongreſſe und Kusſtellungen.
18. Kirchlich-ſozialer Kongreß. Die erſte Hauptverſamm

lung des 18. Kirchlich-ſogialen Kongreſſes nahm am 8. April in
Barmen ihren Anfang. Nach einer Andacht, die Miſſions-
direktor Spiecker (Barmen) hielt, begrüßte der Präſident der Kon
ferenz, Geheimrat Prof. D. Dr. Seeber (GBerlin) die Teil
nehmer und Ehrengäſte, worauf nach den üblichen Begrüßungen
Profeſſor Liz. v. Walter (Breslau) das Wort zu einem Vortrag
nahm über das Thema: „Alt- und neuproteſtantiſche
Stellung zu Chriſtus“. Der Redner behandelte zunächſt
die Frage, ob der Glaube an den Erlöſer als zum Weſen der ur
chriſtlichen Frömmigkeit gehörig angeſehen werden dürfe. Daraus,
daß wir den Chriſtusglauben zuerſt in den Pauliniſchen Briefen
finden, darf nicht geſchloſſen werden, daß erſt Paulus dieſen Glau-
ben geſchaffen habe. Denn die Art, wie Paulus hiervon, vor allem
in Briefen, an ihm unbekannte Gemeinden handelt, beweiſt, daß
der Apoſtel dieſen Glauben als allgemein urchriſtlichen Beſitz
vorausſetzt, was für den aramageiſchen Teil der Chriſtenheit durch
den Gebetsruf „Maramatha“, d. h., „Herr, komm!“, beſtätigt wird.
Da die Bekehrung des Paulus zum Chriſtusglauben einige Jahre
nach dem Tode Chriſti erfolgte, ſo ergibt ſich hieraus, daß die
perſönlichen Jünger Jeſu den Chriſtusglauben teilten. Es hat
keine Zeit gegeben, in der es lediglich eine Jeſusverehrung in der
chriſtlichen Gemeinde gegeben hat. Der Chriſtusglauben iſt eine
durch den Auferſtehungsglauben bekräftigte Folgerung aus dem
Ausſpruch Jeſu, der „Menſchenſohn“ zu ſein. Seine ſubjektive
Vorausſetzung iſt die Erfahrung wunder r und darum auf
eine göttliche Urſache zurückgeführter Wirkungen im eigenen
Jnnenleben. Daraus folgt, daß der Chriſtusglauben aus einer
beſtimmten Art von Frömmigkeit ſich ergibt. Hat die urchriſtliche
Art der Frömmigkeit, ſo fragt der Redner im zweiten Teil, auch in
der Gegenwart ihre Berechtigung? Sie hätte ſie nicht, wenn die
Beurteilung des Menſchen durch den ſittlichen Jdealismus zu
Recht beſtände, wenn die ſittlich guten Kräfte im Menſchen durch
den Einfluß einer überragenden Perſönlichkeit nur geweckt zu
werden brauchten. Aber der ſittliche Jdealismus vermag dem
wirklich im Menſchen vorliegenden moraliſchen Tatbeſtand nicht
gerecht zu werden. Wird das Weſen der chriſtlichen Sittlichkeit als
eine Selbſtbehauptung in der Selbſtverleugnung, als ein Sichhin-
eben an den Nächſten mit voller Freude angeſehen, dann iſt dieſes

Jdeal vom Boden des ſittlichen Jdealismus aus nicht zu erreichen.
Die Sittlichkeit bleibt entweder heteronom oder ſie kommt über
eine Sittlichkeit der bloßen Pflichterfüllung nicht hinaus. Erſt
wenn Chriſtus als Richter des ſittlichen Jdealismus empfunden
wird, entſteht das Verlangen nach einer Neuſchöpfung des inneren
Menſchen oder nach einer ſchlicht-innigen Abhängigkeit des Men-
ſchen von Gott auch in ſittlicher Beziehung. Aus dem Erlebnis
dieſer Neuſchövfung, die als wunderbar empfunden wird, wird der
Chriſt den Schluß auf die Göttlichkeit ihres Urhebers ziehen und
ſich damit den urchriſtlichen Gottesgalauben aneignen. An den
Vortrag ſchloß ſich eine längere Ausſprache. U. a. bemerkte Pro-
feſſor Dr. Weber (Bonn): Echte Kirchlichkeit erfüllt zuletzt nicht
der Neuproteſtantismus, ſondern der bibliſche Glaube. Dr.
Weber (M.-Gladbach): Wer Theologe ſein will, muß in Chriſto
ſeinen Herrn und dem Mittler zwiſchen Gott und den Menſchen
ſehen. Am Nachmittag traten die verſchiedenen Arbeitskom-
miſſionen des Kongreſſes zuſammen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Goeben“mit dem Chef der Mittelmeerdiviſton am 7. April in Konſtanti-

nopel. S. M. S. „Gneiſenau“ und Tpdbt. „Taku“ am 7. April
in Beppa (Japan). S. M. S. „Leipzig' am 7. April in Tſuruga
(Japan). S. M. S. „Nürnberg“ am 7. April in Kobe. S. M. S.
„Grille“ am 6. April in Kiel. Dampfer „Königin Luiſe“ mit dem
heimkehrenden Transport aus dem Kiautſchougebiet am 7. April
in Bremerhaven. Jn See Fegpag: S. M. S. „Zieten“ am
7. April von Wilhelmshaven. S. M. S. v am 7. April
von Wilhelmshaven nach Kiel (an 9. April). S. M. SS. „Strafß-
burg“ und „Dresden“ am 6. April von Kiel nach dem Mittelmeer.

Jn Dienſt geſtellt: Am 6. April die IV. Flottille in Wilhelms-
haven, am 7. April die I. Flottille in Kiel.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,

8. April. Angekommen: „Sachſenwald“ 6. April in Colon. „Cleve
land“ 6. April in Kalkutta. „Bosnia“ 6. April in Baltimore.
„Navarra“ 7. April in Oporto. „Odenwald“ 7. April in Ant
werpen. Viktoria Luiſe“ 7. April in Newyork. „Amerika“
7. April in Newyork. „Steigerwald“ 7. April in Puerto Mexiko.
„Frankfurt“ 8. April in Portland. „Syria“ 8. April in Norden-
ham. „Aragonia“ 8. April in Port Said.

Nordbdeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.L. Schönlicht, Sankae ſchaft Poſtſtraße.) Bremen,
8. April. „Norderney“ Montag von Las Palmas ab. „Friedrich
der Große“ Dienstag in Colombo an. „Schleſien“ Dienstag Dover
paſſ. „Greifswald“ Montag von Albany ab. „Nevada“ Montag
von Liſſabon ab. „Prinz Sigismund“ Dienstag von Bris-
bane ab. „Frankfurt“ Sonntag in Portland an. „Berlin“ Mon-
tag von Algier ab. „Rhein“ Montag Dover paſſ. Kronprinzeſſin
Cecilie“ Dienstag in Bremerhaven an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von Bremerhaven, ab. „Erlangen“ Sonntag in
Rio de Janeiro an. „Wittekind“ Montag Prawle Point paſſ.
„Goeben“ Montag von Antwerpen ab.

Kalkao,

e Der vornehme, wohlfeile sPersonen- und Geschäftswagen.
J Typen 5/12 618 8/24 10/50 15/55 HP 4 Cyl.

R internationale Winterpokal- Fahrt Stock-
hoſm-Gothenburg- Stockholm 1200 km durch Schnee und
Sis, Der einzige an dieser Fahrt beteiligte normale N. S. U
8/24 HP. 4 Cyl. Motorwagen legt die Gesamtstrecke ohne

Defekt zurück und erzielt hervorragende Leistungen.

gar. rein, Ptd. 75 Pf.
Gr. Steinstr. 46,F. H. Weber neben der altes

Gebr. Pianinos,
IHölling&Spangenberg,

325 Mk.
1 Schwechten (Bonzert),

600 Mk.,
1 Blüthner, 650 Mk.,
1 „(Vonzert), 350

B. Döll u u.
S Einige guterhaltene gebrauchte

Schreihmaschinen
preiswert zu verkaufen. [6084
Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9.

in neues Herren u. Damen-
rad billig zu verkaufen.
1946] Turmſtraße 156.
W Waſſchgefäße,
dauerh. billigſt. V
Zander. ſtraße 12.

e

Neckarsulmer Fahrzeugwerke A. G. Kgl. Hot, Neckarsulm Eine Frage.
r Sie zur Frübjabrs-beſtellung einen Spaten oder

ſonſtiges Gartengerät iekaufen dies ſehr preiswert bei

Vertreter gesueht! ca Otto Sparmann, echte

LIIILIIIEMIIIIIIIIIIIIA III III IIILILIEILIEILIEILIELI IIIIIIIIIIII LIILLLLIIIIII LIIII I LILII W
9oenneckems

Kugelfedernh

(ratzen nie Fohr gaveornaſt))
Nr 762 1 Gros M 2.50 Auswahl 28 Pf

Veberall erhbältlieh

mm

Breslau 3, Freiburger Strasse 42Be W.Dr. J. Wolff's Vorhereitungs- Anstalt
c für die Rinj. Freiw.-, Fühnrichs-, Seekadett.-,
rimaner- u. Abi v e zum Eintrittin die Sekunda einer höh. Lehranstalt. Streng geregeltes

christliches Anstaltspensionat. DamenkurseSeit 1911 auch besondere
t r und gifartentes- ren Bisher
estanden inge,bereits G Aruier 83 Ahiturienten.

anuar bestanden 303 2Zöglinge, dar. 49 Ab-
turienten (dar. 16 Damen), 16 für Oberprima, 38 (dar.
1 Dame) für Unterprima, 56 (dar. 16 Extraneer) für Ober-
sekunda, 58 für Vntersekunda und 59 Rinjüährige.

r Prospekt. W Telephon Nr. 11 687.29909

Slügel und Pianinos keit
men zur Miete W [6070

unter evtl. Anrechnung gezahlter Miete beim ſpäter. Kaufe.

B. Döll 5 Große Ulrichſtraße 833/34.
200900990000000000000090

Patentanwalt Eyck,
Leipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457.

m P



Amtliche Bekanntmachungen.
rz.et Verdingung.Der Ab lockes 3 der Fure ſchen Klinik der

t Halle ſoll in öffentl Ausſchreib bn dern en wert und i runde 35 r
12,60 m reit undeher und Angebots edlare liegen W Büro der

Bauleitung Mgsdebnrgepſtraßeaus und können, ſolange d Vorrat re W n den Bautechniker
Schneider gegen portofreie Barſendung von 0550 vezegen werden.J mit entſprechender ufſchrift zu Seeherfeh ngebote ſind

i bish e e ee eilung de e en, MaWaße 7f ein ureichen. an Sfriſt 14 Tage. 80
Halle a. S., den da

Die Königliche Bauleitung.

Bekanntmachung.
Koksvreiſe für das Geſchäftsjabr 1913/14 betim inrertanf is auf weiteres 3 bisher ragen

für a Kors i Mk.,
ge 4tanbkoks. 100,40yro Zentner ab Gasanſtalt.

Einzelne Waggonladungen zu 10 Tonnen (nicht im Abſchluß)
den mitwer 333 m. für grevſt. e Kors,

230
ab Gasanſtalt berechnet.

Infolge der neueren Betriebseinrichtungen iſt diezu re Ferr jetzt bedeutend geringer a riß er, an e
agegen ſtärker. ir erſuchen, bei es Koksbedie en veränderten Verhältniſſen Rechnung zu tragen.

Halle a. S., den 7. April 1913.Die Verwaltung der ſtädt. Gas und Vaſſerwerie

Bekanntmachung.Das diesjährige zug tden riſanssgeſchäft im Landwehr-
bezirk Halle a. ndet ſtatt4) r il 5. Viai und vom 10. bis 23. Mai in Hallea. Saale ihrenb) vom 6. bis 9 Mai in Eisleben, Reſtaurant „Wieſenhaus“.Den wie didaltten und -Rentenempfängern wird
m V irx- Sepsegniſpryggins überſandt werden.

den priKönigliches Bezirkskommando.

vermögensBilanz am 5. Dezember 1912.

rn v G Mitgli Se rFab 4 2u e ie z en Sbäude-Konto 6 394 Reſerveſs dec on 8 02
Maſchinen Konto 379 Bet 5srücklage-Kto. 675 39
Geräte-Konto 170MobilienKonto Saſſa-Konto 365 61ebitoren 1815 95Beſtande v. Produkten

u. Betriebsmaterial. 996 85
Summe der Aktiva 10 12241 Summe der Paſſiva 10 122 41

Mitgliederbewegung:
de der Bengüen am 1. Januar 1912 24ugang Abganghl der Gene en am 1. Januar 1913 21

d Laufe des Geſchäftsjahres haben fich die Mitglieder

ſchluſſe 67

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

zu verkaufen zu verleihen.

M. S e hmiäcdt,

ſchwarz und weiß, empfehle billigſt ab Lager wie frei Haus.

und 208.

en altem Fohlen, ſtehen zum Verkauf.

ie r W n aller Mitglieder betrug am Jahres.

Mk. (2151Dampfmolkerei Gollma und Umgegend,

6 7 ſ W Efeukäſten W
2 bis 1 m hoch.

Gartenkies,

Telep 96 Frjodrich lesau, wun. Revpaen.

ppen, 6- und 7jährig, eine davon mit

Guthaben und die Haftſummen weder vermehrt noch vermindert.

Golima, den 19. Februar 1913.

Julius Reisshauer. Franz Thormann. Otto Stöber.

Efeu in Tgpfen,

Steinweg 53. Taubenſtraße 22.

Srottenſteine en bin Eltä et

z Zwei ſchwere Zuchtſtuten,
7.3 S. Pfifferling, rn 286.

D. Allen voran.Fleisenfutter
Marke viktoria Schlachthof

auf eigenem Werk auf's ſorgfältigſte zu Futterzwecken hergeſtellt.

D Ungewöhnlich große Futtererfolge.
Eine Gutsverwaltung ſchreibt nach J von r

bei r er weiterer 200 Ztr.: „Meine l tſchweine habenrfüttern von Marke Viktoria Schlachthof etge Tagesden me von J vchide pro Kopf erreicht und beim Verfüttern

an ſich der Milchertrag bedeutend gehoben. Es iſtnach meiner dgeenng das billigſte Kraftfutter, was exiſtiert.“
Man laſſe ſich Proſpekt und Muſter kommen. Verſand zur

Probe auch ſackweiſe. (1952
M. Heydemann, Berlin N. 23, Leſſingſtraße 7.

Lieferant Kgl. u. S Gutsverwaltuugen-

Farzelſierung in höhntesch
(Kreis Merſeburg), von der Stadt Merſeburg 5 Km entfernet.

Am Freitag, den 11. April 1913, von nachmittags 5 Uhr abhalten wir im Gaſthofe z Göhblitzſch Termin ab zum Verkauf des
Meiling'ſchen Grundbeſitzes, beſtehend aus

Hofſtelle und Kcker
(ca. 62 Morgen),

im ganzen oder kleineren Parzellen unter ßünſtigen Bedingungen.
Die Reſtwirtſchaft kann in beliebiger Größe mit vollſtändigem
lebenden und toten Inventar gebildet werden.

Kaufliebhaber ſind hiermit freundlichſt eingeladen. (6240
Nähere Auskunft erteilen ſchon vorher Herr Bezirksdirektor

Arthur Müller, Halle a. S., Marienſtraße 25, Teleph. Nr. 3490,
und die Magdeburger Güterbank,eingetragene Genoſſenſchaft m. b. H. in Magdeburg

Kleines Rittergut
(Provinz Sachſen)10 Minuten Bahnfa von 8

D-Zugſtation, 151
reisſtadt, 2 km Chauſſee, von

dege davon 116 Morg. Acker, in einem

ſag re s r gainte r vollſtändig bee gute ohn- und Wirtſchaftsgebäude, kommt auf Wunſch auch als Rentengut
m Verkauf. Auskunft erhalten ernſtl. Reflektanten unter
K. R. 15 an Püttners Ann.-Bureau, Berlin O. 54.

Bekanntmachung.
Die Ausführung von Erd- und

Jundament erungs Arbeiteneinſchl e e rgeegun
um Bau eines Kaminkühlers auzem Wrundſtüg des ſtadtſchen 9

Clettr itätswerkes ſoll im Wett- e
bewer r geg werden. An-Dienstag, d rx Auti d retten 7 ühr e W h

a 7 a e e Sre erhn tung einzureichen. 4 4 J 57
Ferdingun sanſ ſchläge önnen in 4 57der techniſchen Abteilung ent 530202

nommen werden, woſelbſt auch die 7 e 57 e e
Zeichnungen und Bedingungen
zur ch ausliegen.a. S., den 8. nrit 1913.S Verwaltndes ſtädt. Elektrigitätswerkes.

J

la.
Stacheldrähte, Drahtkrampen, Drahtspanner,

verzinkte Drahtgeflechte, Spalierdrähte,

so wie
komplette Einzäunungen inkl. Säulen etc.

zu biülligsten Preisen.
Auf Wunsch Mauptkatalog oder e 2

e

Auch landwirtschaftliche Maschinen u. Geräte
liefert vorteilhaft

Central Ankaufsetelle
Für Iandw. Maschinen und Geräte

Halle a. S. (4474
n

Die öffentlichen unentgeltlichen Schutzpockenimpfungen finden
in dieſem Jahre ſtattin HalleTrotha am Montag, den 28. April und Montag, den

1. per nachmittags 4 Uhr im Schulgebäude Petersberg-
Straße 90in Halle Giebichenſtein im Monat Mai an jedem Freitag,
ſowie Freitag, den 5. und 12. September, nachmittags 4 Uhr
in der Turnhalle der Schule Große Brunnenſtraße 5 (Eingang
Friedenſtraße);
in Halle- Cröllwitz am Donnerstag, den 8. Mai, nachmittags
4 Uhr im Schulgebäude Schulberg 19;
in der Altſtadt am Dienstag, den 29. April, in den Monaten
Mai, Juni und September jeden Dienstag nachmittags 4 Uhr
in der Turnhalle der Schule Taubenſtraße 13, ſowie Mittwoch,
den 30. April, in den Monaten Mai, Juni und September
jeden Mittwoch und Mittwoch, den 1. Oktober, nachmittags
1 Uhr in der Turnhalle des Schulgebäudes Dreyhauptſtraße 5.

n den Monaten Juli und Auguſt werden öffentliche
gen nicht vorgenommen.

Der Jmpfung ſind die Kinder zu unterziehen, die im Jahre
1912 oder früher geboren und bisher überhaupt nicht oder zum
erſten und zweiten Male erfolglos geimpft worden ſind oder
krankheitshalber nicht geimpft werden konnten.

Bei Vorſtellung eines jeden Jmpflings iſt dem Jmpfarzte ein
Zettel zu übergeben, auf dem der Name des Kindes, Ort, Jahr
und Tag ſeiner Geburt, ſowie Namen, Stand und Wohnung des
Vaters, Pflegevaters oder Vormundes, nötigenfalls auch der
Mutter oder Pflegemutter richtig und deutlich verzeichnet ſind.

Aus einem Hauſe, in dem anſteckende Krankheiten, wie
Scharlach, Maſern, Diphtherie, Croup, Keuchhuſten, Flecktyphus,
roſenartige Entzündungen oder die natürlichen Pocken herrſchen,
dürfen die Jmpflinge in keinem Falle in den Jmpfraum ge-
bracht werden.

Die Kinder müſſen zum Jmpftermin mit reingewaſchenem
Körper und reinen Kleidern, namentlich mit reinem leinenen
Hemd gebracht werden.

Nach dem Jmpfen iſt auf möglichſte Reinhaltung der Jmpf-
linge zu ſehen.

Jeder Jmpfling muß 7 Tage nach der Jmpfung an dem auf
die Jmpfung folgenden gleichnamigen Wochentage zu der feſt
geſetzten Zeit an gleicher Stelle zur Nachſchau vorgeſtellt werden,
widrigenfalls die Jmpfung als ungeſchehen angeſehen wird und
ein Jmpfſchein nicht erteilt werden kann. Sollte ein Kind am
er der Nachſchau wegen erheblicher Erkrankung oder weil in
dem Hauſe eine anſteckende Krankheit herrſcht, nicht in den
Jmpfraum gebracht werden können, ſo haben die Eltern oder
deren Stellvertreter dem Jmpfarzte ſpäteſtens am Tage der
Nachſchau Anzeige zu erſtatten.

Die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder der im laufenden
Jahre impfpflichtigen Kinder werden unter Hinweis auf die im
F 14 Abſ. 2 des Reichsimpfgeſetzes vom 8. April 1874 ange-
drohten Strafen bis zu 50 Mk. oder 3 Tagen Haft aufgefordert,
mit ihren Kindern oder Pfleglingen zu dem Jmpf- und Nach
puterminen zu erſcheinen oder die Zurückſtellung durch ärzt-
c Zeugniſſe, die der Polizeiverwaltung' Dreyhauptſtraße 6
Zimmer 12/18), vorzulegen ſind, nachzuweiſen. Jſt ein Jmpf-

pflichtiger auf Grund ärztlichen Zeugniſſes von der Jmpfung
zweimal befreit worden, ſo kann die fernere Zurückſtellung nur
durch den Jmpfarzt erfolgen.

Eltern, die ihre Kinder nicht im öffentlichen Termin impfen
ſen. ſind verpflichtet, die Impfſcheine bei der vorgenannten
Dienſtſtelle nach erfolgter Nachſchau vorzulegen

Halle, den 1. April 1918.

Bekanntmachung.

Domänenverpachtung.
Die Domäne Adersleben im

Kreiſe Oſchersleben ſoll für die Zeit
von Johannis 1914 ab auf 18Jah re,bis Ende Juni 1932, ünderweſt
öffentlich meiſtbietend verpachtet

werden. (6485Zu dieſem Zwecke haben wir
einen Termin auf
Donnerstag, den 8. Mai d. J.,

vormittags 11 Uhr
in unſerem Sitzungsſaal, Dom-
platz Nr. 3 hierſelbſt, anberaumt.

Größe der Domäne: 822,492 ha;
Grundſteuerreinertrag: 48205,29
Mark; erforderliches Vermögen:367 000 Mk.; bisheriger Pachtzins
einſchließlich 352 Mk. Jagdpacht-
geld: 87 452 Mk.

Nähere Auskunft, auch über die
Vorausſetzungen der Zulaſſung
zum wBieten,erteiltunſerKommiſſar,
s e rrungrrat Maetzke.

a eburg Erbſen, Puffbobnen, Zwiebeln,Kbnlaliche Regierung. Möhren, Spinat, Sellerie, Porree,

In das hi del ter Peterſilie, Kopf und Pflückſalat,Abteilung hieſige alle Kohlarten, Kohlrabi, Radies,
irma Hotel Kaiſer Wilhelm, Dill, Majoran, Bohnenkraut,

Jetzt ſät man:

Fritz Rahne Halle S., iſt heute Schwarzwurzeln, Rettich, Kohl-n ie Firma iſt er rüben, Mangold 2c.,
oſchenHalle a. S., den 4. April 1913. Sommerblumen, Schling-

Königl. Amtsgericht Abt. 19.

n Mnnt Guts-gagd Wlwdenhain
ſoll vom 1. Mai d. Js. ab auf Böſchungen,
ſechs Jahre verpachtet werden. Kleeſamen,Angebote können ſchriftlich ein-
ereicht werden. G. Gensicke, Runkeln, ureryirſe, S

kartoffeln. [21rbrichtergut Wildenhain.
Ferner empfehle:Gärtnerei, alle gärtner. Bedarfsartikel,

Nähe Halle a. S. beſonderer Um Blumenzwieb. Baumwachs, Baſt,ſtände halber preiswert zu vert. Comfrev- Stecklinge, Heliantbi.
Off. unt. Z. h. 2498 a. d. Exp. d. Ztg. Kataloge u. Kulturbücher gratis.

Gutskauf. Srfurter Samenhandlung
Suche Gut von 4—500 Morge

Provinz Sachſen, m. tadelloſen(bäuden b. größerer Anz. utauſen.
Off. unt. Z. i. 2499 a. d. Exp. d. Ztg

Guts Kaufgeſu uMöchte ſchönes uſg ſuch. Tel. 2 g. 7 Warkt 7.

bis 1 170 Prorgen, Provinz Sachſfen,er fauſen. on galz hüun 385 Saatkartoffeln:
ereinkun unan die Exped. d. Ztg. n 388 Zir.

200 aulſens JulinierenGrasſamen: 1588 Lanbals John
Berliner r n 200 Lochows Wohltmann

400 NUp to datePfund 45 PfWieſenMiſhun n. u ne
r. einstr mperatorF. H. Weber, neben Walhalla. 400 aß

290 1753 Maercker

Die Polizeiverwaltung.

Gebrauchte Pianinos
wieder auf Lager. (6508

H. Lüders, Mittelſtraße 9/10.

Ernaofferieren große u. kleine Poſten.

Buhlers Northe, Torgau.

à Merino-Fleischstamm-Schäferei:
Huncdisburg, Provinz Sachsen.

Der frethä nes Verkauf
hieſiger

Jährlings-
Böcke,

hornlos und gehörnt,
beginnt

Zuchtrichtung Tiefe Kammwolle, Frzpreife, Maitſahigkeit,

hohes Körpergewicht.
Preiſe in Klaſſen: Mk. 140. bis Mk. 200.--, Eliten höher.

Wagen auf Anmeldung [6483
Station Hundisburg oder Neuhaldensleben.

Zuchtleiter: 10h. Heyne, Seipzig. V. Hathusius.
S90200

Zur hewvorstehenden Düngesalson
offerieren wir

feingemahlenen BüngekallIs,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro z Lowrys (200 Ztr.

franko Station Bennſtedt Mark 45.
Ferner empfehlen wir [2015Ia. Bennstedter Stücken-Weisskalk,

bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd
auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Vennſtedt, Bennstfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Macennicke Schmidt.

ſtarkeAn und Verkäufe, e

e
1000 Stück 7 Mk., hat zu verk
Reinh. Köke, Diemitz Haſle

Habe ca. 150 Stück halbengl.
]ährlngshamme

Verpachtungen, Zaren

übernimmt K. Rödel.
Halle a. S., Königſtr. 27 I.

4 Stück ſern ſwaroſheg,
Bullen ſtehen zum Verkauf bei abzugeben. re GroßKoch, Gutösbeſitzer, Lübars, Teleph. Amt oburg 38.
Amsdorf, Mansfelder Seekreis.

Brauner langhaariger Bruteier:Vorſteh nEole e de, v
V gar 37 eben. a vrabryg gert e

H. 8659 an Rudolf Hogze, rebhuh
Junge J. alte raſſereine Türken

ptrrger Sitbgrlat Dtzd. 5 Men 7

deutſche Do Zeho
h verkanftſſendorf.



Walhalla Theater.
Täglich abends 8 Uhr.

Kolossaler Lacherfolg? Letate 6 Tage
Grosse Rosinen,

Originalposse mit S und Tanz in 3 Akten,

Stadiiteater alle a.

Einladung zum Sonder- Abonnement in

Gesamt,- Aufführung von Richard Wagners

Der Ring des Mbelungen„ler ung l
bei volkstümlichen Preisen.

NMittwoch, den 23. April, Vorabend: Das Rheingold“.
Sonnabend, den 26. April, I. Tag: Die Walküre“.
Montag, den 28. April, II. Tag: „Siegfried“.
Nittwoch, den 30. April, III. Tag: Götterdämmerung“.

Preise der Plätze Bros
(einschl. städt. Billettsteuer und Garderobegebühr):

Ermässigter Tageskassen-

7 Preis für preisg alle vier Abende: pro hen
I. Rang Loge (nur Vorder-

u. Hinterplatz zus.), I. Rang
BBalkon, Orchestersitze Mk. 12 MK. 4.10Parkett, Vorderreinen 10. „3.60

Parkett, Hinterreihen 9 3Parterre v T. 32107 II. Rang Vorderreihen G.7 III. Rang e 4. 9 1.15
dagsaee- Theater

e e e Sh
h Halle a. S. Leipzigerstr. 88

Ab Mittwoch, den 9. April 1913
Programm Wechsel.

Derselbe enthält als Hauptattraktion
die in Darstellung künstlerisch vollendete dramatische

Handlung

Des Pfarrer Töchterlein,
ein Mädchenschicksal, mit

HENYV PORTEN,
der berühmten deutschen Filmdarstellerin,

in der Hauptrolle.
gelangt eine Serie der herrlichsten und

chöpfungen der Kinematographie
zur Vorführung.

Ausserdem
erstklassigeten

Beginn der Vorführungen präzise 4 Uhr nachmittags.

Voranzeige:
gelangt ein weiterer Film der Asta

i betiteltDer Tod in Sevilla,
Drama in 4 Akten von Urban Gad,

in der Hauptrolle

ASTA NIELSEMN,
zur Vorführung.

Die Direktion.
r e0 S

In Verbindung mit der

Völkerkundlichen Ausſtellung
Albrechtſtraße 27ölterghen großen Stils, Eingeborenenhütten aus

l r und Ahnenballen aus Ching, Gebrauchs-und S ckgegenſtände der B er, Handarbeiten der
Lhineſen, Tafeln, Tabellen 2c. 2c.,geöffnet vie zum 22. April täglich von s Uhr

bis 10 Uhr abends zu vo aftimlichen Eintrittspreiſen)

Donnerstag, den 10. Kpril, 8 Uhr
im „Mozartſaal“, Weidenplan 20,

Ab 12. April er.

mimisches

l le

I

s

2

Miſſionar Greiser einen Vortrag über

Miſſionsarbeit
in Süöchina.

Lichtbilder undVorführung von Eingeborenen
geſängen mittels Grammophon.
Alles Eintritt v Serſon2 20 o Pife.

ſern ſorcnerſ Terngeroe ſ.
bietet ig. Mädchen angenehwen Aufenthalt zur Erlernung de

Haushaltes oder zur Erholung. Jrl. A. Leukefeld.

Sechs Nordlandfahrten
bis

Drontheim

aufwärts.

mit dem Doppelſchrauben Dampfer

Abfahrt von Hamburg

I. Juni, 17. Juni,2. Juli 17. Juli,
2. Auguſt, 17. Auguſt.
Beſucht werden die Häſen:

Bergen (überlandreiſe via Voſſe-
vangen und Stalheim nach Gudvan
gen), Gudvangen, Balholmen, Aale
fund. Molde, Naes, Drontheim, Merok,
Helleſylt, Oie, Loen.Reiſedauer 13 Tage.
Reiſe von Mk. 225.
die weiteren Reiſen von Mk. 250. an

z Zwei Nordlandfahrten
nach

Jsland
und Spitzbergen

„„Meteor“.,

Odde,

Jedezmalige
Fahrpreiſe:an auſwärig,

111

Nordlandfahrt

bis Abſahrt von HamburgSpitzbergen
mit dem Doppelſchraubenoſtdampfer

„Fürſt Biésmarck“.
Abfahrt von Hamburg 15. Juli.
Beſucht werden die Häfen: Odde, Molde,

Naes, Drontheim, Tromſs, Hammerfeſt, Nord
kap, Spigbergen (Kings-Bai, TroßBai, Magdalenen-Bai, SmerenbergBai), Digermulen, Fahrt Baji),

den Veſtſjord, dann bei Agaleſund in den
Storſjord, durch den Slyngs- und Sunelvfjord

Reykjavik (Jsland)
Kuſte, vorbei an s

in den Sognefjord, durch Fiaerlands- und Närs
27 bis Gudvangen (Dördal), Uberlandreiſe via

talheim und Voſſevangen nach Bergen. Reiſe dal),

aufwärts.
Alles Nähere enthalten die Proſpekte.

S

mit dem DoppelſchraubenPoſtdampfer

„Victoria Luiſe“.,

6. Juli und Z. Auguſt.
Befucht werden die Häfen Leith (Edinburgh),

Kirkwall (Orkney-Jnſeln), Thorshavn (Farör),
Fahrt W der is ländiſchen
neefelsJökull, Staalbierg,

dann in den Jſafjord, am folgenden Tage in den
Evjafford bis nach Akureyri, Spitzbergen(Smeren
berg-Bai, Magdalenen-Bai, Croß-Nordkap, Hammerfeſt, Tromfö. Diger-
mulen, Fahrt durch den V
Nalefſund in den Storfjord, durch den Slyngs-

in den Geirangerfford bis Merok; zurück auf und Sunelvſſord in dendemſelben Wege, dann in den Jörundjſord, endlich Merok; zurück auf demſelben Wege, dann in
den Jörundfjord, endlich in den Sognefford, durch
Fjaerlands- und Näröfjord bis Gudvangen (Dör

berlandreiſe via Stalhe in und Voffedangen
dauer 25 Tage. Fahrpreiſe von Mk. 550. an Bergen. Jedesmalige Reiſedauer 25 Tage.

Fahrpreiſe von Mk. 56560. an aufwärtz,

in AbteilungHamburg- Amerika Linie, en ker,
Vertreter in Halle a. S. Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32 I.

in Vordhausen: L. Heilbrun Co.

Bati, Kings
eſtfjord, dann bei

Geirangerfjord bis

Hamburg.

E. e

(NH. oOTTO HERING)

Wohn RCHTuMGEN.
NACH RUNSIIERISCHEN ENTWüRFEN

FR NAUMAINN wer
RATHAUSSTRASSE 14

GEWoISSENHAFTE SORGFALIIIGSIE
AUSFöRUNG ALIER AUFTRAGE

Saal des N eumarkt- Sehützenhauses
Donnerstag den 10. April, abends 8 Uhr

Klavier- Abend von

Louis Cornell
d Albert, Gavotte und Musette Gluck-Sgambati, Melodie; Gluck-
Joseeffy, Arietto di Balletts; Beethoven, Sonate op. 28 D-dur;
Brahms, Intermezzo Es-moll und Capriccio H-moll; Chopin, Im-
promptu op. 36 und Scherzo op. 39; Ravel, Pavane; Jauré, Im-
promptu op. 34; Debussy, Clair de lune; Liszt, Polonaise Es-dur.

Konzertflügel „Ibach“ aus dem Magazin von B. Döll.
Karten zu MK, 3.10, 2.10, 1.55 und 1.o5 in der
Hofmusikalionhandiung von Heinrich Hothan.

4 Saalschloss Brauerei.
Empfehle meine grossen und kleinen

z Festsälo r
nebst behaglichen I enräumen zur Abhaltung von
Festlichkeiten jeder A [1942gechaehtungevon F. Winkler. J

Thäringen. HtarkBack Sul Radiumhalt. Solo
und kKlmat. Kurort

direkte Verbindg. Bree,torium. Gradierhäuser, Radium-Fmanatorium,

[6333

Frankfurt a. M. Inhaha-
rinkhalle. Freiluft- g.

Qu.Kuren, Terrain- u. Diätkuren. Atmungskuren. Prospet. Badedirekt

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater Donnerstag Der
fliegende Holländer. Freitag:
Oberſt Chabert.Alſes Theater: Donnerstag: Der
Marquis von Keith. Freitag:
Glaube und Heimat.Operetten Theater: Donnerstag
der fidele Bauer. Freitag:
der Bettelſtudent.

Schauſpielhaus: Donnerstag Der
Hierauf: Das Säug-heim. Freitag: Herbekten enberg.

Magdeburg.
Stadt Theater: Donnerstag

valleria ruſticang. Hierauf:
Bajazzo. g: Tannäuſer.

Deſſau.
v Theater: Donnerstag Ge

ſchloſſen. Freitag Die Grille.

r e

Pollo-Dheater.
Täglich abends s Ubr

e Prellbx
n Prang'sLujtiger Kölner Bühne

ad ame
Knaster“.
2 Manlacht nihtuur,

man jubeltlll

200-
Donnerstag, 10. Tvril,

abends 8 UhGeſellſchafts- Konzert

vomStadttheater Orcheſter

unter Leitung von Kapell-
meiſter Heinrich Labervom Kurorcheſter

in BadenBaden.
Eintrittspreis: 75 Pig.im h SanrieHdlgn. Hothan und KochFür Dauer-, Ab hnnenſentg-

orzugs- und tkarten Programm 20 Pfg. Jobligatoriſch. oo

Herren-Artikel,
führende Marken

Gust. biebermann,
Geiststrasse 42 (Ecke Thaliasäle).

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 10. euren
205. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 1. Male Novität!

VDesnuiütenmn.
Schauſpiel in 3 Aufzügen von Joſ.
M. van Mens. Fur die deutſche
Bübne übertragen von Eiſe Otten.

Spielleitung Waolter Sieg.
d

Pater WillemLlvieß Rud. Rieth.
Pater Rektor Hans Hofer.
Pater Präfekt A. Friedrich.
Pater Proviſor K. Stahlberg.
Bruder Fürſt W. Braune.
Bruder Wieland,

Onkelchen genannt) G. Thies.
[vom Jeſuitenkollegium St. Fran

ziskus Xaverius]
Larßen, Chef d. Firma

Larßen Co. W. Sieg.
Anny Oſten, geb.

Larßen, j. Tochter H. Welden.Fritz arßen, Kunſt-
maler, ſein Sohn Fahrenbach.

Mia, Töchterchen von
Annie Oſten kl. Held.

Paſtor Wolffers K. Scholling.Willemſe, ein Bauer Max Linke.

Wirtz, Herausgeber
des Blattes „Der
Volksfreund“

Wigmann, Chef
redakteur an der
ſelben Zeitung Fr. Conrady.

Nach dem 1. u. 2. Akte läng. Pauſen.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. ÄAnf. 71 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [6466
Freitag, den 11. April 1913
206. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Benefiz Alice von Boer und
Fritz Gruselli.

Dte Iustigen Weiber von
Windsor.

im (einhaus Broskousk
auserlesene Delikatessen

zu kleinen Preisen.
Naturreine Weine

hervorragender Qualität
in reicher Auswahl.

E. v. Weber.

Optische Waren
r und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

an Originalpreisen-
Otto Unbekannt

Er. UVlriehatrasse Ia.

Radrennhahn Halle a. S.
Honntag. den 20. April 1918:

Grosser Einweihungs-Renntag.
t Reterrerngg, 4 Dauerrennen

erufsfahrer aller Länder.
here Plakate und Inserate.S Aue

hinter Rieseen
motoren.

[2156
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Donnerstag 3. Beilage zu Nr. 165 der Halleſchen Heitung 10. April 1915.
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Kurorte und Reiſen.
S Friedrichroda. „Nennt man die beſten Namen, wird auch
Her Meine genannt!“ Seit Jahren darf dies Thüringens erſteund bedeutendſte Sommerfriſche mit vollem Rechte von ſch ſagen.

Wohl hat die Natur hier meiſterlich vorgearbeitet. Was dann aber
durch Tatkraft, Opferſinn, ſich Einſchmiegen in die Bedürfniſſe all
Derer geſchaffen wurde, die aus allen Erdteilen hierher eilen, das
macht das Verdienſt Friedrichrodas aus. Der ſelige Perthes,
jener berühmte Buchhändler aus Gotha, der einſt Friedrichroda
er Frre Wecch We Se erkennen. mr z
ehewaligen ge u i ädtchen iſt ein glänzender Bade
ort geworden, der doch wieder ſo viel Jdyll ſich wahrte, auch ſtille
ren Gemütern für lange Wochen ein Ruhaus zu bieten. Schützend
ſtehen hohe Waldberge ringsumher, auf Meilen hinaus von guten
Pfaden durchwirkt. Sie geleiten in den faſt einzig daſtehenden

zwiſchen Friedrichroda, Jnſelberg bis Eiſenach. Sie
erſchließen Ausblicke voll geſättigter Schönheit. Deutſche Wald-
poeſie iſt hier daheim. Und um den Ort ſelbſt legt ſich ein Kranz
voller Lieblichkeiten, voran der herzogliche Sommerſitz, Park und
Schloß Reinhardsbrunn. Auf hoher Baſtion winkt ein Kurhaus,
aus deſſen Garten weithin die Klänge der Kapelle über das Tal
ziehen. Treffliche Muſikabende, ein gutes Sommertheater, Spiel
plätze aller Art, eine lauſchige Freilichtbühne, 9 und Feuer
werke ſorgen für Wechſel der Unterhaltungen. Nach allen Seiten
verbindet ein Bahnnetz den Ort mit der Welt draußen. Telefon,
Elektrizität, Bäder, Sanatorien, Gaſthäuſer, jeden Anſe mere
entſprechend, ſtehen den Beſuchern zur Verfügung. Das mittel
deutſche Wettrennen auf dem nahen BVoxberge, der nachbarliche
Luftſchiffhafen: dies alles ſchafft Anreiz. So darf es nicht Wunder
nehmen, wenn jetzt jährlich weit über 20 000 Sommergäſte allein
hier einziehen, leichten Herzens nahend, ſchweren Herzens das
trauliche Waldtal wieder verlaſſend.

4 Aus dem Erzgebirge. Auf verſchiedenen Schmalſpur-
bahnen des ſächſiſchen Erzgebirges wird mit dem 1. Mai die IV.
Wagenklaſſe in allen fahrplanmäßigen Zügen eingeführt. Es iſt
dies auf den Strecken Hainsberg--Kipsdorf, Mügeln bei Pirna--
Geiſing--Altenberg, Grünſtädtel--Oberrittersgrün, Hetzdorf--
Eppendorf, Schönfeld--Wieſa--Meinersdorf und Wiliſchthal--
Thum. Auf den erſten beiden Linien werden dadurch die Züge
mit II., III. und IV. Wagenklaſſe ausgerüſtet ſein, während auf
den übrigen genannten Linien unter Wegfall der II. nur die III.
und IV. Wagenklaſſen geführt werden ſollen. Nähere Auskunft
und Proſpekte über das Erzgebirge ſind koſtenlos durch die amt
liche Auskunftsſtelle der Kgl. Sächſiſchen Staatsbahnen im Jnter-
nationalen öffentlichen Verkehrsbureau, Berlin W. 8, Unter den
Linden 14, erhältlich.

Kurze Seereiſen nach der Südküſte Englands und der
Jnſel Wight, nach der Normandie oder nach den normanniſchen
Inſeln erfreuen ſich, namentlich während der Pfingſttage, ſeit
einigen Jahren ſteigender Beliebtheit. Für die Seefahrt kommt
in dieſem Jahre der Schnelldampfer „Kaiſer Wilhelm der
des Nord deutſchen Lloyd in Frage, der am 7. ai
Bremerhaven verläßt, für die Rückfahrt der Schnelldampfer
„Kronprinz Wilhelm“, der am 12. Mai von Plymouth über Cher-
bourg die Ausflügler von der Südküſte Englands, der Normandie
uſw. zurückbefördern kann.

Die Sommerfriſchen von Steiermark. Jm Verlage des
Landesverbandes für e in Steiermark iſt ſoeben
das Verzeichnis „Die Sommerfriſchen von Steiermark für 1913“

der Portogebühr von 20 Heller (20 Pf.) in Briefmarken, ab
gegeben. Wer ſich ausführlich über Steiermark unterrichten will,
den verweiſen wir auf das reich illuſtrierte, mit einer Einleitung
von Peter Roſegger verſehene „Steiriſche Verkehrsbuch“, das
gegen Einſendung von 70 Heller (70 Pf.) ſamt Porto in Brief
marken durch den Landesverband für Fremdenverkehr in Steier-
mark, Graz, verſendet wird. Auch jede größere Buchhandlung
wird die Beſorgung ausführen.

Börſen- und Handelsteil.
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom I. --7. April wird aus Magdeburg fol
gendes geſchrieben FDie erſten Tage dieſer Berichtszeit verliefen
auf hohe Kubaankünfte und bei günſtiger Witterung in ruhiger
S wobei die Preiſe für prompte Zucker auf 9,90 ohne
Sack, 88 Rend. frei hier, Tarif 1, für hannover-braunſchwei

giſche Zucker auf 9,6719,70 M ohne Sack, die 50 kg ab Sta-
tionen zurückfielen. Jm weiteren Verlauf wurde die Stimmung
ſtetig, weil die Raffinerien Deckungen gegen ihre Abſchlüſſe in
Granulated nach England ſowie gegen mäßige Verkäufe nach demJnlande vornahmen. Die Preiſe beſſerten ch daraufhin auf der

ganzen Linie um 10 bis 72 Pf. die 50 kg auf. Jn neuer Ernte
hat das Geſchäft an Lebhaftigkeit gewonnen, da die Fabriken,
veranlaßt durch günſtige Witterung, in der zweiten Wochenhälfte
zu den infolge der Stetigkeit des Terminmarktes leicht gebeſſerten
Preiſen dem Markte größeres Angebot zuführten. Verſchiedentlichwurden brandenburgiſche, ſchleſiſche uns baltiſche Zucker an Aus-

fuhrhändler und Arbitrageure gehandelt. Einige größere Poſten
dieſer Herkunft wurden von einer großen Elbraffinerie aufgenom-
men. Hieſige Zucker Oktober-November- Lieferung erzielten 9,90
bis 9,95 A ohne Sack frei hier, Tarif 1, hannoverſche Zucker 9,6714
bis 9,75 ohne Sack ab Stationen. Jn Nacherzeugniſſen wären
die Zufuhren der vorgerückten Betriebszeit entſprechend nur mäßig,
hochpolariſierende Zucker fielen dem Ausfuhrhandel, niedrige
Sorten den Raffinerien zu. Die Preisſchwankungen vollzogen ſich
im Rahmen von 15 Pf. für die 50 kg. Der Verlauf des Montag-
Marktes war ruhig, der Wert für greifbare Zucker etwa 9,871bis 9,90 M ohne Sach frei hier, Tarif 1. Die amtlichen Preis

feſtſtellungen ergaben 3 Kornzucker Grundlage 88 W Rend.
9,65——9,77 Al, ohne Sack, die 50 kg ab Stationen. Jn Raffi-
naden wurden ſeitens der Raffinerien mäßige Mengen April-Mai-
Lieferung zu 19,25 Grundl. gem. Melis 1, entferntere Sichten mit
entſprechenden Aufgeldern verkauft. Die Dienſttag-Mittagscote
ergab für Kornzucker Grundl. 88 Rend. die 50 kg fob Ham-
burg: April 9,8724 Gd., 9,9254 Br., Mai 10,00 Geld, 10,0216 Br.,
10,00--10,0216 und 10,02 bez. verb., Juni 10,0716 Gd., 10,10 Br.,
Juli 10,15 Gd., 10,20 Br., Auguſt 10,25 Gd., 10,2754 Br., 10,27
bezahlt, September 10,30 Gd., 10,32 Br., Oktober 10,079 Gd.,
10,10 Br., Oktober- Dezember 10,10 Geld, 10,1216. Br., Januar-
März 10,2234, Gd., 10,25 Brief, 10,22--10,25 und 10,25 bez. verb.

Deutſchlands Roheiſenerzeugung.
Nach den Ermittelungen des Vereins Deutſcher Eiſen und

StahlJnduſtrieller betrug die Roheiſenerzeugung in
Deutſchland und Luxemburg während des Monats März
1913 insgeſamt 1 628 190 Tonnen gegen 1 492 511 Tonnen im
Februar 1913 und 1 446 143 Tonnen im März 1912. Die Er-
zeugung verteilte ſich auf die einzelnen Sorten wie folgt, wobei

Puddel- Roheiſen 46 284 (45 375) Tonnen. Die Erzeugung
während der Monate Januar bis 31. März 1913 ſtellte ſich auf
4 730 415 Tonnen gegen 4 168 770 Tonnen in dem gleichen Zeit-
raum des Vorjahres.

Die Feilenfabrik Gebr. Ufer in Konkurs. Ueber das Ver
mögen der Aktiengeſellſchaft „Feilen- und Maſchinenfabriken

vorm. Gebr. Ufer“ in Duderſtadt iſt das Konkursverfahren er
öffnet. Die Firma beſitzt noch Niederlaſſungen in Dingelſtädt
und Süchteln. Der Fabrikbetrieb des Unternehmens, an deſſen
Etablierung ſich wegen Beſchäftigundg männlicher Arbeiter dereinſt große Hoffnungen knüpfren, wirb vorerſt weitergeführt.

Die Ausfuhr an Spielwaren aus dem Bezirk der weima-
riſchen Handelskammer nach der Vereinigten Staaten von Amerika
iſt im letzten Jahre nach amtlicher Feſtſtellung von 81847 Mark
auf 65 052 Mark zurückgegangen.

Die Landbank Geſchäftsſtelle Hannover, Alexanderſtraße 2,
hat von dem Köſer'ſchen Hofe in Klein-Fredenbeck,
Kreis Stade, das Reſtgut in Größe von rund 275 Morgen an den
Landwirt Joh. Moje aus Gr.-Flottbeck verkauft. Aus dem Reſtgut
wird unter Vermittelung der Königlichen Generalkommiſſion ein
Rentengut gebildet. Die Köſer'ſche Beſitzung in Fredenbeck iſt nun
bis auf eine Anſiedlerſtelle von 20 Morgen aufgeteilt.

Thüringer Gasgeſellſchaft. Die Generalverſammlung hat
die Dividende für 1912 auf 16 Prozent feſtgeſetzt. Zwecks Ab-
ſtoßung von Bankſchulden ſollen von der Aktiengusgabe 1907 die
reſtlichen Aktien ausgegeben werden. Verhandlungen mit einem
Konſortium ſind eingeleitet. Für den weiteren Geldbedarf ſollen
re verſqhrethungen bis zu 3000000 Mark zur Ausgabe
gelangen.

Mechaniſche Segeltuchweberei Gottſchalk K Cie., A.G. in
Kaſſel. Für 1912 wird wieder eine Dividende von 6 Prozent
vorgeſchlagen.

A.G. für Federſtahl-Jnduſtrie vorm. A. Hirſch Co.
in Kaſſel. Es ſteht nunmehr feſt, daß die Dividende für das
Jahr 1912 eine ſtarke Ermäßigung (i. V. 12 Proz.) erfahren wird.

Waffenfabrik Meuſer, A.-G., in Oberndorf. Die General-
verſammlung beſchloß, wiederum eine Dividende von 10 Prozent
zu verteilen. Es wurde mitgeteilt, daß die Fabrik mit Aufträgen
weiter gut verſehen ſei.

Hein, Lehmann K Co., A.G. (Eiſenkonſtruktion und Sig-
nalbau), in Berlin Düſſeldorf. Der Abſchluß für 1912
ergibt nach Abſchreibungen von 347 290 Mk. (i. V. 312 231 Pek.)
einen Reingewinn von 821 669 Mk. (510 839 Mk.). Hiervon ſoll
nach reichlichen Abſchreibungen eine Dividende von 10 Proz. (7
Proz.) verteilt werden und 130 726 Mk. (119 525 Mk.) als Gewinn-
vortrag gelten.

Louis Weſſel, A.G. für Porzellan- und Steingutfabri-
kation. Jn der Generalverſammlung wurde die ſofort zahlbare
Dividende auf 3 Prozent (wie im Vorjaghre) feſtgeſetzt.

Akkumulatorenfabrik, A.“G., Berlin Hagen. Der
Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 25 Prozent (wie i. V.) vorzuſchlagen.

Gebr. Böhler Co., Akt.Geſ. in Berlin. Der Auf-
ſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung für 1912 eine 15proz.
Dividende, gegen 12 Prozent im Vorjaghre, vorzuſchlagen.

Die Chemiſche Fabrik Oranienburg bringt pro 1912 eine
Dividende von 8 Prozent (wie im Vorjahre) in Vorſchlag.

Elektrizitätswerke-Betriebs-A.-G. in Rieſa. Die General-
erſchienen. Dieſes Verzeichnis enthält die Sommerfriſchenorte, in Klammern die Erzeugung für 1912 angegeben worden iſt: verſammlung beſchloß die Erhöhung des Aktienkapitals um
Kurorte, Bäder, Höhenſtationen, die Unterkunfts-, Verkehrs- und Gießereiroheiſen 312 302 (279 279) Tonnen, Beſſemer- Roheiſen 200 000 Mark. Die neuen Aktien ſollen den alten Aktionären
Preisverhältniſſe des Landes, ſoweit ſie dem Verbande bekannt- 29880 (28 065) Tonnen, Thomas- Roheiſen 1021 759 (933 584) zum Kurſe von 115 Prozent derart zum Bezuge angeboten
gegeben wurden. Es wird koſtenlos, lediglich gegen Vergütung Tonnen, Stahl- und Spiegeleiſen 217965 (208 208) Tonnen, werden, daß je eine neue Aktie auf drei alte Aktien entfällt.
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BVaubank für die Reſidenzſtadt Dresden. Der Aufſichtsrat
ſchlägt wieder 10 Prozent Dividende auf das Aktienkapital von
3 Millionen Mark vor.

Sächſiſche Kunſtweberei Claviez, Akt.-Geſ., in Adorf i. V.
Die Generalverſammlung genehmigte den Geſchäftsbericht nebſt
I nß. wonach eine Dividende von 5 Proz., zur Ausſchüttung ge

AngloContinentale vorm. Ohlendorffſche Guanowerke in
Hamburg. Nach dem Geſchäftsbericht beträgt der Bruttogewinn
3 490 854 Nach Abzug der Generalunkoſten von 845 781 (i. V.
782 400) und nach Abſchreibungen von 902 091 (815 164)
verbleibt ein Reingewinn von 1 512 243 (1 493 137) Davon
werden 100 000 (75 000) dem Reſervefonds zugeführt und 8
(735) Dividende verteilt. Vorgetragen werden 253,26 A.

Hannoverſche Papierfabriken Alfeld-Gronau, vormals
Gebr. Woge. Der Generalverſammlung vom 29. April wird
vorgeſchlagen, von einer Dividendengausſchüttung im
Hinblick auf die ungeklärte Geſchäftslage und die ſteigende Ten
denz der Rohmaterialienpreiſe ab z uſehen. Der n
beträgt exkluſive Gewinnvortrag (20 518 Mk.) 118 003 Mk. im
Vorj. 154 098) Mark. Er ſoll zum großen Teil zu ExtraAb-
ſchreibungen verwendet werden.

Kalle Co., Akt.-Geſ., in Biebrich Der Aufſichtsrat
der Geſellſchaft, die zum Konzern der Höchſter Farbwerke gehört,
ſchlägt die Verteilung einer Dividende von wiederum 10 Proz. vor.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. April. Preis pro 100 Kg 10.25 waggon

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 9. April. Sofort Hamburg 12.00, Magdeburg
12.26 April Hamburg 11.65, Magdeburg 11.90 4.
Februar-März 1914: Hamburg 11.00, Magdeburg 11,10 feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 9. April. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.65--9.75 Nachprodukte 75 ohne
Sad his A. Tendenz ruhig. Brotraffinade I ohne Faß

bis Kriſtallzucker T mit Sack bis Gem.Raffinade mit Sack bis Gemahlene Melis mit Gack
bis A. Tendenz geſchäftslos.

Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg
April 9.879 G., 9.92 B., Mai 9.,972 G., 10.00 B., Juni 10.05 G.,
10.10 B., Auguſt 10.25 G., 10.274 B., Oktober- Dezember 10.10 G.,
10.12 B., Januar-März 10.22 G., 10.25 B., TenCenz ruhig.

Hamburg, 9, April. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Wormittagsbericht.)

April 9,90 G., Mai 10,00 G., Juni 10,06 G., v 10,25 G., Oktober
Dezember 10,12 G., Januar März 10,25 G. Tendenz ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 9. April. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagssericht.)
Mal 56 G., Sept. 57 G., Dez. 56 G., März 56 G., Hehauptet,

Tages-Marktberichte.
L. Hamburg, 8. April. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für

1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Prel 8-
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaft srats.
Wéaizen: Hardwinter II April 227 Northern I Duluth
April 226 Walla-Walla Febr. März 2334 Manitoba I
April Mai 230 T 224 ACc, III 220X r Bar. 78 kg
März April 224 77 kg 223 Roſafs 77/78 kg Febr. März
224 Nordr. 76/77 kg April 232 Auſtral, März April
236 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 10/15 März 180 A.
Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchwimmend 145--148
April 145 Mai 1442 Juni 144 Amerik.

April 170 Clipped 88 Pfund kolo 166 La Plato 4647 kg
März April 162 Mai 9: La Plato ſchwimm. 147 April
Mai 147 Mai Juni 143

L. Weltmarkt. Berlin. 8. April. Tägliche Görſennotlerungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Vretsberichthelle dos Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen Berlin 766 gr. Mai
211,50, Juli 216,60. Newyork Red Winter r. 2loko 174,15, Mat 164,10,
Chieago Northern I Spring, Mai 143,15, Juli 140,45. Hiverdool
Ned Winter Nr. 2 Mai 169.456. Paris Lieferungsware April 234,40,
Budapeſt Lieferungsware April 186,76, Odeſſa Ulka 92
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos Aireß Lieferungs
ware Mai 162,20. Roggen: Berlin 712 gr. Mat 170,25,
Juli 178,50. Odeſſa 920 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Mat 167,60, Juli 172,00. Mais Berlin
Lieferunggsware Mai Thieago Lieferungßware Mai 892,05,
BuenosLlires Lieferungsware Mai 91,70.,

KeweYort, 7. April, abends 6 Uhr. Warenbderlcht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. April.) Baum-
wol1e: loko middling 12,60 (12,60), Mai 12,06 (12,13), Juli
12,02 (12 09), in NewOrleans loko middling 12 (12910), Petr o
le um: Refined (in Caſes) 10,80 (10,80), Standard white in New
Pork 8,50 (8,50), Credit Balanees at Oil City 260 (250), S malz:
Weſtern ſteam 21,16 (11,25), Rohe G Brothers 11,80 (11,90), Zucker:
fair ref, Muscavados 2,92 (2,95), Weigzen: roter Winter
weizen loco 113 (113), Weizen ver März
der Mai 100 (o0/,), ver Juli 98 (977/ ver September
978 (072). Mehl: Spring-Wheat elears 3,90 (3,685), Getreide
fracht nach Liderpool 2 Kaffee: Rio Nr. 7 loeo 11

per April 10,956 (11,17), per Junt 11,20 (11,44),
upfer: Standard loko 14,75--15,25 (14,75--15,25). ginn:

47,87 47,87 (47, 87ä 47, 62).
Chiecago, 7. April, abends 6 Uhr. Warenbericht. Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 5. April.) Weizen per
Mai 927/, (01 per Juli 91 (907/). Mais per Mai 56
)5575). Schmalz der April per Mai 10,75(10,90). Pork per Juli 19,90 (20,128). Speck ſſhort ribs
ſides 10,62--11,29 (10,75--11,37).

Wochenmarktberichte.

Magdeburg, 9. April. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſtetig engl. und Sommer gut 194--196 mittel
160-- 193 gering bis

Roggen: ruhig inländ. gut 168--160 mittel A,,
gering bis

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, ruhßig; gut 154 1566
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 152-160 mittel bis

gering bis A, ausländiſche Futtergerſte ſtetig, gut 155
bis 167 .4.

Hafer: matt inländiſcher gut 172--174, mittel 160 170,
gering bis A.

Mais: ruhig runder gut 149--152 .4.
Stroh und Heu.

Halle a. S., 8. April. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)
Preiſe für 50 kg und zwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen
Fuhren frei Hof hier. Die Fuhrenpreiſe ſind in Klammern geſetzt.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch) 2,10 (2,40)
Maſchinenſtroh für Papierfabrikation: Roggenſtroh 1,30

bis 1,89, Weizenſtroh 1,30--1,35 zu Streuzwecken Roggenſtroh
1,50 (1,80), Weizenſtroh 1,50 (1,80) Breitdruſch: Roggenſtroh
1,90 (2,00), Weizenſtroh 1,90 (2,00)

Wieſenheu, hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten 3,75
(4,00) gute fremde Sorten 3,50 (3,80)

Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten 4,00 (4,60) C.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen frei Bahn hier 1,10 in

einzelnen Ballen vom Lager hier 1,70
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier

1,90 im einzelnen vom Lager hier 2,50

wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 8. April früh 7 Uhr.

Luft Temperaturort ne r Wind. Weiteren i
San Giant

Halle 763,4 2 N1 heiter 6 1
Torgau) 762,9 1 ſtill 7 0 2Nordhauſen 763,8 2 No 1 (halbb. 6 1
Magdeburg?) 763,2 o N1 heiter s 1 0
Gardelegen 763,6 -2 ſtill wolkenl s --4
GBrockene) No 4 (halbb. --2 6 31--6) Re en.Mit dem Erfcheinen eines neuen Tiefs über dem Norwegiſchen
Meere hat ſich der Hochdruckkern im Weſten ſüdwärts verlagert.
Unter dem Einfluß des bis nach Finnland ſich erſtreckenden
Rückens hohen Drucks iſt im Dienſtbezirk, wo geſtern noch ver
einzelt Regen, Schnee und Graupelſchauer aufgetreten ſind, auf
heiterndes, trockenes Wetter vorherrſchend geworden. Da das Tief
vom hohen Norden ſüdoſtwärts weiterziehen dürfte, ſo haben wir
wolkiges, ziemlich kühles Wetter mit Niederſchlägen in Schauern
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wotternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 10. April Wolkig, ziemlich kühl, Niederſchläge in Schauern.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 10. April: Teils heiter, teils

wolkig, vorwiegend trocken, nachts kalt mit Reif, am Tage wärmer.

Waſſerſtände am 8. April.
(Siehe auch die Waſſerſtandéeberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,02, Trotha Untp. 2,62,
Geochlig 1,88, Bernburg Untp. 1,62, Kalbe Obp. 1,70, Kalbe
Untp. 1,80. Elde: Leitmeritz 0,62, Außig 0,84, Dresden

06,82, Torgau 1,31, Wittenberg 2,32, Roßlau 1,76,
Barby 2,08, Magdeburg 1,67, Tangermünde 2,60, Witten
berg 2,36, Hohnſtorf 1,87. Mulde: Düben 1,03.

Jngenieur Akademie in Wismar. Die Stadt Wismar be-
ginnt demnächſt mit den Erweiterungsbauten zu den Labora-
korien der Jngenieur- Akademie hierſelbſt, deren Frequenz von
Semeſter zu Semeſter eine ſtändige Steigerung erfährt. Das
Sommerſemeſter der Jngenieur- Akademie beginnt am 10. April.
Ueber Aufnahmebedingungen, Studiendauer und Studienziel gibt
das Programm näheres an.

Wie man einen hübſchen Teint
bekommt.

Eine Leſerin, deren Geſichtshaut unter dem Gebrauch von Puder,
Carmin und Cremes ſehr gelitten hatte, ſendet das nachſtehende Rezept
ein. Wie ſie ſagt, hat die danach angefertigte einfache, unſchädliche
und wohlſeile Lotion ihre Haut wieder ganz weich und geſchmeidig
gemacht und ihrem Teint ein ſo zartes und hübſches Ausſehen ver
liehen, daß ſie nunmehr alle ihre anderen gewohnten Toilettemittel
aufgegeben hat. Die Miſchung kann jeder Apotheker oder Drogiſt wie
folgt zuſammenſtellen 60 g Roſenwaſſer, 60 g Fleurs d'Oxzoin, 3,5 g
Benzoetinktur. Vor Gebrauch ſchüttele man die Flüſſigkeit immer
tüchtig durcheinander und trage dann ein wenig mit der Hand oder
vielleicht beſſer noch mit einem weichen Läppchen oder Schwämmchen
auf, und zwar tue man dies jeden Morgen und Abend. Unſere frdl.
Leſerin möchte ihren Namen aus perſönlichen Gründen nicht veröffent-
licht ſehen, doch können wir von der Mitteilung zum Nutzen anderer
Leſerinnen Gebrauch machen. Sie ſügt noch hinzu, daß ſie das Rezept
von einer 65 Jahre alten Dame erhalten habe, welche durch ihren
friſchen Teint und die gänzliche Abweſenheit von Runzeln das Ziel
großer Bewunderung unter ihren Bekannten war. [2934ſchwimmend 132 April 132 Hafer: Nordr. 50/61 kg
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